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Das Hauptreferat am Samstag passt perfekt in unsere, eine neue Zeit. 
Der Vortrag von Prof. Dr. Klaus Zierer hat das Thema „Schule neu den-
ken“ – ein spannender Impuls für uns alle in der Schule. 
Zur einfacheren Orientierung finden Sie einen Planer in der Mitte 
dieses Heftes. Eine Umfrage zum Amberger Seminar hat uns im 
Bezirksvorstand eindeutig gezeigt, dass Sie sich dort treffen und aus-
tauschen wollen. Das ist doch für uns Lehrer bei all der Digitalisierung 
das Wichtigste. 

Mit kollegialen Grüßen

Manuel Sennert
(Vorsitzender BLLV Oberpfalz)

Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
seit vielen Jahren haben wir alle im Verband auf diese Ankündigung 
gewartet. Auf allen Ebenen und mit voller Energie stand immer die-
ses große Ziel: A13 als Einstiegsgehalt für Lehrer und Lehrerinnen 
an Grund- und Mittelschulen. Nach den Worten des Ministerpräsi-
denten auf der Klausur in Banz wissen wir nun: Es hat sich gelohnt! 
Endlich ist auch die CSU bereit sich in dieser Frage zu bewegen. Da 
war der Druck des Lehrermangels auch in der Öffentlichkeit wohl 
doch zu groß und Herr Söder wollte dieses Thema vor dem Wahljahr 
entschärfen. Also sind wir als BLLV jetzt zufrieden? Es sind Worte auf 
einer Klausur gewesen und umgesetzt ist noch überhaupt nichts. 
Unsere eigentliche Arbeit auf der politischen Ebene beginnt nun erst. 
Denn die Ankündigung, die Anhebung auf A13 zuerst in der Mittel-
schule einzuführen, stößt auf unseren Widerstand. Wir wollen uns als 
Solidargemeinschaft, die wir als BLLV eben sind, nicht auseinander-
dividieren lassen! Wir alle sind Lehrerinnen und Lehrer. Das haben 
wir immer betont. Zumal darüber hinaus selbstverständlich weitere 
Fragen im Raum stehen: Was wird denn mit den Fachlehrern? Was 
passiert im Förderlehrerbereich? 

Wir werden mit den zuständigen Ministerien in den Dialog treten. 
Denn das können wir, wie wir auch auf dem Verbandstag in Landshut 
heuer gezeigt haben: ‚Politik stark machen‘ war dort unser Motto. Wir 
liefern die Antworten auf die Fragen der Politik, wie wir diese Absicht 
nun umsetzen wollen. Denn wir zeigen unsere Haltung, die wir etwa 
in Leitanträgen formuliert und begründet haben. Wir bleiben dran!
Die Bezahlung ist das eine – die Situation an den Schulen das andere. 
Denn von mehr Geld geht der akute Lehrermangel in der jetzigen 
Situation nicht weg. Die personelle und vor allem professionelle 
Decke ist sehr dünn geworden. Wenn Sie sich im Lehrerzimmer 
umschauen, werden Sie manch neue Kollegen sehen, die eine andere 
Ausbildung hinter sich haben. Das kann und darf nur eine Notlösung 
sein, da die Bildungsqualität nicht weiter leiden darf. Eine weitere Ver-
schärfung muss verhindert werden. Bekanntlich haben wir unseren 
Beruf grundständig gelernt und nun ist die Begleitung der vielen 
„Lehrlinge“ im Schulsystem eine zusätzliche Belastung. Auch dies 
müssen die politisch Verantwortlichen erkennen: Geld allein unter-
richtet nicht! Wir Lehrer sind die Profis. 

Es ist wichtig sich auszutauschen und zu treffen. Gerade in diesem 
Jahr merkt man, dass sich die Menschen wieder begegnen wollen. 
So war ich sehr froh, dass wir trotz mancher Bedenken unseren Pen-
sionistentag in Roding durchgeführt haben. Wolfgang Prasse und 
sein Team hatten wieder einen abwechslungsreichen Tag organisiert. 
Diese Veranstaltungen zeigten mir mal wieder welch große Gemein-
schaft wir im BLLV sind. Dies kann man sicherlich auch abermals in 
Kümmersbruck erleben: Ich freue mich sehr, dass wir nun im zweiten 
Anlauf das 60. Amberger Seminar anbieten können. 

Das neue Organisationsteam mit Sabrina Mittermeier und Simon 
Glöbl haben zum Jubiläum dieses Formats alles auf den Kopf gestellt 
und viele neue Ideen kreiert: So haben wir etwa flexiblerer Zeitblöcke 
für die Workshops und eine eigens entwickelte App für diese Veran-
staltung. 
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Akzente

60 Jahre Amberger Seminar – 
das soll was heißen!

Es ist kaum zu glauben – aber das Amberger Seminar gibt es nun 
schon seit 60 Jahren. Es war die erste Fortbildungsveranstaltung die-
ser Art in ganz Bayern. In der Oberpfalz nahm alles seinen Anfang und 
es wurde eine Erfolgsgeschichte. Diese Veranstaltung wurde so gut 
angenommen, dass andere Bezirke es der Oberpfalz gleichmachten 
und ebenso begonnen große ein- bis zweitägige Veranstaltungen zu 
planen. 

Zunächst möchten wir hier gerne einen kurzen Rückblick geben. 
Begonnen mit einem pädagogisch-psychologischen Seminar, das 
1960 unter Federführung von Karl Neunert (Kreisverband Amberg) 
erstmals stattfand, hat sich das Amberger Seminar in den vergan-
genen Jahrzehnten allmählich zu einer Veranstaltung gemausert, 
die unter den Lehrkräften der Oberpfalz hohe Anerkennung und 
Wertschätzung genießt. Mit hunderten Teilnehmern war und ist das 
Amberger Seminar eine feste Institution im Schulbetrieb des Bezirks, 
das auch für die Zukunft bereits seine Schatten vorauswirft. So kam 

es, dass 1964 der Bezirk Oberpfalz, 
die Leitung und Organisation über-
nommen hat. Man schrieb sich 
damit auf die Fahne: 
Nicht auf der Stelle zu treten, son-
dern Herausforderungen stets neu 
anzunehmen – dies ist das Anlie-
gen der Organisatoren. Oder kurz: 
„Schule neu denken“. 
Auch in den kommenden Jahrzehnten bis hinein ins neue Jahrtau-
send setzte das Amberger Seminar Maßstäbe in der Lehrerfortbil-
dung. Abseits der zunehmenden Wissenschaftsorientierung nahm 
hierbei vor allem der Umweltschutz weiten Raum ein. Öffnungsten-
denzen für die gesamte Schulfamilie ergaben sich nicht nur aus der 
zunehmenden Öffnung für das Seminarwesen, sondern vor allem 
auch durch den Einbezug der in den 90er-Jahren neu hinzukommen-
den ehemaligen Ost-Länder. 
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Akzente

Als man vor 62 Jahren beschloss, den Lehrerinnen und Lehrern in der 
Oberpfalz eine große Fortbildung anzubieten, ahnte wohl niemand, 
dass sich daraus eine wohl einmalige Erfolgsgeschichte entwickeln 
würde.
Leider musste man – wegen Corona – diese seit langem zweitägige 
Veranstaltung 2020 und 2021 absagen, so dass man erst 2022 das 60. 
Amberger Seminar als Jubiläum feiern kann.
Vom ursprünglichen Veranstaltungsort Amberg wurde schon vor vie-
len Jahren das Seminar in die Schule Kümmersbruck gelegt, wo man 
sehr gute Voraussetzungen für die Festveranstaltung, die Workshops 
und die Verlagsausstellung fand und immer noch findet.
Ohne das Entgegenkommen der Gemeinde Kümmersbruck, der bei-
den Schulleitungen und ohne das ehrenamtliche Engagement des 
„Amberger-Seminar-Teams“ mit seinen vielen Helfern wäre so eine 
Großveranstaltung zur Lehrerfortbildung nicht möglich.
In Spitzenzeiten nach der Wende in Deutschland opferten über 1000 
Teilnehmer ihre Freizeit am Wochenende, um sich umfassend zu 
aktuellen Themen fortzubilden. Kolleginnen und Kollegen aus den 

62 Jahre „Amberger Seminar“ – 
62 Jahre freiwillige Lehrerfortbildung

neuen Bundesländern kamen sogar mit Bussen nach Kümmersbruck. 
In den letzten Jahren pendelte sich die Zahl der Fortbildungswilligen 
zwischen 500 bis 700 Teilnehmern ein – eine immer noch stolze Zahl.
Zahlreiche Referenten für die Festveranstaltung, Referenten für die 
Workshops und Verlage bereicherten bisher diese Großveranstal-
tung. Daran wird sich bestimmt auch in den nächsten Jahren nichts 
ändern. Viele Verlage sind fast von Anfang an dabei. Eine Konzentra-
tion auf der Verlagsebene ließ die Zahl von über 40 auf zuletzt 25-30 
Aussteller zurück gehen.
Ich darf die Verlage seit 2001 betreuen und bin seitdem Mitglied 
eines großartigen „Amberger-Seminar-Teams“, das sehr akribisch 
arbeitet und alles unternimmt, den Teilnehmern am „AS“ ein großes 
und interessantes Fortbildungsangebot zu bieten.
Hoffen wir, dass wir endlich 2022 unser Jubiläumsseminar durchfüh-
ren können und viele Kolleginnen und Kollegen dieses Angebot auch 
annehmen.

Von Wolfgang Prasse

Mit Prof. Dr. Bernhard Sieland, Enja Riegel und Prof. Dr. Heinz-Jürgen 
Ipfling setzte sich die Orientierung an den aktuellen Bewegungen 
in der Wissenschaft und deren Rückbezug auf die Schullandschaft 
auch im neuen Jahrtausend fort. Auch in den letzten zehn Jahren 
waren mit den Themen „Gemeinsam lernen – individuell fördern“ 
oder „Erschöpfte Gesellschaft – erschöpfte Kinder“ stets ‚heiße Eisen‘ 
der jeweils aktuellen Schulpolitik in der Diskussion. 2020 schließlich 
übergab Katja Meidenbauer als langjährige Verantwortliche für das 
Amberger Seminar das Zepter in neue Hände. Sie übergab das Zepter 
an zwei junge, engagierte Kollegen: Simon Glöbl und Sabrina Mitter-
meier. Die beiden sind sehr motiviert an ihre neue Aufgabe heran-
gegangen und haben mit ihren vielen Ideen und Neuerungen ver-
sucht das Amberger Seminar ins 21. Jahrhundert zu holen. Wir haben 
versucht digitaler und somit auch ein Stück umweltfreundlicher zu 
werden. Dazu haben sie sich überlegt die Buchung und Verwaltung 
der Workshops online zu organisieren. Diese Idee wurde weiterver-
folgt und eine App ist entstanden. Jeder Teilnehmer des Amberger 
Seminars kann sich hier registrieren, für Workshops anmelden oder 
auch abmelden und seine Teilnahmebescheinigungen verwalten. 
Zudem kann man die Workshopbeschreibungen lesen und sich über 
Referenten und die Verlagsausstellung informieren. Die Referenten 
können zudem Material für die Teilnehmer bereitstellen. Informatio-
nen zu den Verlagen und Aktionen können eingesehen und abgeru-
fen werden. Man kann sagen, es ist eine echte Neuerung, die auch 
noch Ressourcen spart – nämlich Papier.
Aber es ist nicht nur die App neu, auch fallen nun die festen Zeitschie-
nen für die Workshops weg. Nicht mehr alle Workshops sind nun 90 
Minuten lang. Es gibt auch Workshops die nur 45 oder 60 Minuten 
dauern. Um einen Einblick in die Arbeit mit für den Unterricht interes-
santen Apps zu bekommen, braucht es nicht 90 Minuten. Es reichen 

hier oft schon 45 Minuten aus. Dies ermöglicht den Teilnehmern die 
Möglichkeit mehrere Workshops zu besuchen. In diesem Jahr können 
wir über 40 verschiedene Workshops, aus den unterschiedlichsten 
Bereichen, anbieten, was uns sehr freut.
Zudem dürfen wir dieses Jahr als Hauptreferenten 
Herrn Prof. Dr. Klaus Zierer bei uns begrüßen. Herr 
Zierer studierte Grundschulpädagogik und war 5 
Jahre als Grundschullehrer tätig. Seit 2015 leitet 
er den Lehrstuhl für Schulpädagogik an der Uni-
versität Augsburg. Im deutschsprachigen Raum 
gilt er wegen seiner Publikationen als der führende 
Hattie-Experte. Zudem bringt er sich seit Jahren immer wieder in bil-
dungspolitische Debatten ein und gilt als einer der einflussreichsten 
Schulpädagogen in Deutschland. 

Durch die Corona-Pandemie wurde das Bildungssystem sehr erschüt-
tert und Schwachstellen offengelegt. Daher wird im Hauptvortrag 
zunächst ein Blick darauf geworfen, welche Folge die Maßnahmen 
zur Eindämmung der Corona-Pandemie aufseiten von Kindern und 
Jugendlichen mit sich gebracht haben. Darauf aufbauend werden 
Schlussfolgerungen gezogen, wie Schule neu zu denken ist. Dabei 
wird der Dreischritt „Strukturen schaffen - Menschen stärken - Unter-
richt professionalisieren“ leitend sein. Schließlich wird darauf einge-
gangen, wie das Gesagte helfen kann, die pädagogische Klimakrise, 
wie es Ken Robinson nennt, zu bewältigen und Freude ins Zentrum 
von Schule zu rücken.“

Wir freuen uns auf eine gemeinsame, gelungene Veranstaltung!

Sabrina Mittermeier und Simon Glöbl

Hier direkt zur 
Homepage des 

Amberger Seminars
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Service / Arbeit im Bezirk

Im Juli verabschiedete sich der Bezirksverband Oberpfalz vom Landes-
geschäftsführer Dr. Dieter Reithmeier in Regensburg im Biergarten 
der Brauerei Bischofshof. Bei herrlichem Sommerwetter begrüßte der 
Bezirksvorsitzende Manuel Sennert die BLLVler, die zu Ehren von Dr. 
Dieter Reithmeier aus der ganzen Oberpfalz zusammengekommen 
waren. 
„32 Jahre lang leitete Dr. Reithmeier die Geschäfte des Verbandes mit 
exzellentem Organisationsgeschick und strategischem Weitblick“, 
erinnerte der Vorsitzende. So wurde der Verband unter Dr. Reithmeiers 
Leitung kampagnenfähig, professionell und unheimlich schnell. Er war 
ein Macher, Initiator und Visionär, den der BLLV gebraucht hat. Sennert 
hob dabei die zahlreichen Spuren hervor, die Reithmeier in seiner 
Zeit als Landesgeschäftsführer im Verband hinterlassen hat: die Aus-
weitung des Serviceangebotes, die Erweiterung der Rechtsabteilung, 
Hauptamtliche auch für den Jungen BLLV, das Magazin „60…und 
mehr!“, verschiedene Demonstrationen, das Schulvolksbegehren, ein 
Auslandspraktikum für Studierende, das Gesundheitsinstitut, die BLLV-
Akademie, der Aktionskreis Hauptschule, die „Bildung für nachhaltige 
Entwicklung“, der Jugendfilm-Wettbewerb, das Projekt „Erinnern“ an 
jüdische BLLV Mitglieder und nicht zuletzt die Kinderhilfe. So ging es 
Dr. Reithmeier immer um Bildung und darum, den BLLV als Motor für 
Veränderungen im Bildungsbereich zu sehen – zum Wohle aller in der 
Gesellschaft. Am Ende seiner Rede übergab der Bezirksvorsitzende 
einen Scheck für die Kinderhilfe als Abschiedsgeschenk.

Mit Leib und Seele BLLV: 
Bezirksverband verabschiedet sich von ehemaligem Landesgeschäftsführer

Dr. Reithmeier bedankte sich im Anschluss mit einer kurzweiligen und 
humorvollen Ansprache für die Einladung und für die Zeit, die der 
Oberpfälzer Bezirksverband des BLLV mit ihm gemeinsam gegangen 
ist. Ihn verbänden besondere Erinnerungen mit der Oberpfalz. In Erin-
nerung geblieben sei ihm das Feuerwerk in Regensburg anlässlich der 
150-Jahrfeier des BLLV, die seine größte und beeindruckendste Ver-
anstaltung war. Um ein Haar hätte dieses Feuerwerk entfallen müssen, 
zuerst wegen Wind und dann, da es mit einer Theaterpause im Schloss 
Thurn & Taxis gleichzeitig geplant war. Nur durch eine kleine List 
gelang es Dr. Reithmeier, das große Spektakel stattfinden zu lassen. Als 
Oberpfälzer Weggefährten hob der ehemalige Landesgeschäftsführer 
beispielsweise Prof. Dr. Heinz-Jürgen Ipfling hervor, der inhaltlich eines 
seiner Vorbilder war, und Ursula Schroll, die als erste Frau im Landesvor-
stand stets authentisch für ihre inhaltlichen Ziele in der von Männern 
dominierten Verbandsführung kämpfte. Dr. Reithmeier schaffte in sei-
ner Amtsperiode eine Professionalisierung des Verbandes und stellte 
dabei stets die Idee einer pädagogischen Schule, die sich dem ganzen 
Kind widmet und die Schüler als Ganzheit bildet, in den Mittelpunkt. 
Zum Abschluss übergab Wolfgang Prasse noch eine Spende in Höhe 
von 500 Euro für die Kinderhilfe, die er statt Geschenken anlässlich sei-
nes 75. Geburtstages gesammelt hatte. 

Von Tanja Fahrnholz

Immer wieder geraten Mitglieder in finanzielle Not. Hier hilft die 
Eigenhilfe des Sozialreferates unbürokratisch und schnell. Zwei Bei-
spiele von heuer belegen das.

Eine Junglehrerin im ersten Dienstjahr plante mit ihrer Klasse einen 
Ausflug. Dazu musste sie von jedem Schüler Geld einsammeln. Den 
eingesammelten Betrag steckte sie in einen Beutel und legte diesen 
aufs Pult. Dort blieb er auch in der unbeaufsichtigten Pause. Als die 
junge Kollegin mittags ihre Schulsachen zusammenpackte, war das 
gesamte Geld verschwunden. Alle Nachforschungen waren ohne 
Erfolg, sie musste den Betrag privat ersetzen. Dies brachte sie in 
große Schwierigkeiten, da es bei ihr gerade finanziell eng war. Sie 
hatte in den neuen Schulort umziehen müssen und sie musste sich 
ein gebrauchtes Auto kaufen. Die Kreisvorsitzende erkannte die Not-
lage und meldete diese an das Sozialreferat. Nach Prüfung des Sach-
verhalts erstattete die Eigenhilfe den gestohlenen Betrag und rettete 
damit den Klassenausflug. 

So hat die Eigenhilfe geholfen
Auch bei den Senioren gab es in die-
sem Jahr eine finanzielle Notlage. Ein 
neunzigjähriger Kollege hatte starke 
Gliederschmerzen. Alle konserva-
tiven Medikamente nutzten nichts 
mehr. Linderung brachten nur noch 
homöopathische und alternative 
Tabletten, die sehr teuer waren und 
von Beihilfe und Krankenkasse nicht 
erstattet wurden. Innerhalb eines Jahres hatten sich so 5.000,- Euro 
an nicht ersetzten Medikamentenkosten angesammelt. Auch hier 
half die Eigenhilfe, in dem sie einen beachtlichen Teil der Kosten 
übernahm. Wenn auch Sie durch außergewöhnliche Belastungen in 
finanzielle Schwierigkeiten geraten, dann wenden Sie sich an Ihren 
Kreisvorsitzenden und bitten um Unterstützung durch die Eigenhilfe. 

Von Max Schindlbeck
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Aus dem Neumarkter Tagblatt vom 01.09.2022 (Autor: Luis Münch)
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s Berufse
thos der

Lehrkräft
e und au

f „Durch
wursch-

teln“ set
ze. „Wir

lassen uns nich
t

länger au
snutzen,

weil das
die Ge-

sundheit
der Lehrk

räfte gef
ährdet“,

sagte Fle
ischmann

. Die Erw
artung

an die Lehrkräft
e, die vielen He-

rausforde
rungen

durch zusätzli-

chen Ein
satz zu s

temmen,
grenzten

an „Ausb
eutung“.

Zur Verd
eutlichun

g verwies
sie

auf eine
Stichprob

e aus de
m März

2022, als
wegen Krankhei

t, Corona

oder and
erweitige

r Dienstu
nfähig-

keit 15 Prozent
der Lehr

kräfte an

Grund-,
Mittel- u

nd Förde
rschulen

fehlten,
gleichzei

tig aber offiziell

nur 0,7 P
rozent de

s Unterri
chts aus-

fiel.
Als dring

end erfo
rderliche

Maß-

nahmen
nannte

Fleischm
ann at-

traktiver
e Arbeitsbe

dingunge
n für

Lehrkräft
e, die gleichwe

rtige Be-

zahlung
an allen S

chularten
und ei-

ne flexib
le Lehrer

bildung,
um Ein-

sätze an
allen Sch

ularten z
u ermög-

lichen. „E
s darf ke

ine weite
ren Ver-

zweiflun
gstaten

zum Kaschiere
n

des Lehre
rmangels

mehr geb
en“, er-

klärte Fle
ischmann

.

Vergütung
angleichen

Als kurzf
ristige M

aßnahme
forder-

te BLLV-Viz
e Gerd Nitschke

, das

System der Über
stundenb

ezahlung

an Realschu
len und Gymnasi

en

auch auf Grun
d-, Mitte

l- und Fö
r-

derschule
n zu übertrage

n. Gegen
-

wärtig w
erde an

diesen Sc
hularten

Mehrarb
eit kaum

vergütet.
„Darauf

zu setzen, d
ass die L

ehrkräfte
das

zum Nulltarif
machen,

geht nic
ht

mehr“, sa
gte er.

Für den
Start des

neuen Schul-

jahres im Septemb
er verlangte

Fleischm
ann ein schlüssig

es Coro-

na-Mana
gement,

um Schulsch
lie-

ßungen z
u vermei

den. Daz
u müss-

ten in den kommen
den Wochen

klare Ans
agen des

Kultusmi
nisteri-

ums kom
men. Die

Schulen o
ffen zu

halten, s
ei aber a

uch eine
gesamt-

gesellsch
aftliche A

ufgabe, d
ie einen

verantwo
rtungsvo

llen Umgang
je-

des Einze
lnen mit

der Pand
emie er-

fordere.

Kultusmi
nister Piazolo

sprach

auf der
Presseko

nferenz
nach der

Sitzung d
es Minist

errats vo
n „nach-

vollziehb
aren Forderun

gen eines

Lehrerve
rbandes“

. Er beto
nte aller

-

dings, dass die Staatsreg
ierung

schon seit Jahr
en mit vers

chiede-

nen Maß
nahmen

auf den e
rhöhten

Lehrerbe
darf reag

iere. In d
er Frage

der gleic
hen Besoldun

g aller L
ehr-

kräfte ge
be es in d

er Regier
ungsko-

alition einen Dissens,
räumte P

ia-

zolo ein.
Während

die Freien
Wähler

Grund-
und Mittelsch

ullehrkrä
fte

bei der Besoldun
g höherstu

fen

wollten,
habe sich

dafür in
der CSU

noch keine Mehrheit
gefunden

.

Man habe abe
r mit de

r Erhöhu
ng

der Einga
ngsbesol

dung und
zusätz-

lichen Beförder
ungsstell

en erste

Schritte
in diese Richtung

unter-

nommen
. Grüne,

SPD und FDP
im

Bayerisch
en Landt

ag schlos
sen sich

den Fode
rungen d

es BLLV
an. Grü-

nen-Bildu
ngspoliti

ker Thom
as Geh-

ring meinte:
„Der Gru

nd für den

enormen
Mangel

an Mittelsch
ul-

kräften l
iegt auf

der Hand
: Sie ha-

ben die meisten
Unterrich

tsstun-

den zu g
eben, die

größte p
ädagogi-

sche Her
ausforde

rung zu
meistern

und bekomm
en am wenigste

n

Geld.“ Di
e Regieru

ng sei of
fensicht-

lich nach
wie vor d

er Meinu
ng, dass

jemand,
der klein

ere Kind
er unter-

richtet, a
uch ein kleineres

Gehalt

haben so
lle als jem

and, der
größere

Kinder un
terrichte

t.

„Sehr gen
au im Blick“

Der bildu
ngspoliti

sche Spre
cher der

CSU-Frak
tion, Gerhard

Waschler
,

verteidig
te auf Anfr

age der Deut
-

schen Presse-Ag
entur di

e Position

seiner Pa
rtei. Basi

s für die
Lehrer-

bildung
sei das i

n Bayern existie-

rende schulartb
ezogene

Schulsys-

tem. Dab
ei gelte f

olgender
Grund-

ansatz: „U
nabhäng

ig von de
r Studi-

endauer
führen h

öhere fac
hwissen-

schaftlich
e Ansprü

che im Studium

zu einer höheren
Qualifizie

rung,

die sich i
n einer h

öheren B
esoldung

niedersch
lagen mu

ss.“

Hier hab
e sich die Posit

ion der

Fraktion
nicht geändert

. Staats-

kanzleich
ef Floria

n Herrman
n be-

tonte, da
ss Minist

erpräside
nt Mar-

kus Söde
r (CSU)

alle Schulform
en

„extrem
wichtig“

seien. „D
as haben

wir alles
sehr gena

u im Blick.“

Die SPD-Frak
tion geht bereits

für das
kommen

de Schuljahr
von

„nie da g
ewesenen

Herausfo
rderun-

gen“ aus
– ausgelöst

durch eine

drohende
Corona-W

elle, dem
Man-

gel an Lehrkräft
en und zusätzli-

chen Schülerin
nen und Schülern

aus der U
kraine.

Die bayerisch
e Regierun

g solle

ein Perso
nalkonze

pt für de
n Herbst

vorlegen
.

Archivbild:

Peter Kneffe
l/dpa

„Wir lassen un
s nicht

länger ausn
utzen,

weil das die
Gesundheit

der Lehrkrä
fte gefährd

et.“

BLLV-Präsid
entin Simone Fleisch

mann

In Bayern f
ehlen laut

BLLV tause
nde Lehrer

stellen.

Symbolbild:
Marijan Mu

rat/dpa

Ausbildung
zum

Meister in

Bayern blei
bt

kostenpflich
tig

München. (d
pa) Die M

eisteraus
-

bildung
in Bayern bleibt we

iter

kostenpf
lichtig. O

bwohl sic
h das

Kabinett
am Dienstag

im

Schwerpu
nkt mit der berufli-

chen Bildung
befasste,

spielte

das Thema nach Aussage
von

Wirtscha
ftsminist

er Huber
t Ai-

wanger in
den Bera

tungen k
eine

Rolle. Der Freie-Wä
hler-Chef

verwies z
udem darauf, d

ass der

Bund rund 220 Millionen
Euro

zur Verf
ügung stellen müsste,

um die Koste
n in Baye

rn decken

zu können,
wenn die Meister-

ausbildun
g kostenlos

würde.

Auch Bay
ern müss

te dann
noch

92 Millio
nen Euro

beisteuer
n.

Die Kritik aus dem
Landtag

ließ nich
t lange a

uf sich w
arten:

SPD, Grü
ne, FDP

und AfD for-

derten unisono,
dass die

Meis-

terausbil
dung kos

tenfrei w
erden

müsse.
„Meister

und Master

müssen
gleichwe

rtig und die

Meistera
usbildun

g kostenlos

sein“, sag
te etwa d

er wirtsch
afts-

politisch
e Sprecher

der FDP-

Fraktion,
Albert Du

in. Einen
„Tag

des Hand
werks“ e

inmal jäh
rlich

an den S
chulen in

s Leben z
u ru-

fen, reic
he nicht au

s, um das

Handwer
k zu stärken.

Ab dem

Schuljahr
2022/202

3 sollen alle

Schülerin
nen und Schüler

der

weiterfüh
renden

Schulen
in

Bayern
einen verpflich

tenden

„Tag des Han
dwerks“

absolvie-

ren. Ziel
sei es, da

bei den M
äd-

chen und
Jungen h

andwerk
liche

Tätigkeit
en näher

zu bringe
n.

Der Min
isterrat s

etzte dag
e-

gen zur Stärkung
des Hand-

werks au
f ein vie

rteiliges
Maß-

nahmenp
aket. In

den kom
men-

den Jahren sollen rund 57 Mil-

lionen Euro in den Bau neuer,

digitaler
und moderne

r Bil-

dungszen
tren fließ

en. Dies
solle

sowohl g
egen den Fachkräf

te-

mangel
als auch bei der

fort-

schreiten
den Digitalisi

erung

helfen. N
ach den W

orten von
Ai-

wanger g
eht es au

ch darum
, den

bestehen
den Investitio

nsstau

abzubaue
n.

Die Staatskan
zlei teilt

e mit:

„Das Han
dwerk is

t eine tra
gen-

de Säule
für die w

irtschaftl
iche

Entwickl
ung und

Beschäfti
gung

in den bayerisch
en Regionen

.

Auch für die
Bewältig

ung der

Energiew
ende sin

d leistungs
fä-

hige und
technolo

giekomp
eten-

te Handwer
ksbetrieb

e unab-

dingbar.“
Dazu sol

l den Ang
aben

zufolge
auch der beru

fsprakti-

sche Unt
erricht in

den überbe-

triebliche
n Bildungs

zentren
des

Handwer
ks ab 202

3 um mehr als

zwei Mi
llionen Euro pro Jahr

aufgestoc
kt werde

n. Die „ü
ber-

betrieblic
he Lehrlings

unterwei
-

sung“ ste
lle sicher

, dass die
Aus-

zubilden
den unabhän

gig von

der Spez
ialisierun

g des Ausb
il-

dungsbet
riebs sowie der Be-

triebsgrö
ße ihren

Beruf um
fas-

send und auf dem
moderns

ten

technolo
gischen

Niveau
erler-

nen könn
ten.

Mehr Geld soll für mehr Handw
er-

ker sorgen
. Symbolbild:

Tobias Hase
/dpa

Aus der Amberger Zeitung vom 13.07.2022 (Autor: Jürgen Umlauft)
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W
as hat die Lehrerin

mit der Pflegerin ge-

mein? Beide spürten

die Auswirkungen der Corona-

Pandemie besonders heftig. Es

ist dramatisch, dass zu Beginn

des Schuljahres in vielen Bun-

desländern Lehrer fehlen. Von

40 000 spricht der Deutsche

Lehrerverband. Im Wahlkampf

in Niedersachsen ist das das

große Thema.

Der Personalmangel im Bil-

dungssektor hat seine Entspre-

chung im medizinischen Be-

reich. Auch hier fehlt es an Pfle-

gerinnen und Pflegern, gerade

im Intensiv-Bereich, und auch

an Ärzten. In beiden Sektoren

gibt es aktuell einen Umstruk-

turierungsprozess, der auf die

zweieinhalbjährliche Selbst-

ausbeutung der Beschäftigten

folgt. Viele haben ihren Beruf

gewechselt, sehr viele wollen

nur noch tageweise, in Teilzeit

arbeiten. Dies nur damit zu er-

klären, dass immer mehr Frau-

en in den Berufen tätig seien

und halt Zeit für die Familie

wollten, ist billig.

Es geht vielmehr um die

Arbeitsbedingungen während

der Pandemie. Die waren so-

wohl in den Krankenhäusern

als auch in den Schulen krass.

Die Pädagogen hatten ja kaum

noch Zeit, ihren Aufgaben

nachzukommen, so sehr waren

sie mit den Anforderungen,

von ständigen Tests bis Fern-

unterricht, beschäftigt. Nun,

vor dem dritten Corona-Win-

ter, wollen viele nicht mehr.

Der Mangel im Bildungssektor

ist nicht hinnehmbar, er raubt

einer Generation Entwick-

lungschancen. Der Lehrer-

mangel führt uns vor Augen,

dass wir dringend raus müssen

aus dem Krisenmodus und rein

in den Krisenfolgenmodus.

KOMMENTARE

Zum Lehrermangel in Deutschland:

Pandemie-Kollateralschäden

Von Thomas Vitzthum

D
er Befund dieser Studie

ist alarmierend: Drei

Viertel der Jugendli-

chen glauben nicht, was in der

Zeitung steht, mehr als 70 Pro-

zent misstrauen Journalisten

generell. Mit ihrem Lieblings-

schlagwort
„Lügenpresse“

scheinen die Verschwörungs-

theoretiker im Land fruchtba-

ren Boden gefunden zu haben.

Jeder, der lieber quer als gera-

deaus denkt, kann im Internet

munter drauflos schwurbeln

und zur Desinformation der

Generation beitragen, die gern

bunte Bilder auf Tiktok und ba-

nale Instagram-Stories konsu-

miert.
Das ist für die Jugend beque-

mer, als sich in seriösen (vor

Fehlern freilich auch nicht ge-

feiten) Medien – zu denen die

allermeisten Tageszeitungen

zählen – über komplexere

Sachverhalte zu informieren.

Es macht aber anfällig dafür,

Scharlatanen und notorischen

Angstmachern aufzusitzen.

Laut Studie zeigen knapp 38

Prozent der Jugendlichen, die

ihre Infos bevorzugt aus den so-

zialen Medien beziehen, eine

starke Verschwörungsneigung.

Von denen, die verstärkt öffent-

lich-rechtliche Medien nutzen,

sind dies nur rund fünf Prozent.

Wie kann es der guten alten

Tageszeitung gelingen, in virtu-

ell geprägten Zeiten junge Le-

ser zu gewinnen? Ein Weg führt

über gute Online-Angebote

und die Verlinkung zur Print-

Ausgabe. Dort ist in der Regel

Mehrwert zu finden: Hinter-

gründe, Kommentare, regiona-

le Einordnung der großen Poli-

tik. Kurz: das Gegenteil von „Fa-

ke News“. Es ist der Wesens-

kern des Journalismus.Journal

Zur aktuellen Vertrauensstudie unter Jugendlichen:

Mehrwert statt Fake News

Von Roland Holzapfel

Von Sasch
a Meyer

Berlin. Mit dem Ende der Som-

merpause kommen auf Ver-

braucherinnen und Verbrau-

cher teils höhere Kosten zu.

Welche Änderungen in diesem

Monat in Kraft treten.

n Energiesparmaßnahmen

Um Energie zu sparen, treten

ab September für ein halbes

Jahr verschiedene Maßnahmen

in Kraft. Öffentliche Gebäude

dürfen in der Regel nur noch bis

maximal 19 Grad beheizt wer-

den. Die Beleuchtung von Ge-

bäuden und Denkmälern aus

rein ästhetischen oder reprä-

sentativen Gründen ist bis auf

wenige Ausnahmen tabu. Auch

Leuchtreklamen und beleuch-

tete Werbetafeln werden von 22

Uhr abends bis 16 Uhr am Fol-

getag ausgeschaltet. Ladentü-

ren sollen nicht mehr dauerhaft

offen stehen, damit nicht zu viel

Wärme entweicht. Im privaten

Bereich gilt, dass Klauseln in

Mietverträgen, die eine Min-

desttemperatur vorsehen, vorü-

bergehend ausgesetzt werden.

n E-Rezept

Nach einer Testphase wird

das elektronische Rezept jetzt

schrittweise eingeführt. Zu-

nächst läuft das E-Rezept in Pra-

xen und Kliniken in der Region

Westfalen-Lippe und bei Zahn-

ärzten in Schleswig-Holstein

an. Apotheken sollen E-Rezepte

Energi
egeld u

nd E-R
ezept:

Das än
dert si

ch im Septem
ber

bundesweit annehmen. Nach

Verbandsangaben meldeten

sich zuletzt rund 10 000 der

18 000 Apotheken startklar.

Beim E-Rezept erhalten Patien-

ten statt des gewohnten rosa

Zettels einen Code aufs Smart-

phone, um Medikamente in

Apotheken abzuholen. Wer

kein Smartphone hat, bekommt

den Code ausgedruckt auf

Papier.

n Ende des 9-Euro-Tickets

Mit dem August endet das

bundesweite 9-Euro-Ticket –

Fahrgäste müssen ab diesem

Monat wieder reguläre Tickets

kaufen, um den Nahverkehr zu

nutzen. Ob es ein Nachfolgean-

gebot geben soll, wird derzeit

hitzig diskutiert.

n Ende der Spritsteuer

Auch die Senkung der Ener-

giesteuer – der sogenannte

Tankrabatt – gilt ab September

nicht mehr. Damit dürften die

Spritpreise wieder steigen. Die

Energiesteuer auf Kraftstoffe

war in den Monaten Juni bis

August gesenkt worden. Für

Benzin wurden rund 35 und für

Diesel rund 17 Cent weniger

Steuern als sonst fällig. Eine

Nachfolgeregelung ist nicht ge-

plant.

n Tarifbezahlung für Pfleger

Viele Pflegekräfte, die bislang

nicht nach Tarif bezahlt wur-

den, erhalten mehr Geld. Denn

ab September werden nur noch

Pflegeeinrichtungen zur Ver-

sorgung zugelassen, die ihr Pfle-

ge- und Betreuungspersonal

mindestens in Tarifhöhe bezah-

len.

n EZB-Sitzung – Ändert sich

die Geldpolitik?

Die nächste Sitzung des Rates

der Europäischen Zentralbank

am 8. September wird erneut

aufmerksam verfolgt, denn die

Währungshüter könnten im

Kampf gegen die rekordhohe

Inflation ihre Geldpolitik weiter

straffen. Höhere Leitzinsen sor-

gen in der Regel dafür, dass sich

auch Kreditzinsen, etwa für den

Immobilienkauf, verteuern.

n Energiepauschale

Berufstätige können sich

über die Energiepreispauschale

des Bundes von 300 Euro freu-

en, die im September über den

Arbeitgeber ausgezahlt wird.

Der einmalige Betrag ist steuer-

pflichtig.

n Ende der TV-Sommerpause

Weitere gewohnte TV-For-

mate kommen aus ihrer teils

monatelangen Sommerpause

zurück. Am 4. September läuft

mit „Das Verhör“ (Kommissarin

Odenthal/Ludwigshafen) der

erste neue „Tatort“ nach zehn

Wochen ohne Erstausstrah-

lung. Die erste (reguläre) „heu-

te-Show“ mit Oliver Welke gibt

es dann am 9. September. dpa

Zum neuen M
onat tre

ten

einige R
egeln in

Kraft,

andere
Maßnah

men

enden.
Ein Übe

rblick.

Von Jörg
Ratzs

ch

Berlin. Zum Schuljahresbe-

ginn fehlen an den Schulen in

Deutschland nach Einschät-

zung des Deutschen Lehrer-

verbands bis zu 40 000 Lehre-

rinnen und Lehrer. Die Unter-

richtsversorgung habe sich in

allen Bundesländern ver-

schlechtert, sagte Verbands-

präsident Heinz-Peter Meidin-

ger der Deutschen Presse-

Agentur. „Bundesweit gehen

wir von einer echten Lücke von

mindestens 30 000, vielleicht

sogar bis zu 40 000 unbesetz-

ten Stellen aus.“

Die Situation, Stellen mit

voll ausgebildeten Lehrkräften

zu besetzen, habe sich „im Ver-

gleich zum Vorjahr noch ein-

mal deutlich verschärft“, sagte

die Vorsitzende der Gewerk-

schaft Erziehung und Wissen-

schaft (GEW), Maike Finnern.

„Unterrichtsausfall gleich zu

Beginn des Schuljahres ist be-

reits Tatsache, größere Lern-

gruppen, Zusammenstreichen

von Förderangeboten, Kür-

zung der Stundentafel usw.

sind an der Tagesordnung“,

sagte Udo Beckmann, Vorsit-

zender des Verbands Bildung

und Erziehung (VBE).

In 11 der 16 Bundesländer

hat das Schuljahr inzwischen

begonnen. Hessen, Rheinland-

Pfalz und das Saarland folgen

nächste Woche, in der Woche

darauf geht’s in Bayern und Ba-

den-Württemberg wieder los.

Bis zu
40 000

Lehrkr
äfte fe

hlen

Aus einzelnen Ländern ka-

men bereits die ersten Alarm-

meldungen: In Bayern hieß es

schon kurz vor den Sommerfe-

rien, dass im neuen Schuljahr

Unterrichtsangebote gestri-

chen werden müssten, um ge-

nug Pädagogen als Klassenlei-

ter zu haben. Simone Fleisch-

mann, Präsidentin des Bayeri-

schen Lehrer und Lehrerinnen

Verbandes (BLLV), sagte vor

wenigen Tagen der Medien-

gruppe Bayern: „Im Grund-,

Mittel- und Förderschulbe-

reich wird es im September

einen nie dagewesenen Leh-

rermangel geben.“

In der Bundeshauptstadt

Berlin begann das Schuljahr

mit so vielen Schülern wie nie,

bei gleichzeitig 875 fehlenden

Lehrkräften. Aus Sachsen hieß

es zum Schuljahresbeginn von

Kultusminister Christian Pi-

warz (CDU): „Insgesamt bleibt

die Lage bei der Unterrichts-

versorgung angespannt“.

Lehrerverbandspräsident

Meidinger sagte, die bis zu

40 000 unbesetzten Lehrerstel-

len seien zwar eine Schätzung,

da noch nicht in allen Ländern

die Schule wieder begonnen

habe. „Die bisher bekannten

Zahlen sind aber dramatisch“,

fügte er hinzu. Wie VBE-Chef

Beckmann spricht auch Mei-

dinger von Unterrichtsausfäl-

len, gekürzten Stundenplänen,

gestrichenen Zusatzangebo-

ten bereits zum Schuljahresbe-

ginn. In Deutschland gibt es

mehr als 800 000 Lehrkräfte an

Schulen und Berufsschulen.

Es gibt zwar seit Jahren Kla-

gen über fehlende Lehrkräfte.

Die Lage scheint sich aber zu-

zuspitzen, weil sich inzwi-

schen mehrere Probleme über-

lappen: Zum einen schlägt der

allgemeine Fachkräftemangel

Keine F
örderan

gebote

und ge
kürzte

Stunde
npläne:

An

den Sc
hulen d

rohen

dramat
ische Z

ustände
.

Der Leh
rerverb

and

schlägt
Alarm.

„Die bisher bekannten

Zahlen sind dramatisch.“

Heinz
-Pete

r Meiding
er

Lehre
rverb

andsp
räside

nt

auch im Schulbereich durch.

Zum anderen entscheiden sich

laut Statistischem Bundesamt

mehr Lehrerinnen und Lehrer

für Teilzeit, obwohl Personal-

mangel herrscht. Im Schuljahr

2020/2021 arbeiteten dem-

nach knapp 40 Prozent nicht

voll, die höchste Quote seit

zehn Jahren. Dazu steigen

durch mehr Geburten und Zu-

wanderung die Schülerzahlen

– es gibt momentan knapp elf

Millionen Schülerinnen und

Schüler in Deutschland. Dazu

kommen mehr als 160 000

Schüler aus der Ukraine.

Die Kultusministerkonfe-

renz (KMK) setzt „derzeit

einen wesentlichen Schwer-

punkt ihrer Arbeit auf die Fach-

kräftegewinnung“, wie deren

Präsidentin Karin Prien (CDU)

auf Nachfrage erklärte. Als

mögliche kurzfristige Maßnah-

men zur „Sicherstellung der

verlässlichen Unterrichtsver-

sorgung“ nannte sie den Ein-

satz von Vertretungslehrern

und „im Einzelfall auch eine

Zusammenlegung von Schul-

klassen“. Sie fügte hinzu: Man

müsse nicht nur in einzelnen

Jahren oder Wahlperioden

denken, sondern die Entwick-

lung der Bildung auf zehn,

zwanzig Jahre in die Zukunft

denken.

Das fordern Lehrerverbände

schon lange. Würde bei Lehr-

kräften über Bedarf ausgebil-

det und eingestellt, so die Idee,

wäre bei steigenden Schüler-

zahlen genügend Personal da.

Sinkt der Bedarf wieder und die

Stellen werden nicht wieder

abgebaut, könnte das „Über-

angebot“ für Qualitätsverbes-

serungen genutzt werden und

stünde dann bei steigenden

Zahlen wieder bereit. Aller-

dings beantwortet das nicht

die aktuell brennende Frage:

Wo soll das Personal herkom-

men?

dpa/mgb

W
er vorschnell glaubte,

die Inflation habe zur

Jahresmitte
ihren

Höhepunkt überschritten und

kehre in ruhigere Bahnen zu-

rück, hat sich getäuscht. Im

Gegenteil. Wer kein Polster hat,

kann das nicht durchhalten. Er

braucht daher Hilfe vom Staat.

Das weiß auch die in Meseberg

versammelte
Regierungs-

mannschaft, was sie bislang

aber nicht entscheidungsfreu-

diger machte. Das ist das be-

sonders Beunruhigende in die-

sen Zeiten: Die Ratlosigkeit

und Entscheidungsunfähigkeit

derer, die handeln könnten

und sollten. Da ist zum einen

die Europäische Zentralbank,

die über viele Monate so tat, als

brauche man nur etwas Ge-

duld, dann sei der ganze Spuk

wieder vorbei. Pustekuchen.

Auch die Politik
scheint

nicht auf der Höhe der Zeit.

Während die Menschen Tag

für Tag im Supermarkt die Be-

drohung real erfahren, disku-

tiert die Politik seit Wochen

über Mittel und Wege für Ent-

lastungen, ohne aber zu ent-

scheiden. Es braucht klare Ant-

worten.
Wirtschaft

Zur gestiegenen Inflation:

Es braucht Antworten

Von Gernot Heller

Der Tankrabatt gilt ab
morgen

nicht
mehr.

F.: Pfö
rtner,

dpa

Ein Schüler meldet sich: Der
Lehre

rmangel
hat si

ch im Vergle
ich

zu den Vorjah
ren deutli

ch versc
härft.

F.: Bü
ttner,

dpa

Karikatur: Sakurai
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Streit um neues BMW-Werk in Bayern
Von Stefan Rammer

München. In der Diskussionzur Standortsuche des Auto-bauers BMW für ein weiteresWerk ist ein Streit zwischendem bayerischen Verkehrsmi-nister Christian Bernreiter undden Landtags-Grünen ent-brannt. „Sie können einfachdas Bevormunden nicht las-sen“, sagte der DeggendorferCSU-Politiker gegenüber unse-rer Redaktion.
BMW sucht derzeit nacheinem Standort für ein neuesWerk in Bayern. Das Werk soll„mindestens 50 bis über 100Hektar“ groß werden, teilte derAutobauer auf Anfrage unsererZeitung mit. Dort sollen künf-tig Hochvoltbatterien für eineneue Generation von Elektro-

Nach Kritik von Abgeordnetem Schuberl: Minister Bernreiter wirft Grünen „Bevormundung“ vorautos produziert werden. Fürdie Grünen ist das ein zwei-schneidiges Schwert. Die Pro-duktion von besseren, leis-tungsstärkeren Batterien fin-den sie einerseits lobenswert;dies sei ein Beitrag zum Klima-

schutz und sorge für zukunfts-trächtige Arbeitsplätze. Nichtnachvollziehen können sie je-doch, dass der Autobauer dafürein komplett neues Werk bau-en will. „Es darf nicht sein, dassSie zusätzliche 50 bis 100 Hek-

tar des besten Ackerlandes inder Kornkammer Bayerns ver-siegeln“, schrieb der PassauerGrünen-LandtagsabgeordneteToni Schuberl in einem Brief anBMW-Chef Oliver Zipse. BMWsolle stattdessen auf den riesi-gen Parkplatzflächen in Din-golfing Tiefgaragen und daraufProduktionsstätten bauen.Verkehrsminister Bernreiterhat dafür kein Verständnis. ImGespräch mit unserer Zeitunggreift er die Grünen scharf an.„Die Grünen können einfachdas Bevormunden nicht lassen.In der Tat leben wir in schwie-rigen Zeiten. Umso wichtigerist es aber, dass wir erstklassi-gen bayerischen Unternehmennicht noch zusätzliche Schwie-rigkeiten machen“, heißt es da-rin.

Himbeer-
Kuchen

DASREZEPTDESTAGES

Zutaten: Teig: 250 gMehl, 125g kalte Butter, 125 g Zucker, 1Ei, 1 TL Backpulver, 1 Pck. Va-nillezucker, Creme: 500 mlMilch, 2 Pck. Puddingpulver(Vanille), 2 TL Zitronensaft, 3Becher Schmand, 200 g Pu-derzucker, Belag: 500 g Him-beeren (TK), 1 Pck. Tortenguss(rot)

Zubereitung: Für die Crememit der Milch den Puddingnach Packungsanleitung ko-chen, auskühlen lassen undwährenddessen immerwiederumrühren. Danach den Zitro-nensaft und den Schmandunter den Pudding rühren undden Puderzucker dazugeben.FürdenMürbteigdasMehl, dieButter, den Zucker, das Ei, dasBackpulver und den Vanillezu-cker zu einem glatten Teig ver-kneten, diesen in einer einge-fetteten Springform verteilenund dabei einen Rand von ca.5 cm hochdrücken. Anschlie-ßend die Creme darauf strei-chen und die noch gefrorenenHimbeeren darauf verteilenundetwasandrücken.DenKu-chen ca. 50 Min. backen. DenTortenguss nach Packungs-anleitung zubereiten und aufdem noch heißen, gebacke-nen Kuchen verteilen. Darauf-hin denKuchen auskühlen las-sen, kalt stellen und dieSpringform erst im kalten Zu-stand entfernen.

Backzeit: 50 Min. bei 175 °CUmluft

LESERINFORMATION
Dieses Rezept stammt aus„Meine Küchenschätze...“Die einzelnen Ausgaben sind im re-gionalen Buchhandel erhältlich.

.
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Julia Wittmann
Pilsach

Bayern: 7-Tage-Inzidenz
695,4 7-Tage-Fallzahl:91.373
Stadt Regensburg: 7-Ta-
ge-Inzidenz 627,8 7-Tage-
Fallzahl: 956
Lkr. Regensburg: 7-Tage-
Inzidenz 828,7 7-Tage-
Fallzahl: 1610
Lkr. Neumarkt: 7-Tage-In-
zidenz 740,2 7-Tage-Fall-
zahl: 1001
Lkr. Cham: 7-Tage-Inzi-
denz 684,7 7-Tage-Fall-
zahl: 877
Lkr. Schwandorf: 7-Tage-
Inzidenz 571,0 7-Tage-
Fallzahl: 848
Lkr. Amberg-Sulzbach:7-
Tage-Inzidenz 514,6 7-Ta-
ge-Fallzahl: 530
Lkr. Kelheim: 7-Tage-Inzi-
denz 592,4 7-Tage-Fall-
zahl: 731

Quelle: RKI, Stand 1.8.

Corona-Zahlen

Furth im Wald. Schnelle undunbürokratische Hilfe bei Not-fällen im bayerisch-tschechi-schen Grenzgebiet bietet einländerübergreifendes, von derEU gefördertes Projekt der Ret-tungsdienste. Dieses läuft Ende2022 aus. Angelika Schorer,Präsidentin des BayerischenRoten Kreuzes (BRK), mahnt

Grenzüberschreitender Rettungsdienst vor dem Auseine Fortsetzung an. Lebens-rettung dürfe nicht an Staats-grenzen Halt machen, sagte siebei einem Besuch am Montagin Furth im Wald (LandkreisCham). Dort ist das Kompe-tenz- und Koordinierungszent-rum GrenzüberschreitenderRettungsdienst (Gü-RD) ange-siedelt, das unter Federfüh-

rung des BRK die Einsätze re-gelt – so dass beispielsweise Pa-tienten in das Nachbarland ge-fahren werden dürfen, ohne siean der Grenze von einem baye-rischen in einen tschechischenRettungswagen umbetten zumüssen.
In knapp 150 Tagen ende die-ses Jahr und damit die Förde-

rung seitens der EuropäischenUnion. „Noch immer hoffenwir auf eine Finanzierungszu-sage der Krankenkassen als ver-antwortliche Kostenträger desRettungsdienstes.“ Es handelesich um ein Erfolgsprojekt, dasdringend fortgesetzt werdenmüsse. Das Kompetenzzent-rum biete unter anderem eine

Übersetzungsplattform für dieNotfallkommunikation in denSprachen Deutsch und Tsche-chisch, Einsatzübungen sowieeine Information in Echtzeitüber verfügbare Rettungsfahr-zeuge auf beiden Seiten derGrenze. Dadurch werde dernächstgelegene freie Wagenzum Einsatzort geschickt. dpa

Zu viel Kuhfladen:
Minister zahlt

Bußgeld fürBauern
Pähl. Friedlich grasende Küheunter weiß-blauem Himmel:Eine bessere Kulisse fürs Som-mertheater hätte Wirtschafts-minister Hubert Aiwangernicht wählen können: Der Mi-nister hat in der Causa Kuhfla-den zum Ortstermin geladen.Vor laufenden Kameras über-reichte der Freie Wähler-Chefam Montag im oberbayeri-schen Pähl einem Landwirt 130Euro – die Höhe eines Bußgeldsmit Gebühren, das der Bauerzahlen soll, weil seine Kühe aufder Straße zu viele Fladen hin-terlassen hatten. Ein Anwohnerhatte sich beschwert.
Gut sichtbar in einer Klar-sichthülle hatte Aiwanger dasGeld – aus eigener Tasche, wieer betont – für die Übergabeverpackt. „Schauen wir mal, obdie Kühe noch scheißen dür-fen“, sagte der Minister. Es füh-re „deutlich zu weit“, wennBauern zur Kasse gebeten wür-den, weil ihre Kühe auf demWeg zur Weide Hinterlassen-schaften produzierten, rief Ai-wanger unter dem Applaus vonBauern und Anwohnern, die zuDutzenden zu dem Termin ge-kommen waren und hernachauf Aiwangers Kosten zu Sem-meln, Kuchen und Getränkengriffen.

Kühe gehörten zum ländli-chen Leben, sagt Aiwanger.„Das gehört hier eben dazu.“Genau wie das Geläut desKirchturms, das Krähen desHahns oder Kuhglocken, umderen Lautstärke vor Jahrenschon erbittert quer durch dieInstanzen gestritten wordenwar. Aiwanger hat hier eineAntwort: „Im Zweifel für dieKuh.“ Er gebe ein „klares Be-kenntnis für Weidetierhaltung“ab, es sei ein „symbolischerAufschlag“, sagt Aiwanger, dergleich auch zum Rundum-schlag ausholt: Es müsse eineandere Landwirtschaftspolitikgesteuert werden, in der es umdie Existenz der Landwirte ge-he. Er verweist auf den Beitragder Bauern zur Energiewendeund verlangt, beim ThemaWolf die Interessen der örtlicheTierhalter ernst zu nehmen.Die Wortmeldungen desstellvertretenden Ministerprä-sidenten zur Landwirtschaft lö-sen in der CSU immer wiederÄrger aus. Denn er unterläuftgern die Linie von Agrarminis-terin Michaela Kaniber.
Der betroffene Landwirt be-teuerte gestern, es sei nur einKuhfladen gewesen, jedenfallsnur die Hinterlassenschafteiner einzigen Kuh. dpa

Schwiegermutter
getötet?

Roth. Ein 39-Jähriger soll inMittelfranken seine Schwieger-mutter in ihrer Wohnung getö-tet haben. Die Polizei konnteden Verdächtigen kurze Zeitspäter festnehmen. Das Motivsei noch unklar, sagte Polizei-sprecher Michael Petzold amMontag. Gegen 4 Uhr hattenNachbarn demnach die Polizeigerufen, weil sie gehört hatten,wie jemand gewaltsam in dasHaus in Roth eingedrungenwar. Die Streifenbesatzungentdeckte daraufhin die Tote inihrer Wohnung. „Die Frau wur-de offenbar Opfer eines Ge-waltdelikts“, sagte Petzold.Der Täter war nach der Tatgeflohen. Die ersten Ermittlun-gen am Tatort ergaben Hinwei-se auf den 39 Jahre altenSchwiegersohn, sagte Petzold.Die Polizei fahndete nach demVerdächtigen und spürte ihnetwa eine halbe Stunde späterin der Nähe von Hilpoltstein(Landkreis Roth) auf.
Die Frau hatte alleine ineiner Wohnung im Erdge-schoss eines Zweifamilienhau-ses gewohnt. Weitere Detailswollte der Polizeisprecher we-gen der laufenden Ermittlun-gen nicht nennen. Die Krimi-nalpolizei war am Montagnoch damit beschäftigt, Spu-ren am Tatort zu sichern undmögliche Zeugen zu befragen.

dpa

In einer Wohnung in diesemHaus in Roth wurde die 67-Jäh-rige gefunden. Foto: dpa

Im Ferien-Krisenmodus
München. Während für diebayerischen Schüler und diemeisten Lehrkräfte vor weni-gen Tagen die großen Ferienbegonnen haben, müssen dieRektoren der Grund- und Mit-telschulen im Freistaat nach-sitzen. Sie sollen Pläne aus-arbeiten, wie sie trotz eines sichdramatisch zuspitzenden Leh-rermangels nach den Sommer-ferien noch ein halbwegs regu-läres Unterrichtsangebot aufdie Beine stellen. Erst wenigeTage vor dem Ferienbeginnsind die Schulen informiertworden, wie ernst die Lage ist.Das Kultusministerium hattevergangene Woche in einemBrief an die Bezirksregierungendie problematische Situationgeschildert. Für Florian Kohl,stellvertretender Landesvorsit-zender der Gewerkschaft Erzie-hung und Wissenschaft (GEW),ist das Schreiben „schlicht Be-leg dafür, dass es dem Ministe-rium nicht mehr gelingt, dasBildungssystem angemessenauszustatten“. Die Grund-,Mittel- und Förderschulen soll-ten nun nur noch das anbieten,„was scheinbar unbedingt not-wendig ist“, formuliert es diePräsidentin des BayerischenLehrer- und Lehrerinnenver-bandes (BLLV), SimoneFleischmann. „Alles ist vielschlimmer als gedacht.“

Am Geld liegt es nicht

Das Ministerium in Münchenmacht noch keine konkretenAngaben dazu, wie viele Stellenam Anfang des Schuljahres2022/23 im September im Ver-gleich zum abgelaufenenSchuljahr fehlen werden. Per-sonalplanung und Personalge-winnung liefen auf Hochtou-ren, betont Minister MichaelPiazolo (Freie Wähler). „Belast-bare Angaben, wie sich dieUnterrichtsversorgung zu Be-ginn des Schuljahres darstellenwird, sind zum jetzigen Zeit-punkt noch nicht möglich.“Piazolo verweist darauf, dassim Landeshaushalt grundsätz-lich genug Geld für neue Stel-len zur Verfügung stehe. „An-gesichts eines deutschlandweitangespannten Bewerbermark-tes (...) bedeutet es aber einegroße Herausforderung, dieseStellen zu besetzen bezie-hungsweise entsprechendeArbeitsverträge zu schließen.“Letztlich gelingt es in Bayernseit Jahren nicht, ausreichendPersonal für die Schulen zu fin-den. Daher hat die Staatsregie-

Lehrermangel „schlimmer als gedacht“ – Rektoren müssen nachsitzen

rung schon mehrfach versucht,mit Notmaßnahmen die Lü-cken zu schließen. So muss bei-spielsweise ein erheblicher Teilder Grundschullehrer seit zweiJahren pro Woche eine Stundemehr unterrichten. Die unbe-zahlte Mehrarbeit soll dann inspäteren Jahren ausgeglichenwerden – viele Betroffene re-agierten trotzdem verärgert.Auch Teilzeitregelungenwurden für die Pädagogen ein-geschränkt. In der Corona-Pandemie wurde die Lage nochdadurch verschärft, dassschwangere Frauen währendder kompletten Schwanger-schaft nicht mehr ins Klassen-zimmer dürfen – aktuell sinddies laut Ministerium etwa3000 Lehrerinnen.
Welche Unterrichtsangebo-te konkret ab September weg-

fallen, sollen jetzt die örtlichenSchulämter zusammen mitden Schulleiterinnen undSchulleitern klären. In dem in-ternen Brief wird dies als „re-gionalspezifische Ausbalancie-rung von angespannten Perso-nallagen“ bezeichnet. Das Mi-nisterium spricht offiziell ledig-lich von einer „strafferenEinsatzplanung“ und mögli-chen „punktuellen Einschrän-kungen bei Wahl- und Nei-gungsangeboten“.
Die GEW sieht hingegen auf-grund des Ministeriumsschrei-bens ein ganzes „Streichkon-zert“ auf die Schülerinnen undSchüler sowie deren Eltern zu-kommen. In dem Brief wirdbeispielsweise vorgeschlagen,die Zusammenarbeit zwischenGrundschulen und Kindergär-ten vorübergehend auszuset-

zen. Zudem könnten dieDeutschkurse für Kinder vonMigranten gekürzt werden.Dabei verweist das Bildungs-ressort darauf, dass möglicher-weise mehr als 30 000 aus derUkraine geflüchtete Kinder zu-sätzlich in die Schulen kom-men. Sie sollen zunächst in„Brückenklassen“ unterrichtetwerden. Die Staatsregierunghofft darauf, dass Bürger des-wegen auch Verständnis fürunpopuläre Maßnahmen auf-bringen: „Angesichts der Ge-samtsituation und der großenSolidarität, die unsere Gesell-schaft mit den aus der Ukrainegeflohenen Familien an denTag legt, erscheint es auch ver-tretbar, übergangsweise ge-ringfügig größere Klassen inKauf zu nehmen“, heißt es indem Schreiben.

Klasse ohne Klassenleitung?

Die Regierung von Unterfran-ken reagierte auf den Brief ausMünchen prompt und suchtesogleich per Twitter „Unter-stützungslehrkräfte“ für dieGrund- und Mittelschulen. DieBezirksregierung hofft auf Be-werbungen von Studierenden,die auf Lehramt studieren oderwenigstens ein „Fach mit päda-gogischem Bezug“ belegt ha-ben, von Lehrkräften im Ruhe-stand und anderen, die schoneinmal eine Lehramtsprüfungabsolviert haben.
Allein im Landkreis Augs-burg fehlten zum neuen Schul-jahr noch etwa 50 Klassenlei-tungen, wie die „AugsburgerAllgemeine“ berichtete. „Eswird heuer nicht ohneschmerzhafte Einschnitte ge-hen“, zitiert das Blatt den örtli-chen Schulamtsdirektor Tho-mas Adleff. Es gehe nun darum,dass am ersten Schultag insechs Wochen „auf jeden Fallvor jeder Klasse eine Klassen-leitung steht“. BLLV-ChefinFleischmann rechnet nicht nurmit der Reaktivierung weitererPensionisten, um den Engpassabzufedern. Studentinnen undStudenten würden künftignicht nur Hausaufgabenbe-treuungen übernehmen, son-dern sogar als Klassenleitun-gen an der Tafel stehen. Außer-dem könne der Stundenplanzusammengestrichen werden,zumindest die Nebenfächer.„Man kann Musik, Kunst undSport entweder durch Sportler,Künstler oder Opernsängerin-nen halten lassen – oder aberabsagen.“ dpa

ImStreit: LandtagsabgeordneterToniSchuberl (Grüne)undStaats-minister Christian Bernreiter (CSU, von links). Fotos: Hase, Hoppe, dpa

Mitte September beginnt das neue Schuljahr. Für die Grund- undMittelschulen in Bayern spitzt sich der Lehrermangel aber so zu,dass an der Streichung von Unterrichtsangeboten kein Weg mehrvorbeiführt.
Foto: dpa
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Habeck: Gasumlage
kommt zum 1. Oktober
Die umstrittene Gasumlage soll
nach Angaben von Wirtschafts-
minister Robert Habeck (Grüne)
trotz der bevorstehenden Ver-
staatlichung des Gasimporteurs
Uniper wie geplant zum 1. Oktober
eingeführt werden. Sie sei als
Brücke nötig, um die Finanzsolidität
von Uniper sicherzustellen.

Wirtschaft � Seite 8

Heizung jetzt aufdrehen?
Das sagen Experten
Heizt du schon oder frierst du noch?
Ungewöhnlich tiefe Septembertem-
peraturen in der Oberpfalz einer-
seits, andererseits extrem hohe
Energiepreise werfen die Frage auf:
Sollte jetzt geheizt werden oder
kann man noch die Finger vom
Thermostat lassen?

Themen des Tages � Seite 3
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Putin ordnet Teilmobilmachung in Russland an
300000 Reservisten sollen für Kämpfe in der Ukraine eingesetzt werden – EU: Anzeichen der Verzweiflung beim Präsidenten

Moskau. (dpa) Knapp sieben Monate
nach Beginn des Krieges gegen die
Ukraine hat Russland eine Teilmo-
bilmachung der eigenen Streitkräf-
te angeordnet. Er habe diese Ent-
scheidung nach einem Vorschlag
des Verteidigungsministeriums ge-
troffen und das Dekret unterschrie-
ben, sagte Kremlchef Wladimir Pu-
tin in einer Fernsehansprache am
Mittwochvormittag. Die Teilmobili-
sierung solle noch am selben Tag
beginnen. Damit will Putin auch
Personalprobleme an der Front lö-
sen. Zugleich erklärte er, die ange-

kündigten Abstimmungen in be-
setzten ukrainischen Gebieten über
einen Beitritt zu Russland – die
weltweit als völkerrechtswidrig an-
gesehen werden – zu unterstützen.
Russlands Verteidigungsminister

Sergej Schoigu, der kurz nach Putin
sprach, nannte 300000 Reservisten,
die für Kämpfe mobilisiert werden
sollen. Eingesetzt werden sollen
demnach Menschen mit Kampfer-
fahrung. Insgesamt gebe es 25 Mil-
lionen Reservisten in Russland, sag-
te Schoigu. Zugleich äußerte er sich
erstmals seit dem Frühjahr zu rus-

sischen Verlusten – und bezifferte
sie mit knapp 6000. Unabhängige
Beobachter gehen allerdings von
deutlich höheren Zahlen aus. Auf
ukrainischer Seite seien seit Kriegs-
beginn mehr als 60000 Soldaten
getötet und fast 50000 verletzt
worden, behauptete Schoigu zu-
dem. Auch das ließ sich nicht unab-
hängig überprüfen. Die Ukraine
selbst hatte die Todesopfer in den
eigenen Reihen Ende August auf
annähernd 9000 Soldaten beziffert.
Kiew reagierte mit Spott auf die

angekündigte Teilmobilmachung.

Der externe Berater des ukraini-
schen Präsidentenbüros, Mychajlo
Podoljak, fragte auf Twitter: „Läuft
immer noch alles nach Plan oder
doch nicht?“

Nach Ansicht der EU sind die An-
kündigungen ein Zeichen der Ver-
zweiflung Putins. Die Scheinrefe-
renden und die Teilmobilisierung
seien „ein weiterer Beweis dafür,
dass Putin nicht an Frieden interes-
siert ist, sondern daran, seinen An-
griffskrieg zu eskalieren“, so der
Sprecher des Außenbeauftragten
Josep Borrell, Peter Stano. � Seite 4

Söder: Schrittweise mehr Geld für
Lehrer an Grund- undMittelschulen
Nach langem Zögern will sich
die Staatsregierung doch an
Entlastungshilfen wegen der
hohen Energiepreise beteiligen.
Insgesamt eine Milliarde Euro
will Regierungschef Markus
Söder bereitstellen. Vom Bund
fordert er viel mehr. Für Lehrer
an Grund - und Mittelschulen
gibt es gute Nachrichten.

Von Jürgen Umlauft

München. Der Freistaat plant nun
doch ein eigenes Hilfsprogramm
zur Abfederung der hohen Energie-
preise. Auf der CSU-Fraktionsklau-
sur in Kloster Banz kündigte Minis-
terpräsident Markus Söder einen
staatlichen Härtefallfonds in Höhe
von 500 Millionen Euro an, von
dem Handwerker, Vereine und Sozi-
aleinrichtungen profitieren sollen.
Zusätzlich soll die LfA-Förderbank
ähnlich wie schon während der Co-
rona-Krise ein 500 Millionen Euro
umfassendes Darlehensprogramm
für Unternehmen auflegen, das
vom Freistaat abgesichert wird. „Wir

halten nicht nur Händchen, wir
leisten konkrete Hilfe“, sagte Söder
im Anschluss vor der Presse.
Ungeachtet dessen sah Söder

weiter den Bund in der Hauptver-
antwortung zur Bewältigung der
Krise. Er erneuerte den Vorwurf,
dass die bisher eingeleiteten Entlas-
tungsmaßnahmen nicht ausreich-
ten und vor allem den Mittelstand
ignorierten. „Ich bin mir sicher, dass
der Bund am Ende ein größeres Fi-
nanzvolumen auf den Tisch legen
muss“, erklärte Söder. „Was der
Bund bislang gemacht hat, ist mehr
Steinschleuder als Bazooka.“

Ohne neue Schulden
Zuletzt hatte die Bundesregierung
ein drittes Entlastungpakets im Vo-
lumen von 65 Milliarden Euro vor-
gelegt. Die nun in Aussicht gestellte
bayerische Milliarde bezeichnete
Söder als „Angebot für alle Fälle“. Es
soll nach gegenwärtigen Plänen oh-
ne neue Schulden finanziert wer-
den. „Wenn alle Stricke reißen,
muss Bayern noch ein Stück weiter-
gehen“, kündigte Söder für den Not-
fall weitere Hilfen an.
In der nächsten Legislaturperi-

ode will Söder die Bezahlung von

Lehrkräften an Grund- und Mittel-
schulen verbessern. Er plane für
diese die „stufenweise Einführung“
der Besoldungsgruppe A13 als Ein-
stiegsgehalt. Das entspricht lang-
jährigen Forderungen des Bayeri-
schen Lehrer- und Lehrerinnenver-
bandes (BLLV) sowie der Freien
Wähler und der Landtagsoppositi-
on. Beginnen wolle er mit den Lehr-

kräften an Mittelschulen, um we-
gen des sich dort abzeichnenden
Lehrermangels die Attraktivität des
Berufes zu erhöhen. Um drohenden
Unterrichtsausfall an allen Schular-
ten zu vermeiden, appellierte Söder
an alle Teilzeitkräfte, freiwillig eine
Stunde mehr pro Woche zu unter-
richten.

Lob vom Lehrerverband
BLLV-Präsidentin Simone Fleisch-
mann begrüßte die Ankündigung
Söders. Der jahrzehntelange Kampf
ihres Verbandes für die gerechte Be-
zahlung aller Lehrkräfte habe sich
endlich ausgezahlt. „Wenn die CSU
ihr Versprechen wahr macht, dann
sind endlich alle Lehrerinnen und
Lehrer gleich viel wert“, teilte
Fleischmann mit.
Freie-Wähler-Landeschef Hubert

Aiwanger bezeichnete es als „sehr
schön, dass sich die CSU jetzt beim
Thema A13 bewegt“. Die Freien
Wähler wollten erste konkrete
Schritte aber schon in dieser Legis-
laturperiode, nicht nur als Verspre-
chen für die Zeit nach der Wahl. Au-
ßerdem müsse diese Aufstockung
für Grund- und Mittelschullehrer
gleichermaßen gelten. � Seite 5

Bild: Nicolas
Armer/dpa

„Wir halten nicht nur
Händchen, wir leisten
konkrete Hilfe.“

Ministerpräsident Markus Söder

Corona schlägt zu: Neuer
und Goretzka fallen aus

Manuel Neuer und Leon Goretzka
sind nach positiven Corona-Tests
aus dem Teamquartier der
deutschen Nationalelf abgereist.
Das teilte DFB-Pressesprecherin
Franziska Wülle am Mittwoch mit.
Beide Bayern-Profis fallen damit für
die letzten Nations-League-Spiele
des Jahres am Freitag in Leipzig
gegen Ungarn und am Montag in
England aus. Sport � Seite 27

Manuel Neuer fällt für die Länder-
spiele aus. Bild: Federico Gambarini/dpa

Flutkanal:
Urteil bleibt
Angehörige und Freunde
von Moritz G. haben am
Flutkanal in Weiden ein
Metallkreuz aufgestellt.
Der 21-Jährige ertrank
hier vor gut zwei Jahren.
Der Bundesgerichtshof
hat nun die Revisionen
verworfen und das Urteil
des Landgerichts Weiden
gegen drei Angeklagte
bestätigt.

� Seite 2

Bild: Christine Ascherl

Aus der Amberger Zeitung vom 22.09.2022 (Autor: Jürgen Umlauft)
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Aus dem Bayerwald Echo vom 14.09.2022 (Autor: Sabrina Kauer)LANDKREIS Cham Mittwoch, 14. September 2022

Polizei: 110

Feuerwehr/Rettung: 112

Ärztl. Bereitschaft: 116 117

Giftnotruf: (0 89) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Regen-
tal-Apotheke, Cham; St. Vitus-
Apotheke, Tiefenbach; Markt-
Apotheke, Bruck; Marien-Apo-
theke, Neukirchen b. Hl. Blut; St.
Martin-Apotheke, Miltach.

FÜR DEN NOTFALL

Gewerkschaftssenioren

machen einen Ausflug

Cham/Landkreis. Die Senio-
ren der IG Bauen, Agrar und
Umwelt im Landkreis Cham
sind herzlich eingeladen am 11.
Oktober 2022 zu einer berufs-
kundlichen Fahrt nach Regens-
burg mit Besuch des Museums
der Bayerischen Geschichte
und zu einer Shopping Tour.
Abfahrt ist in Bad Kötzting am
Volksfestplatz um 8.30 Uhr, in
Cham-Stadellohe um 9 Uhr.
Nach dem Besuch von Regens-
burg ist die größte begehbare
Holzkugel in Steinberg das Ziel.
Teilnehmen können auch
Nichtmitglieder. Anmeldung
erbeten bis 21. September bei
Jutta Weingärtner, Tel. (09977 )
405.

Versammlung der

BN-Kreisgruppe Cham

Cham/Landkreis. Die Mitglie-
derversammlung der BN-
Kreisgruppe Cham findet am
kommenden Samstag um 17
Uhr in der Klostermühle Alten-
markt in Cham statt. Neben
dem Rückblick des Kreisvorsit-
zenden und der Stellungnah-
me zu aktuellen Umweltthe-
men werden auch langjährige
Mitglieder geehrt. Gegen 18
Uhr beginnt der Vortrag „Mit
Powerfood gesundbleiben“
von Diplom-Ökotrophologin
Melanie Rauscher. Der ein-
stündige, interaktive Vortrag
beleuchtet die Inhaltsstoffe
von Powerfood sowie heimi-
sche Nahrungsmittel und ihre
Verwendung. Danach ist bei re-
gionalen Köstlichkeiten mit Po-
werfood aus der Klostermühle
ein Austausch mit den Mitglie-
dern geplant, um Ideen für die
50-Jahr-Feier 2023 zu sam-
meln. Alle Mitglieder und auch
solche, die Mitglied werden
wollen, sind zu der Veranstal-
tung eingeladen.

IN KÜRZE

Cham/Landkreis. In dieser
Woche stehen noch 374 freie
Impftermine zur Verfügung:
Impfzentrum Roding 183 Ter-
mine, Impfzentrum Bad Kötz-
ting 191. Anlässlich des Tags
der offenen Tür im Landrats-
amt Cham findet am Sonntag,
18. September, 10 bis 18 Uhr,
Impfen ohne Anmeldung im
Erweiterungsbau des Landrats-
amtes statt.

In der Woche vom 5. bis 11.
September wurden von den
Impfzentren und Hausärzten
im Landkreis Cham insgesamt
138 Impfungen durchgeführt,
davon drei Erstimpfungen, 19
Zweitimpfungen, 28 Drittimp-
fungen und 88 weitere Auffri-
schungsimpfungen.

Mittlerweile wurden im
Landkreis Cham 91 730 (71,7
Prozent) Personen mit der Erst-
impfung versorgt. Bereits
95 790 (74,9 Prozent) Personen
haben ihre Zweitimpfung er-
halten, dabei sind auch die
Impfungen von Genesenen in-
begriffen, und 75 705 (59,2 Pro-
zent) Personen wurden mit
Auffrischungsimpfungen ver-
sorgt. 137 929 Impfdosen wur-
den in den Hausarztpraxen ver-
abreicht. Alle Informationen
zur Corona-Schutzimpfung
auf www.landkreis-cham.de/
corona-schutzimpfung/

Impfungen
im Anbau des
Landratsamts

Wohin mit alten Elektrogeräten?

Cham/Landkreis. Elektroge-
räte sind aus dem täglichen Le-
ben fast nicht mehr wegzu-
denken. Für nahezu jede denk-
bare Anforderung gibt es eine
technische Lösung in Form
eines elektrischen Gerätes.
Nur was ist, wenn Elektrogerä-
te ausgedient haben? Diese
können seit Anfang Juli nicht
nur auf den Wertstoffhöfen im
Landkreis Cham oder im Fach-
und Onlinehandel, sondern
auch in größeren Lebensmit-
telgeschäften sowie Discoun-
tern abgegeben werden. Vo-
raussetzung hierfür ist, dass
diese Geschäfte auch Elektro-
geräte verkaufen.

n Welche Geräte können im
Supermarkt und Discounter
abgegeben werden?

Kleinere Elektrogeräte
(Smartphone, Wasserkocher,
Haartrockner, Toaster, usw.)
können die Bürger im Super-
markt oder Discounter abge-
ben, der diese dann der Ver-
wertung zuführen muss.
Wichtig ist, dass das Gerät an
keiner Kante länger als 25 Zen-
timeter ist.

n Welche Lebensmittelge-
schäfte müssen Elektroaltge-
räte annehmen?

Wichtig ist, dass die Filiale
groß genug ist – also ab einer

Seit 1. Juli ist die Rückgabe in Supermärkten möglich – Tipps der Kreiswerke Cham

Verkaufsfläche von 800 Qua-
dratmeter – und selbst Elektro-
geräte verkauft. Die meisten
der bekannten Supermärkte
und Discounter erfüllen diese
Vorgabe und sind somit künf-
tig dazu verpflichtet, Elektro-
altgeräte von Ihren Kunden
anzunehmen. Der Elektro-
fachhandel, Baumärkte und
andere Geschäfte, die Elektro-
geräte dauerhaft verkaufen
und eine Verkaufsfläche über
400 Quadratmeter haben,

müssen Kleingeräte kostenlos
zurücknehmen – selbst dann,
wenn die Kunden kein neues
Gerät kaufen. Kaufen Kunden
hingegen zugleich ein neues,
gleiches Produkt, so müssen
diese Filialen auch Geräte, de-
ren Kanten länger als 25 Zenti-
meter sind, kostenlos zurück-
nehmen. Auch zur kostenlo-
sen Abholung des Altgeräts
sind diese Händler dann ver-
pflichtet, wenn der Kunde
bei ihnen ein neues Pro-

dukt kauft und es liefern lässt.

n Was kostet die Entsorgung?
Alte Elektrogeräte, deren

Kantenlänge unter 25 Zenti-
metern liegt, können ab sofort
auch kostenlos in Lebensmit-
telgeschäften und bei Dis-
countern abgegeben werden.

n Was gilt für den Online-
Handel?

Nicht nur der stationäre
Handel muss Elektroaltgeräte
annehmen. Auch der Online-
Handel ist künftig hierzu ver-
pflichtet. Hierbei ist wieder die
maximale Kantenlänge von 25
Zentimeter ausschlaggebend.
Wichtig: Die kostenlose Rück-
nahmepflicht der Händler
hängt nicht von einem Neu-
kauf ab. Wie die Rücknahme in
den Geschäften organisiert
wird, kann jeder Händler
selbst entscheiden, da es hier-
für keine gesetzlichen Vorga-
ben gibt.
Elektroaltgeräte, deren Kan-
tenlänge zwischen 25 und 50
Zentimetern liegt, werden von
den Online-Händlern jedoch
nur kostenlos angenommen
und der Verwertung zugeführt,
wenn der Kunde ein neues,
gleiches Gerät kauft, das alte
also ersetzt. Bei ausgedienten
Großgeräten, wie Kühlschrän-
ken, Wasch- oder Geschirr-

spülmaschinen, muss der On-
line-Händler eine kostenlose
Abholung anbieten, wenn sein
Kunde zugleich ein ähnliches
neues Produkt kauft.

n Abgabe auf dem Wertstoff-
hof
Weiterhin besteht natürlich
die Möglichkeit, alte Elektro-
klein- und Großgeräte an den
39 Wertstoffhöfen im Land-
kreis Cham abzugeben. Die
Kreiswerke Cham bieten be-
reits seit Jahren eine gut funk-
tionierende Rücknahmestruk-
tur für alle Arten von Elektro-
altgeräten ohne zusätzliche
Kosten an. Die durch Händler
gesammelten Elektroaltgeräte
können ebenfalls an den Wert-
stoffhöfen abgegeben werden.
Hier ist auch sichergestellt,
dass die Geräte ordnungsge-
mäß verwertet werden und
möglichst viele der wertvollen
Rohstoffe recycelt werden.
Wer beim Kauf eines neuen
Gerätes zusätzlich noch auf
Langlebigkeit achtet, leistet
einen aktiven Beitrag zum
Umwelt- und Klimaschutz.

n Hinweis: Für Fragen zur
Entsorgung von Elektroaltge-
räten steht die Abfallberatung
der Kreiswerke Cham unter
Tel. (0 99 71) 78352 und 78573
zur Verfügung.

Noch steht vor jeder Klasse ein Lehrer

Von Sabrina Kauer

Cham/Landkreis. Noch kön-
nen die Schulen im Landkreis
Cham ihren Regelunterricht
aufrechterhalten. Für Angebo-
te, die über die normalen
Schulstunden hinausgingen
und die eine Bereicherung für
das Schulleben wären, reicht es
hingegen leider nicht mehr.
Das sagt Josef Messerer, der
Vorsitzende des Personalrats
des Schulamtsbezirks Cham
und Rektor der Chamer Grund-
schule.

„Vor jeder Klasse steht ein
Lehrer und jede Unterrichts-
stunde ist mit einer Lehrkraft
versorgt“, sagt er über die
Grund- und Mittelschulen im
Landkreis. Dabei helfen Substi-
tutionskräfte, die als Querein-
steiger an die Schulen geholt
werden. Dabei handle es sich
beispielsweise um Studenten,
ausgebildete Erzieher oder
auch Lehrkräfte aus der Ukrai-
ne.

Kein zusätzliches Angebot

Der Lehrermangel werde dann
ein Problem darstellen, wenn
Kollegen z.B. durch Krankheit
ausfielen und eine Vertretung
dafür gefunden werden muss.
„In Krankheitsfällen haben wir

Chams Rektor Josef Messerer sieht „Grundbedarf“ der Schulen im Landkreis gedeckt – Mehr geht nicht

keine mobilen Reserven mehr
zur Verfügung“, sagt Messerer.
Des Weiteren gebe es keine zu-
sätzlichen Angebote wie Thea-
tergruppen oder Förderunter-
richt, weil auch hierfür das Per-
sonal fehle.

Hans Kraus war jahrelang
Rektor und Schulleiter an der
Grundschule Waffenbrunn-
Willmering. Im Jahr 2018 ging
er mit 65 Jahren in den Ruhe-
stand. Doch dieser war bald
wieder vorüber. „Als im Januar
oder Februar 2020 vom Kultus-
ministerium der Vorschlag zur
Übernahme einiger Unter-
richtsstunden kam, habe ich
mich freiwillig gemeldet, Stun-
den zu übernehmen“, sagt er.
So habe er in den Schuljahren
2020/2021 und 2021/2022 je-
weils acht Stunden wöchent-
lich an der Grundschule Cham
auf freiwilliger Basis unterrich-
tet, um dem Lehrermangel et-
was entgegenzuwirken.

„Das war aber nur ein Trop-
fen auf den heißen Stein“, so
Kraus, der froh ist, die Aufga-
ben eines Rektors nicht mehr
leisten zu müssen. „Ich habe
Hochachtung vor den Rekto-
ren, die die Defizite personeller
Art organisieren müssen “, sagt
er. Das Problem mit dem Leh-
rermangel, vor allem an Grund-
und Mittelschulen, sehe er zum

einen in der Bezahlung, die laut
Kraus für junge Leute nicht un-
bedingt erstrebenswert sei. Das
Einstiegsgehalt an Gymnasien
sei, so Kraus, höher und somit
attraktiver als an den Volks-
schulen.

„Am Gymnasium steigen die
Lehrer gleich mit der A 13-Be-
soldung ein“, so Kraus. An
Grund- und Mittelschulen liege
das Einstiegsgehalt eine Stufe
darunter, nämlich bei einer A
12-Besoldung. Dem gegenüber
würde insbesondere die Belas-
tung durch eine höhere Stun-
denanzahl aufgrund fehlender
Lehrerkollegen stehen. Eine
Möglichkeit, dem Lehrkräfte-
mangel entgegenzuwirken, se-
he der ehemalige Rektor im An-
gleichen der Besoldung.

Teilzeitkräfte sollen helfen

Hinzu komme, wie Hans Kraus
meint, die Teilzeitarbeit, die
vor allem weibliche Lehrkräfte
verständlicherweise nutzen
würden, um Familie und Beruf
unter einen Hut zu bringen.

Laut der Präsidentin des
Bayerischen Lehrer- und Leh-
rerinnenverbandes (BLLV), Si-
mone Fleischmann, habe Mi-
nisterpräsident Markus Söder
am Dienstag bei einem Treffen
in der Grundschule an der

Stielerstraße in München ge-
sagt, dass der Lehrkräfteman-
gel von den Teilzeitkräften an-
gepackt werden solle. Im Ge-
spräch mit unserer Zeitung wi-
derspricht ihm Fleischmann.
Angestellte in Teilzeit seien
entweder mit den eigenen Kin-
dern oder der Pflege älterer Per-
sonen beschäftigt oder zum
Teil selbst krank und somit
nicht als Vollzeitkraft einsatzfä-
hig. „Als ‘familienfreundliche
Koalition‘ kann das die CSU
nicht durchbringen“, sagt sie.

Attraktive Arbeitsbedingun-
gen, die gleiche Eingangsbesol-
dung in allen Schularten und
eine flexible Lehrerbildung:

Das seien die drei vordergrün-
digen Forderungen des BLLV.
„Man muss an mehreren
Schrauben drehen. Die Frage
ist nur: Wer dreht denn jetzt
endlich mal?“, sagt die BLLV-
Präsidentin. „Die CSU ist gegen
die A 13-Besoldung für alle. Die
anderen Parteien sind dafür“,
fügt sie hinzu. Das Matching,
wieviele Lehrer für wieviele
Schüler gebraucht werden, pas-
se jedes Jahr aufs Neue nicht
perfekt zusammen. „Es ist im-
mer wie ein schwieriges Puzzle.
Vor allem für Grund-, Mittel-
und Förderschulen ist dieses
Puzzle heuer nicht gelungen,
weil etwa 4000 Lehrer fehlen“,
sagt Fleischmann. Zu den
Schulanfängern kommen in
diesem Jahr zusätzlich noch 30
000 ukrainische Schüler hinzu.

Der Lehrkräftemangel bringe
laut Fleischmann vor allem
Qualitätseinbußen mit sich.
Staatliche Institutionen wie die
Schulen müssen ihre Angebote
einhalten. Dafür gebe es aber
derzeit nicht genügend ausge-
bildete Lehrkräfte. Besonders
Fachkräfte für Fächer wie bei-
spielsweise Werken oder Musik
fehlten an den Schulen. Oft
müssten Klassleiter, die meis-
tens nicht für diese speziellen
Fächer ausgebildet sind, die
Fachkräfte irgendwie ersetzen.

Im Landkreis Cham ist der Lehrermangel noch nicht ganz so spürbar wie in anderen Teilen Bayerns. Foto: Marijan Murat/dpa

Im Landkreis Cham gibt
es insgesamt 49 Grund-
und Mittelschulen.
Ca. 6500Schülerinnenund
Schüler besuchen die
Grund- und Mittelschulen
im Landkreis.
Um die 500 Lehrkräfte und
Verwaltungsangestellte si-
chern die Qualität an den
Schulen.

Quelle:

Staatliches Schulamt im
Landkreis Cham

Schule in Zahlen

Seit 1. Juli können Elektrokleingeräte auch in Supermärkten und
Discountern entsorgt werden. Foto: Kreiswerke Cham
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Lehrerverbände

schlagen wenige Tage vor dem

Start des
neuen

Schuljahrs

Alarm – bis zu 40 000 Lehrkräf-

te fehlen ihren Angaben nach

bundesweit.

In Neumarkt gibt Schulamts-

direktorin Claudia Bauer indes

jetzt Entwarnung: „Der Pflic
ht-

unterricht
kann

an
allen

Grund- und Mitte
lschulen ge-

währleistet
werden“,

sagt

Bauer auf Nachfrage unserer

Zeitu
ng. „Auch die mobilen Re-

serven konnten wir noch bil-

den.“

Dem Schulamt im
Landkreis

Neumarkt stünde „nicht üppig,

Der Pflic
htunterric

ht ist
gesichert – Probleme könnte es aber bei zusätzlichen Angeboten geben

Leh
rerm

ang
el:

Sch
ula

mt
gib

t En
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ng

aber ausreichend“ Personal zur

Verfügung, sagt die Schulamts-

direktorin. „Alle
rechtlic

hen

Vorgaben haben wir
erfüllt“

,

sagt sie hinsichtlic
h der Unter-

richtsversorgung.

Mit Blick auf den sich zuspit-

zenden Lehrermangel im
Frei-

staat zeigt sich Schulamtsdi-

rektorin
Bauer zufrieden mit

der Situ
ation an den Grund-

und
Mitte

lschulen
im

Land-

kreis Neumarkt. „Bei uns sieht

es gar nicht so schlecht aus.“

Lediglich zusätzliche Angebote

wie
Arbeitsgemeinschaften in

Kunst
oder

Sport
könnten

Bauers Aussage nach
mögli-

cherweise auf der Strecke blei-

ben.

Übrige Personalkapazitäten

sollen in den Sprachunterricht

für Schüler aus der Ukraine flie
-

ßen: Während geflüchtete Kin-

der im
Grundschulalter in den

regulären
Klassen

unterkom-

men, wurden an den Mitte
l-

schulen sogenannte
Brücken-

klassen eingerichtet. Hier ste-

hen in
bis zu 30 Wochenstun-

den Unterricht neben Deutsch

auch Mathematik
und Englisch

verpflic
htend auf dem

Stun-

denplan.

Ziel ist es dem
Bayerischen

Kultusministerium
zufolge,

dass die
Schüler nach einem

Schuljahr in
den Regelunter-

richt einer für sie
geeigneten

Schulart wechseln.
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Power, Emotionen,

die Zuhörer in
den Bann zie-

hen:
Solche

Wörter
fallen,

wenn Thomas Baier über sein

Instrument spricht.
Der 49-

Jährige hat sich als professio-

neller Schlagzeuger in
der Re-

gion einen Namen gemacht,

gibt Unterricht und spielt in

unzähligen
Bands weit

über

den Landkreis hinaus. In seine

Leidenschaft
hat

der
Neu-

markter schon in
seiner Kind-

heit seine gesamte Freizeit in-

vestiert. Und das zahlte
sich

aus.
Angefangen hat alles mit nur

einer
Trommel,

der
Snare-

Drum. Eine solche hatte
sein

Vater ihm besorgt, als er neun

Jahre alt war. Auf dem
Herz-

stück des Drumsets lernte Bai-

er in seinem ersten Jahr an der

Musikschule
die

Grundlagen.

„Das ist in gewisser Weise eine

harte
Schule. Wenn

du
die

durchstehst, ist es klar, dass das

Schlagzeug was für dich ist“,

sagt er. „Mir
hat es einfach

Spaß
gemacht,

da
draufzu-

schlagen.“

Vielseiti
ges In

stru
m

ent

Während
seine Freunde bei

glühender Hitze im
Sommer im

Freibad lagen, öffn
ete

er die

Fenster in
seinem

Zimmer,

setzte sich an sein
Schlagzeug

und trommelte
drauf los −

den

ganzen Nachmitta
g lang. Das

Drumset war schon in
seiner

Kindheit
Baiers

Lieblingsbe-

schäftig
ung. „Ich war nie

im

Fußballverein, das hat mich al-

les nicht interessiert“, erzählt

er.
Umso offener ist der 49-Jäh-

rige mit Blick auf die verschie-

denen
Musikstile

, die
er als

Schlagzeuger begleitet. Bei Co-

caine gibt er zu klassischem Co-

ver-Rock den Rhythmus vor. In

der Gruppe „New Experience“

des Gitarristen Wolfgang Bern-

reuther schlägt er die
Trom-

meln zu Blues-Musik. Und mit

den
Gebrüdern

Mühlleitn
er

mischt er die Sounds von Reg-

gae, Polkas und Hip-Hop. In

der Big-Band Mambo Franco-

nia kommt Baier zudem mit La-

tin
-Jazz in

Berührung und bei

„Ellis
&

Friends“ mit
Orgel-

Blues. „Ich habe immer Wert

drauf gelegt, ganz offen zu sein.

Ich denke nicht in
Schubla-

den“, sagt er. „Wenn mich eine

Thomas Baier machte seine Leidenschaft zum Beruf – Eine Liebeserklärung an das Instru
ment des Jahres

Musik berührt, höre ich die ger-

ne – völlig
egal, ob Glenn Mille

r,

Bon Jovi oder Klassik.“

Vor allem die Power und die

Emotionen, die in
klassischen

Stücken
stecken, faszinieren

den Neumarkter. Damit kam er

auch im
Bayerischen Landesju-

gendorchester, in
dem

er als

17-Jähriger erstm
als auf annäh-

rend professionellem
Niveau

spielte, in
Berührung. Trotz-

dem
entschied er sich im

Stu-

dium
für den Jazz und gegen

die Klassik, die von den Drum-

mern auch an anderen Schlag-

instrumenten wie Xylofon, Vib-

rafon oder den Pauken viel ab-

verlangt.
Denn

am
Drumset

fühlt er sich am wohlsten.

Auch wusste Baier früh, dass

er nicht den
künstlerischen,

sondern
den

pädagogischen

Weg einschlagen möchte. Zu-

mal er, der sich selbst als „ge-

borener Pädagoge“
bezeich-

net, schon immer gerne mit

Kindern gearbeitet habe. Dazu

kommt, dass es „hartes Brot“

sei, als Künstler Geld zu verdie-

nen.
Das erfuhr Baier am eigenen

Leib, als er nach dem Studium

vier Jahre lang in
Berlin

lebte.

Dort wollte
er „seine Fühler

ausstrecken“, probierte
ver-

schiedenste
Musikrichtungen

wie Progressive Rock oder den

Anfang der 2000er Jahre ange-

sagten Trip-Hop aus. „Du hast

viel Konkurrenz und die
Ver-

dienstm
öglichkeiten sind sehr

hart“, blickt der Drummer auf

die Zeit zurück.

Nach seinem
Intermezzo in

der Hauptstadt kehrte
Baier

2006 nach Neumarkt zurück

und gibt seitdem privat Schlag-

zeugunterricht. Seinen Schü-

lern lehrt er auch, dass Schlag-

zeuger in
einer Art und Weise

spielen sollte
n, die

ein
Stück

erfordert. Ein
guter Drummer

könne sich zurückhalten, sagt

er. „Das ist für mich der Punkt

schlechthin. Schlagzeuger ge-

ben gerne Gas und zeigen auch

im
übertriebenen Sinne, was

sie können.“

Zuhöre
r m

itr
eiß

en

Doch weniger ist oft mehr, sagt

der Musiker. Aber steht eine zu-

rückhaltende
Art

nicht
im

Kontrast zu dem, was das Inst-

rument auf viele in erster Linie

ausstrahlt?
Es ist laut, präsent,

wuchtig. Baier hält dagegen:

„Ich kann ja auch einen einfa-

chen Rhythmus mit viel Ener-

gie spielen. Im
Gegensatz dazu

kann ich auch total viel spielen,

aber es ist völlig
nichtssagend

und die Leute wissen nicht, was

sie damit anfangen sollen.“

Der direkte Draht zu den Zu-

hörern ist das, was für Baier die

Faszination
Schlagzeug

aus-

macht. „Egal, ob sie in
einem

Konzert sitzen oder im
Club

tanzen: Du hast als Schlagzeu-

ger den größten Einfluss auf

das Publikum, es mitzuneh-

men.“

Baier vergleicht den Drum-

mer mit einem
Busfahrer: Er

lenkt die Band, die anderen sit-

zen nur im
Fahrzeug. Geben

Trommler Gas und treiben den

Rhythmus voran, gehen
die

Menschen mit. „Die Leute flip
-

pen plötzlich viel mehr aus.

Und dann merkst du, es liegt an

dir. Sobald
das wieder nach-

lässt, nimmst du dich zurück.“

Auch das zeichne einen guten

Drummer aus: Er hat den Dreh

raus, wie er die Leute mitreißen

kann.

Die Landesmusikräte haben

das Drumset indessen
zum

Instrument des Jahres 2022 ge-

kürt. Zurecht? Darauf hat Baier

eine prägnante
Antwort: „Das

Schlagzeug
ist

einfach
das

coolste
Instrument

über-

haupt.“
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Zur Pers
on

„Mir hat es einfach Spaß

gemacht, da draufzuschla-

gen.“

Thom
as Baier

Sc
hla

gze
ug

er

Schütz
envere

in

sam
m

elt
Altk

leid
er

Neum
ark

t.
Am

Samstag, 10.

September
organisiert

der

Schützenverein
Heinrichs-

bürg Holzheim
eine Altkleider-

sammlung. Der Erlös kommt

unter anderem
der Jugend-

arbeit zu Gute. Es wird im
Orts-

gebiet von Holzheim, im
Be-

reich
der

St.-Anna-Kirche,

Bernfurterstraße, Schwarzach-

weg, im
Altenhof bis zur Am-

berger Straße
und

Kohlen-

brunnermühle
gesammelt.

Info-Flyer werden vorher an

die Haushalte
verteilt.

Eine Ab-

gabe der Altkleider ist auch am

Schützenhaus möglich.

Alp
envere

in
fe

iert
sein

W
ein

fe
st

Neum
ark

t.
Am

kommenden

Samstag feiert der Alpenverein

sein Weinfest. Ab 17 Uhr kön-

nen Besucher im
DAV-Zent-

rum
in der Dreichlingerstr. 40

frischen Federweißen und aus-

gewählte
Rot- und Weißweine

einer unterfränkischen Kelte-

rei genießen, dazu gibt es haus-

gemachten
Zwiebelkuchen

und viel Zeit für Gesellig
keit

und anregende Gespräche.

Kanalanschlu
ss:

Stro
bers

tra
ße gesperrt

Neum
ark

t.
Wegen der Erstel-

lung eines Kanalanschlusses

wird die Stroberstraße auf Hö-

he der Hausnummer 41 ab 5.

September bis voraussichtlic
h

17. September gesperrt.
Die

Umleitu
ng

erfolgt über die

Schweningerstraße, die Wein-

bergerstraße, die Friedenstra-

ße und umgekehrt. Der Anlie-

gerverkehr ist bis zur Baustelle

frei.

Lam
perts

hofe
ner Stra

ße

bleib
t weite

r gesperrt

Neum
ark

t.
Wegen der Arbei-

ten zur Behebung eines Was-

serrohrbruchs bleibt die Lam-

pertshofener Straße auf Höhe

der Hausnummer 16 noch bis

voraussichtlic
h 16. September

gesperrt.
Die

Umleitu
ng er-

folgt über die St.-Andreas-Stra-

ße und umgekehrt. Der Anlie-

gerverkehr ist bis zur Baustelle

frei.

Kette
lers

tra
ße wegen

Baukra
n gesperrt

Neum
ark

t.
Von 5. September

bis voraussichtlic
h 21. Oktober

wird die Kettelerstraße auf Hö-

he
des

Anwesens
Bodel-

schwinghstraße 21 wegen der

Aufstellung
eines

Baukrans

und Materiallagerung für die

Errichtung eines neuen Wohn-

gebäudes gesperrt. Die Umlei-

tung erfolgt über die Wiltm
ais-

terstraße, den Föhrenweg, die

Bodelschwinghstraße und um-

gekehrt. Der Anliegerverkehr

ist bis zur Baustelle
frei.

IN
KÜRZE

Das
Mitei

nan
der

erle
ben

und
leb

en

Neum
ark

t.
Die

Themen
Im

-

migration,
Integration

und

Rassismus beschäftig
en die Öf-

fentlic
hkeit und auch die The-

menausstellung in
der Stadt-

bibliothek für den September,

wie
die

Stadt Neumarkt mit-

teilt.
Die

Ausstellung
stelle

diesbezüglich einen einfachen,

aber konstruktiven Ansatz
in

den Vordergrund: das Mitei-

nander. Einige Autoren
und

Autorinnen greifen dabei auf

Die Themenausste
llung in der Stadtbibliothek hebt einen Aspekt hervor

eigene Erfahrungen zurück, die

sie als sogenannte „persons of

colour“ mit Rassismus und Dis-

kriminierung in
Deutschland

gemacht haben, darunter der

von YouTube bekannte Alsha-

ter Firas.

Florian
Schroeder plädiert

dafür, Debatten
mit

„mehr

Hirn statt Hysterie“ zu führen.

Axel Hacke beschäftig
t sich mit

dem
„Anstand“. Wenn mehr

Menschen klar wäre, dass An-

stand die
Sache jedes Einzel-

nen ist, würde das nicht nur

den Umgangston in dieser Ge-

sellschaft verbessern.

Kinder- und Jugendsachbü-

cher laden zu Gesprächen und

zum Nachdenken über Rassis-

mus, Integration oder gegen-

seitig
e Toleranz ein. In

vielen

Geschichten gebe es Figuren,

die
trotz

ihres
Andersseins

ihren Platz finden oder wieder

miteinander auskommen.

Gra
bpf

lan
zen

zer
stör

t

Neum
ark

t.
Mit

zerstörten

Pflanzen am Friedhof in der Re-

gensburger Straße hatte
es die

Polizei zu tun – wie Polizei mit-

teilte
, wurde am

Montag zwi-

schen 16 und 19 Uhr offenbar

durch eine unbekannte
Flüs-

sigkeit
die

gesamte
Bepflan-

zung
zerstört:

Alle
Pflanzen

verkümmerten
und

es
ent-

stand ein
Schaden von etwa

100 Euro. Im
zweiten Fall traf es

den ehemaligen Kindergarten

Flüssig
keit merzte alle

Pflanzen aus

am
Residenzplatz: In

der Zeit

von Montag, 17 Uhr, bis Diens-

tag, 7.45 Uhr, wurden an Ge-

bäude
drei Fensterscheiben

von einer bislang unbekannten

Person eingeschlagen, so die

Polizei. Der Schaden beläuft

sich auf etwa 1000 Euro.

Zeugenhinweise
auf

den

oder die Täter nimmt die Poli-

zeiinspektion Neumarkt unter

Telefon (0 91 81) 4 85 50 ent-

gegen.

Neum
ark

t.
Die

Alarmanlage

eines Drogeriemarkts in der In-

nenstadt schlug am
Dienstag

gegen 16.45 Uhr Alarm, als ein

bislang unbekannter Mann die

Filia
le verlassen wollte

– als er

von einer Mitarbeiterin
ange-

sprochen
wurde, stellte

der

Mann seinen Rucksack einfach

ab und flüchtete, so die Polizei.

In
dem

Rucksack
befanden

sich sechs Parfümverpackun-

gen im
Gesamtwert von über

700 Euro.

Der Mann wird wie folgt be-

schrieben: etwa 26 Jahre alt,

1,83 Meter groß, kräftig
e Statur,

kurze Haare, weißes T-Shirt

und schwarze Cap. Der zurück-

gelassene Rucksack der Marke

Dakine ist schwarz.

Hinweise auf den Täter erbit-

tet die Polizei Neumarkt, Tele-

fon (0 91 81) 48 85-0.
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Unterrichtsausfall droht:

Der Oberpfalz gehen die Le
hrer aus

Der Lehrermangel an Grun
d-

und Mittelschulen spitzt si
ch

zu: Nach den Sommerferie
n

müssen deswegen wohl U
nter-

richtsinhalte gestrichen

werden. Die Suche nach

Aushilfskräften läuft auf H
och-

touren – und klar ist auch:

An Geld mangelt es nicht.

Von Sebastian Böhm

Regensburg. Die erste Woche der

Sommerferien ist fast vorbei. Und

in fünf Wochen beg
innt schon wie-

der das nächste Schu
ljahr in Bayern.

„Das Schuljahr ab dem September

wird ein völlig ande
res“, prophezeit

Simone Fleischmann auf Anfrage

von Oberpfalz-Medi
en. Sie ist Präsi-

dentin des Bayerisch
en Lehrer- und

Lehrerinnenverband
es (BLLV). Von

einem Lehrermangel wolle
sie näm-

lich schon gar nicht
mehr sprechen,

sondern von einer „Katastrophe
in

der Personalsituatio
n“.

Vor allem Grund- und Mittel-

schulen sind betroff
en. Aktuell wür-

den die Eltern von den Schulleite-

rinnen und Schullei
tern informiert,

dass künftig viele S
tunden ausfal-

len könnten. Zudem würden wohl

zahlreiche Unterrichtsinhalte
ge-

strichen. „Wir erlebe
n jetzt den ers-

ten Akt im Streichkonzert. Und
in

den nächsten Woch
en werden noch

weitere folgen“, sagt Simone

Fleischmann.

„Stand heute weiß ich noch

nicht, wer bestimm
te Klassen und

Stunden übernimm
t“, bestätigt ein

Schulleiter aus der
Oberpfalz. Na-

mentlich will er nich
t genannt wer-

den. „Die Lehrerzut
eilung ist aktu-

ell noch nicht abgeschlossen
“, sagt

auch Heike Merther, Rek
torin der

Grundschule in Neustadt an der

Waldnaab und Sprecherin im Be-

reich „Schulleitung“
des BLLV Ober-

pfalz.

Interner Brief an Regie
rungen

Fakt ist: Der Lehre
rmangel spitzt

sich immer weiter zu. D
as Kultus-

ministerium hatte vergangene W
o-

che in einem internen Brief an d
ie

Bezirksregierungen
die problemati-

sche Situation gesch
ildert. Das Mi-

nisterium in München macht
noch

keine konkreten An
gaben dazu, wie

viele Stellen am Anfang des Schul-

jahres 2022/23 im September im

Vergleich zum abgelaufenen Schul
-

jahr fehlen werden.

„Die Vorbereitungen für das

kommende Schuljah
r laufen derzeit

auf Hochtouren und sind ange-

sichts der zunehme
nd schwierigen

Personalsituation be
i den Lehrerin-

nen und Lehrern se
hr zeitintensiv“,

teilt die Regierung der Oberpfalz

auf Anfrage mit. Di
e Personalsitua-

tion an den Grund- und Mittel-

schulen sei der Bezirksregierung

aber nicht erst durc
h den Brief des

Bayerischen Staatsm
inisteriums für

Unterricht und Kul
tus bewusst ge-

worden, erklärt eine
Sprecherin.

Doch warum besteht überhaupt

ein Mangel an Lehrkräften in der

Oberpfalz? Als Gründe nennt die

Regierung den Anst
ieg der Schüler-

zahl in der Grundschule u
m 2383

Kinder, davon würd
en 995 aus der

Ukraine kommen. A
n den Oberpfäl-

zer Mittelschulen w
ürden 245 Schü-

lerinnen und Schüler zusätzlich

hinzukommen. Außerdem seien

38 Brückenklassen für 519 ukraini-

sche Schülerinnen u
nd Schüler ge-

plant. Zudem gebe es ein betriebl
i-

ches Beschäftigungsverbo
t für

schwangere Lehrkräfte und vorer-

krankte Lehrkräfte w
ährend der Co-

ronapandemie. „Um
diesen hohen

Personalbedarf deck
en zu können,

stehen auch in der
Oberpfalz nicht

genügend vollständig ausgebildete

Lehrkräfte zur Verfü
gung“, stellt die

Regierung klar.

Welche Unterrichtsangebote

konkret ab September wegfallen,

sollen jetzt die örtlichen Schuläm-

ter zusammen mit den Schulleite-

rinnen und Schulleitern klären. In

dem internen Brief des Kultusmi
-

nisteriums wird die
s als „regional-

spezifische Ausbalancierung von

angespannten Personallagen“ be-

zeichnet. Das Mini
sterium spricht

offiziell lediglich vo
n einer „straffe-

ren Einsatzplanung“ und mögli-

chen „punktuellen Einschränkun-

gen bei Wahl- und Neigungsange-

boten“.
„Das Problem ist nun seit zehn

Jahren angewachsen“, sagt
Tobias

Gotthardt (Freie Wä
hler). Er ist am-

tierender Vorsitzender des Aus-

schusses für Bildung
und Kultus im

bayerischen Landtag. Er bestäti
gt,

dass es zwar einen
Lehrermangel

gibt. „Es gibt aber ke
inen Grund zur

Panik. Wir haben n
och Zeit“. Er ar-

beite aktuell im Zwei-Tages-Rhyth-

mus daran, um das Problem zu lö-

sen. „Aber Lehrer fa
llen nicht vom

Himmel. Wir müsse
n den Stunden-

plan puzzeln“, sagt e
r.

Suche nach Spielräumen

Die Puzzlestücke, die Gotthardt

meint, sind zusätzliche Aushilfs-

kräfte, die zwar fachlich geeignet

sind, aber keine päd
agogische Aus-

bildung genossen haben. Zumin-

dest oft keine gleichwertige wie

Lehramtsstudentinn
en und Lehr-

amtsstudenten. Er s
uche jetzt nach

Spielräumen. Er for
derte beispiels-

weise, das Betretungsverbot für

schwangere Lehrerinnen zu lo-

ckern. In der Coron
apandemie dür-

fen schwangere Frauen nämlich

während der kompletten Schwan-

gerschaft nicht me
hr ins Klassen-

zimmer – aktuell si
nd das laut Mi-

nisterium etwa 3000 Lehrerinnen.

Die Suche nach den
Puzzlestücken

läuft. „An Stellen un
d Geld mangelt

es nicht“, betont der Vorsitzende

des Bildungsausschusse
s. Das be-

stätigt auch Simone Fleischmann.

„Aber Geld gibt kein
en Unterricht“,

stellt sie klar und betont zudem:

„Die Schulleiterinne
n und Schullei-

ter sind keine Perso
nalrecruiter, wir

haben das nicht gel
ernt.“ Die BLLV-

Chefin rechnet nun
mit der Reakti-

vierung weiterer Pe
nsionisten, um

den Engpass abzufe
dern. Auch Stu-

dentinnen und Studenten würden

künftig nicht nur H
ausaufgabenbe-

treuungen übernehmen, sondern

sogar als Klassenle
itungen an der

Tafel stehen. Und Simone Fleisch-

mann nennt weiter
e Beispiele, wer

hinter den von Tobia
s Gotthardt be-

schriebenen Puzzlestücken stecken

könnte: „Man kann Musik, Kunst

und Sport entweder
durch Sportler,

Künstler oder Opernsängerinnen

halten lassen – oder
aber absagen.“

Für die Opernsäng
erinnen wird

es dann wohl auch
eine völlig neue

Erfahrung sein, dab
ei zu helfen, ein

Streichkonzert zu beenden – oder

zumindest die nächsten Akte zu

verhindern.

Noch fünf Wochen sind die bayerisch
en Klassenzimmer leer. Und dann gehen

die Probleme los. Symbolbild: Caroline Seid
el/dpa

MEINUNG

Von Sebastian Böhm

Kontakt: sebastian.boehm@
oberpfalzmedien.de

Lehrer-Puzzle: Die Stücke s
ollten dann auch passen

„Wir müssen den Stundenplan puz-

zeln.“ Das sagt Tobias Gotthardt von

den Freien Wählern, immerhin Vorsit-

zender des Bildungsausschusses im

bayerischen Landtag. Er h
at zwar Recht

damit. Denn exakt das passie
rt gerade.

Und es ist auch nicht ungewöhnlich,

dass Politiker Sprachbild
er benutzen,

um komplexe Probleme zu veran-

schaulichen.
Doch die Lehrerinnen und Lehrer

müssen diese Worte schmerzen. Die

aktuelle Krise rund umden Lehrerman-

gel kratzt schon sehr am Image des

einst so stolzen Berufsbildes. Es ent-

steht der Eindruck: Jede
Bürgerin oder

jeder Bürger kann Lehrer
in oder Lehrer

werden. Doch diese Botschaft ist ein

Fehler.
Völlig klar: Es braucht Aushilfs

kräf-

te, um den Schulbetrieb am Laufen zu

halten – ohne sie ginge schon lange

nichtsmehr. Aber der Beruf des Le
hrers

ist einer der wichtigsten,
den wir in un-

serer Gesellschaft haben
. Auch wenn

viele Menschen vielleicht fachlich ge-

eignet wären, den Unterricht in be-

stimmten Fächern zu halten, sollten

unbedingt auch ihre pädagogischen

Fähigkeiten überprüft we
rden – vor al-

lem, wenn sie an Grundschu
len einge-

setzt werden. Denn eine
Klasse mit 28

Schülerinnen und Schülern zu betreu-

en, bedeutet auch, 28
unterschiedli-

che Charaktere zu betreuen, die noch

dabei sind, sich zu entwi
ckeln.

Um im Sprachbild zu bleiben: U
nse-

rem gewohnten Puzzle gehe
n die Stü-

cke aus, und das schon se
it knapp zehn

Jahren. Doch die neuen Puzzlestücke

sollten dann schon auch passen – zu-

mindest annähernd.

Denn wenn nicht, verschlechtern

wir das Bild des wichtigen pädagogi-

schen Berufsstandes noch mehr. Und

wir wollen doch eigentlich, dass künf-

tig mehr Menschen diesen Beruf aus-

üben wollen als weniger
.

„Das Schuljahr ab

dem September wird

ein völlig anderes.“

Simone Fleischmann, Präsidentin

des Bayerischen Lehrer-
und

Lehrerinnenverbandes (
BLLV)

„Aber Lehrer fallen

nicht vom Himmel.

Wir müssen den

Stundenplan puzzeln.“

Tobias Gotthardt (Freie W
ähler),

amtierender Vorsitzender d
es

Ausschusses für Bildung
und Kultus

Aus der Amberger Zeitung vom 06.08.2022 (Autor: Sebastian Böhm)
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Habeck: Gasumlage
kommt zum 1. Oktober
Die umstrittene Gasumlage soll
nach Angaben von Wirtschafts-
minister Robert Habeck (Grüne)
trotz der bevorstehenden Ver-
staatlichung des Gasimporteurs
Uniper wie geplant zum 1. Oktober
eingeführt werden. Sie sei als
Brücke nötig, um die Finanzsolidität
von Uniper sicherzustellen.

Wirtschaft � Seite 8

Heizung jetzt aufdrehen?
Das sagen Experten
Heizt du schon oder frierst du noch?
Ungewöhnlich tiefe Septembertem-
peraturen in der Oberpfalz einer-
seits, andererseits extrem hohe
Energiepreise werfen die Frage auf:
Sollte jetzt geheizt werden oder
kann man noch die Finger vom
Thermostat lassen?

Themen des Tages � Seite 3
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Putin ordnet Teilmobilmachung in Russland an
300000 Reservisten sollen für Kämpfe in der Ukraine eingesetzt werden – EU: Anzeichen der Verzweiflung beim Präsidenten

Moskau. (dpa) Knapp sieben Monate
nach Beginn des Krieges gegen die
Ukraine hat Russland eine Teilmo-
bilmachung der eigenen Streitkräf-
te angeordnet. Er habe diese Ent-
scheidung nach einem Vorschlag
des Verteidigungsministeriums ge-
troffen und das Dekret unterschrie-
ben, sagte Kremlchef Wladimir Pu-
tin in einer Fernsehansprache am
Mittwochvormittag. Die Teilmobili-
sierung solle noch am selben Tag
beginnen. Damit will Putin auch
Personalprobleme an der Front lö-
sen. Zugleich erklärte er, die ange-

kündigten Abstimmungen in be-
setzten ukrainischen Gebieten über
einen Beitritt zu Russland – die
weltweit als völkerrechtswidrig an-
gesehen werden – zu unterstützen.
Russlands Verteidigungsminister

Sergej Schoigu, der kurz nach Putin
sprach, nannte 300000 Reservisten,
die für Kämpfe mobilisiert werden
sollen. Eingesetzt werden sollen
demnach Menschen mit Kampfer-
fahrung. Insgesamt gebe es 25 Mil-
lionen Reservisten in Russland, sag-
te Schoigu. Zugleich äußerte er sich
erstmals seit dem Frühjahr zu rus-

sischen Verlusten – und bezifferte
sie mit knapp 6000. Unabhängige
Beobachter gehen allerdings von
deutlich höheren Zahlen aus. Auf
ukrainischer Seite seien seit Kriegs-
beginn mehr als 60000 Soldaten
getötet und fast 50000 verletzt
worden, behauptete Schoigu zu-
dem. Auch das ließ sich nicht unab-
hängig überprüfen. Die Ukraine
selbst hatte die Todesopfer in den
eigenen Reihen Ende August auf
annähernd 9000 Soldaten beziffert.
Kiew reagierte mit Spott auf die

angekündigte Teilmobilmachung.

Der externe Berater des ukraini-
schen Präsidentenbüros, Mychajlo
Podoljak, fragte auf Twitter: „Läuft
immer noch alles nach Plan oder
doch nicht?“

Nach Ansicht der EU sind die An-
kündigungen ein Zeichen der Ver-
zweiflung Putins. Die Scheinrefe-
renden und die Teilmobilisierung
seien „ein weiterer Beweis dafür,
dass Putin nicht an Frieden interes-
siert ist, sondern daran, seinen An-
griffskrieg zu eskalieren“, so der
Sprecher des Außenbeauftragten
Josep Borrell, Peter Stano. � Seite 4

Söder: Schrittweise mehr Geld für
Lehrer an Grund- undMittelschulen
Nach langem Zögern will sich
die Staatsregierung doch an
Entlastungshilfen wegen der
hohen Energiepreise beteiligen.
Insgesamt eine Milliarde Euro
will Regierungschef Markus
Söder bereitstellen. Vom Bund
fordert er viel mehr. Für Lehrer
an Grund - und Mittelschulen
gibt es gute Nachrichten.

Von Jürgen Umlauft

München. Der Freistaat plant nun
doch ein eigenes Hilfsprogramm
zur Abfederung der hohen Energie-
preise. Auf der CSU-Fraktionsklau-
sur in Kloster Banz kündigte Minis-
terpräsident Markus Söder einen
staatlichen Härtefallfonds in Höhe
von 500 Millionen Euro an, von
dem Handwerker, Vereine und Sozi-
aleinrichtungen profitieren sollen.
Zusätzlich soll die LfA-Förderbank
ähnlich wie schon während der Co-
rona-Krise ein 500 Millionen Euro
umfassendes Darlehensprogramm
für Unternehmen auflegen, das
vom Freistaat abgesichert wird. „Wir

halten nicht nur Händchen, wir
leisten konkrete Hilfe“, sagte Söder
im Anschluss vor der Presse.
Ungeachtet dessen sah Söder

weiter den Bund in der Hauptver-
antwortung zur Bewältigung der
Krise. Er erneuerte den Vorwurf,
dass die bisher eingeleiteten Entlas-
tungsmaßnahmen nicht ausreich-
ten und vor allem den Mittelstand
ignorierten. „Ich bin mir sicher, dass
der Bund am Ende ein größeres Fi-
nanzvolumen auf den Tisch legen
muss“, erklärte Söder. „Was der
Bund bislang gemacht hat, ist mehr
Steinschleuder als Bazooka.“

Ohne neue Schulden
Zuletzt hatte die Bundesregierung
ein drittes Entlastungpakets im Vo-
lumen von 65 Milliarden Euro vor-
gelegt. Die nun in Aussicht gestellte
bayerische Milliarde bezeichnete
Söder als „Angebot für alle Fälle“. Es
soll nach gegenwärtigen Plänen oh-
ne neue Schulden finanziert wer-
den. „Wenn alle Stricke reißen,
muss Bayern noch ein Stück weiter-
gehen“, kündigte Söder für den Not-
fall weitere Hilfen an.
In der nächsten Legislaturperi-

ode will Söder die Bezahlung von

Lehrkräften an Grund- und Mittel-
schulen verbessern. Er plane für
diese die „stufenweise Einführung“
der Besoldungsgruppe A13 als Ein-
stiegsgehalt. Das entspricht lang-
jährigen Forderungen des Bayeri-
schen Lehrer- und Lehrerinnenver-
bandes (BLLV) sowie der Freien
Wähler und der Landtagsoppositi-
on. Beginnen wolle er mit den Lehr-

kräften an Mittelschulen, um we-
gen des sich dort abzeichnenden
Lehrermangels die Attraktivität des
Berufes zu erhöhen. Um drohenden
Unterrichtsausfall an allen Schular-
ten zu vermeiden, appellierte Söder
an alle Teilzeitkräfte, freiwillig eine
Stunde mehr pro Woche zu unter-
richten.

Lob vom Lehrerverband
BLLV-Präsidentin Simone Fleisch-
mann begrüßte die Ankündigung
Söders. Der jahrzehntelange Kampf
ihres Verbandes für die gerechte Be-
zahlung aller Lehrkräfte habe sich
endlich ausgezahlt. „Wenn die CSU
ihr Versprechen wahr macht, dann
sind endlich alle Lehrerinnen und
Lehrer gleich viel wert“, teilte
Fleischmann mit.
Freie-Wähler-Landeschef Hubert

Aiwanger bezeichnete es als „sehr
schön, dass sich die CSU jetzt beim
Thema A13 bewegt“. Die Freien
Wähler wollten erste konkrete
Schritte aber schon in dieser Legis-
laturperiode, nicht nur als Verspre-
chen für die Zeit nach der Wahl. Au-
ßerdem müsse diese Aufstockung
für Grund- und Mittelschullehrer
gleichermaßen gelten. � Seite 5

Bild: Nicolas
Armer/dpa

„Wir halten nicht nur
Händchen, wir leisten
konkrete Hilfe.“

Ministerpräsident Markus Söder

Corona schlägt zu: Neuer
und Goretzka fallen aus

Manuel Neuer und Leon Goretzka
sind nach positiven Corona-Tests
aus dem Teamquartier der
deutschen Nationalelf abgereist.
Das teilte DFB-Pressesprecherin
Franziska Wülle am Mittwoch mit.
Beide Bayern-Profis fallen damit für
die letzten Nations-League-Spiele
des Jahres am Freitag in Leipzig
gegen Ungarn und am Montag in
England aus. Sport � Seite 27

Manuel Neuer fällt für die Länder-
spiele aus. Bild: Federico Gambarini/dpa

Flutkanal:
Urteil bleibt
Angehörige und Freunde
von Moritz G. haben am
Flutkanal in Weiden ein
Metallkreuz aufgestellt.
Der 21-Jährige ertrank
hier vor gut zwei Jahren.
Der Bundesgerichtshof
hat nun die Revisionen
verworfen und das Urteil
des Landgerichts Weiden
gegen drei Angeklagte
bestätigt.

� Seite 2

Bild: Christine Ascherl
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Lehrerbedarf Lehrerangebot

Zukünftiger Lehrerbedarf an Mittelschulen
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An den bayerischen Mittelschulen wird sich der Lehrermangel auch künftig besonders bemerkbar machen. Quelle: Kultusministerium Bayern – Grafik: klyaksun (Adobe Stock)/Marina Gube

Dramatischer Lehrermangel: Wo es an
den Schulen in der Oberpfalz hakt
Hilfeschrei von bayerischenSchulen: Den Lehrerkollegienfehlen mehr als 4000 aus-gebildete Kräfte, besondersGrund- und Mittelschulen sindbetroffen. Was sind die Gründefür den Mangel, und wie wirkter sich auf den Unterricht aus?

Von Leon Karwath
Amberg/Weiden. Auch die Oberpfalz
hat zu wenig Lehrkräfte. Besonders
hart betroffen sind die Grund- und
Mittelschulen. Heike Merther ist
Rektorin der Neustädter Grund-
schule, zusätzlich ist sie beim Baye-
rischen Lehrer- und Lehrerinnen-
verband (BLLV) die Schulleitungs-
beauftragte für den Bezirk Ober-
pfalz. Sie beobachtet: „Viele Schul-
leiter sind im Augenblick an der Be-
lastungsgrenze, da sie vor Ort Lö-
sungen finden müssen, um den
Lehrermangel auszugleichen“. Da
die ausgebildeten, studierten Lehr-
kräfte fehlen, werden nun vermehrt
externe – sogenannte „pädagogisch
vorgebildete Kräfte“ – als Querein-
steiger eingestellt. Diese dürfen
dann nur bestimmte Stunden über-
nehmen und haben oftmals noch
nie Unterricht gehalten. Sie müssen
sehr intensiv begleitet werden, was
aufgrund der sehr knappen Perso-
nalsituation kaummöglich ist.Vieles bleibt zusätzlich an den
Schulleitern oder dem Kollegium
hängen, sagt Merther. Jede bayeri-
sche Schule hat ihre eigenen, indi-
viduellen Baustellen: Während in
manchen Schulen zusätzliche wich-
tige Stunden wie Arbeitsgemein-
schaften oder Sportstunden – die
nach Corona dringend nötig gewe-
sen wären – ausfallen, trifft es wo-
anders ganze Unterrichtsstunden
oder vertiefende Kurse.
Unfaire BezahlungEin Dilemma, das keinesfalls neu
ist. Der Oberpfälzer Bezirksvorsit-
zende des BLLV, Manuel Sennert,
kritisiert, dass dieser Missstand der
Politik schon lange bekannt ist:
„Die Politik hat das Problem zwar
gesehen, aber nicht wirklich rea-

giert“. Laut Sennert starteten 2022
in der Universität Regensburg acht
zukünftige Mittelschullehrer ins
Studium – ein Tropfen auf den hei-
ßen Stein. Warum entscheiden sich
Lehramtsstudenten aber so selten
für Grund- und Mittelschulen? „Das
liegt an den unfairen Arbeitsbedin-
gungen und der Bezahlung“, sagt
Sennert. Grund- und Mittelschul-
lehrer arbeiten mehr Schulstunden
als ihre Kollegen in den anderen
weiterführenden Schulformen
– verdienen dabei aber deutlich we-
niger Geld. Ministerpräsident Mar-
kus Söder kündigte zwar an, die Ge-
hälter aller Lehrer anzugleichen, al-
lerdings erst in der nächsten Legis-
laturperiode.

Quereinsteiger keine DauerlösungViele Studienanfänger sind auch
von den andauernden Negativ-
Schlagzeilen abgeschreckt: Diszip-
lin- und Respektlosigkeit der Schü-
ler oder Diskussionen mit Eltern.
Dazu kommen die neuen Aufgaben
wie Inklusion und Integration von
Migrantinnen und Migranten. „Die
Arbeit ist nicht immer leicht, aber
viele sehen darin ihre Berufung. Sie
lieben ihren Job“, sagt Sennert.Bereits 2020 wurden vom Minis-
terium Notmaßnahmen ergriffen,
um dem Mangel an Lehrern entge-
genzuwirken: Bei Grund- und Mit-
telschullehrern wurden Teilzeitmo-
delle und unbezahlte Urlaube dras-

tisch eingeschränkt. Die Mehrbelas-
tung für die Lehrer bleibt. Der Baye-
rische Elternverband nennt mögli-
che Folgen des Lehrermangels: Da-
durch entstehende Kürzungen wür-
den vor allem die Kinder treffen,
deren Eltern sie nicht unterstützen
könnten, „sei es, weil ihnen selbst
die Bildung fehlt, sei es, weil sie
nicht gut genug Deutsch sprechen“.
Die Lehrerlücke zu schließen,werde
eine Mammutaufgabe. An den
Grundschulen soll sich die Perso-
nalsituation laut Kultusministeri-
um in den nächsten Jahren erholen.
Bei den Mittelschulen allerdings
brachen die Studentenzahlen in
den letzten Jahren um 62 Prozent

ein. Hier rechnet das Kultusminis-
terium weiterhin mit einer ange-
spannten Lage (siehe Infografik).
Die Lösung der Politik: der weitere
Einsatz von Quereinsteigern. Sen-
nert kritisiert, dass dadurch die Un-
terrichtsqualität sinke. In einer
Schulform, bei der es sehr wichtig
sei, eine pädagogische und soziale
Ausbildung zu haben, könnten
Quereinsteiger keine Klassenleiter
ersetzen. Der Klassenleiter als Be-
zugsperson ist eines der Alleinstel-
lungsmerkmale der Mittelschule
und einer der Gründe, warum die
Eltern ihre Kinder dort anmelden.Studium flexibler gestaltenDoch wie macht man diesen Job
wieder attraktiver für Studienan-
fänger? „Das Wichtigste ist schon
einmal die gerechte Bezahlung un-
ter den Lehrkräften“, sagt Sennert.
Das Lehramt ist kein grundlegend
unattraktiver Beruf. Er ist zukunfts-
sicher und bietet verschiedenste
Aufstiegsmöglichkeiten. Der Vorsit-
zende des Bayerischen Elternver-
bands, Martin Löwe, fordert die Po-
litik auf, schnellstmöglich mit der
Umsetzung der Gehaltserhöhung
zu beginnen, da die Wirkung erst
um Jahre verzögert eintreten werde.
Manuel Sennert fordert, dass

auch das Studium selbst wieder at-
traktiver werden müsse. Es sei nicht
mehr zeitgemäß, sich schon Jahre
vor dem Staatsexamen festlegen zu
müssen, in welcher Schulart man
zukünftig arbeiten möchte. Man
müsse weg vom schulart-
basierten Studium, hin zu Pflicht-
praktika in den verschiedensten
Schularten. Dadurch sollte es den
Studierenden möglich gemacht
werden, erst im späteren Verlauf zu
entscheiden, in welcher Schulart sie
sich wohlfühlen.Jetzt liegt es an der Politik, diese
Schularten wieder lukrativer zu ma-
chen, nachdem schon die Bundes-
länder untereinander konkurrieren
und versuchen, sich die Lehrkräfte
gegenseitig mit Prämien abzuwer-
ben. Sollten die Lehrerzahlen durch
zu wenig Nachwuchs weiter sinken,
droht das Bildungsschiff irgend-
wann zu kentern – darunter leiden
dann die Kinder, die Zukunft der
Gesellschaft.

Gerade an den bayerischen Grund- und Mittelschulen fehlen Lehrerinnen und

Lehrer. Und Besserung ist nicht in Sicht.
Symbolbild: Daniel Karmann/dpa

Archivbild:
Martina Siller

„Die Politik hat dasProblem zwar gesehen,aber nicht wirklichreagiert.“
Manuel Sennert, OberpfälzerBezirksvorsitzender des BayerischenLehrerinnen- und Lehrerverbands

Etwa 2700 Lehr-und Hilfskräfteaus der UkraineBerlin. (dpa) An den Schulen in
Deutschland werden inzwischen
etwa 2700 Lehr- und Hilfskräfte
aus der Ukraine beschäftigt. Das
ergab eine Umfrage der Deut-
schen Presse-Agentur bei den
Kultus- und Schulministerien
der Bundesländer. Besonders
viele ukrainische Beschäftigte
meldete Bayern. Das Kultusmi-
nisterium in München geht von
mehr als 700 Fach- und Hilfs-
kräften an den Schulen aus. In
Bayern sind mit rund 30000
Schülern neben Nordrhein-
Westfalen (35 000) bisher auch
die meisten Kinder und Jugend-
lichen aus der Ukraine an Schu-
len untergekommen. Deutsch-
landweit sind es inzwischen et-
wa 180 000.

Gewerkschaft:Lehrkräfte besservor Corona
schützen
Berlin. (dpa) Bildungsgewerk-
schaften warnen vor Unter-
richtsausfällen oder sogar Schul-
schließungen, falls in einer
möglichen neuen Coronawelle
viele Lehrerinnen und Lehrer er-
kranken. Der Bundesvorsitzende
des Verbands Bildung und Erzie-
hung (VBE), Udo Beckmann, sag-
te dem Redaktionsnetzwerk
Deutschland (RND): „Wenn der
Schutz und damit die Gesund-
heit der Lehrkräfte nicht hinrei-
chend beachtet wird, werden die
Schulschließungen vor demHintergrund des bereits ohne-
hin schon dramatischen Perso-
nalmangels, bei entsprechen-
dem Krankenstand von ganz al-
lein kommen.“
Die Vorsitzende der Gewerk-

schaft Erziehung und Wissen-
schaft (GEW), Maike Finnern,
sagte dem RND: „Sollte es wie-
der zu deutlich mehr Krank-
heitsfällen bei den Beschäftig-

ten an Schulen und Kitas kom-
men, wird es wegen des ohnehin
herrschenden Lehrkräfteman-
gels zu noch mehr Unterrichts-
ausfall kommen.“ Krankheitsbe-
dingte Lücken wären nicht mehr
zu kompensieren.Der VEB-Vorsitzende Beck-
mann unterstrich, die Offenhal-
tung von Schulen und Kitas
müsse oberste Priorität haben.
„Besonders aus diesem Grund
schauen wir mit Sorge auf den
Umstand, dass das Infektions-
schutzgesetz deutlich hinter un-
seren Erwartungen zurück-
bleibt.“ Das Infektionsschutzge-
setz sieht für Herbst und Winter
vor, dass die Länder an Schulen
und Kitas Corona-Tests vor-
schreiben können. Ab Klasse 5
sind auch Maskenpflichten
möglich, soweit dies „zur Auf-
rechterhaltung eines geregelten
Präsenz-Unterrichtsbetriebs er-
forderlich ist“. Schulschließun-
gen soll es als Corona-Schutz-
maßnahme nicht mehr geben.

Udo Beckmann, Bundesvorsitzen-
der des Verbandes Bildung und Er-
ziehung. Archivbild: Roland Weihrauch/dpa

Aus dem Neuen Tag vom 28.09.2022 (Autor: Leon Karwath)
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Oberpfälzer Busunternehmen habenmit den
steigenden Spritpreisen zu kämpfen
Wie teuer wird der Sprit ab
morgen? Mit dem Ende des
„Tankrabatts“ könnten die
Preise deutlich steigen
– aufwärts geht es bereits
jetzt. Für Busunternehmen
könnte die sich drehende
Preisspirale bald besonders
fatale Folgen haben.

Von Rebecca Zweigle

Weiden/Tirschenreuth/Auerbach. Die
Spritpreise in Deutschland sind we-
nige Tage vor dem Ende des „Tank-
rabatts“ erneut leicht gestiegen.
Nach Angaben des ADAC kostete ein
Liter Superbenzin der Sorte E10 am
Sonntag 1,769 Euro, der Literpreis
für Diesel lag bei 2,069 Euro. Zum 1.
September droht ein weit größerer
Sprung – unklar ist aber noch,
wann die Preise genau wie stark
steigen.
Wegen der hohen Preise werden

wohl auch Tankstellen an der baye-
risch-tschechischen Grenze ver-
stärkt angefahren, denn dort sind
die Preise niedriger als hierzulande.
Laut dem Tourismusportal
Czech-Tourist.de kostete der Liter
Super am Dienstag an tsche-
chischen Tankstellen im Durch-
schnitt 40,98 Kronen – umgerech-
net sind das knapp 1,67 Euro. Pri-
vatpersonen können also günstiger
bei unseren Nachbarn tanken, Bus-
unternehmen allerdings nicht.
Daher warnt der Bundesverband

Deutscher Omnibusunternehmen
(BDO) wegen der gestiegenen Ener-
giepreise vor Einschnitten beim
Busverkehr. Die Hauptgeschäfts-
führerin des Verbandes, Christiane
Leonard, sagte der „Rheinischen
Post“: „Wenn nicht bald eine Lö-
sung gefunden wird, werden die
ÖPNV-Unternehmen schon sehr
bald Leistungen reduzieren oder
den Verkehr ganz einstellen müs-
sen.“ In einigen Regionen Deutsch-
lands sei dies schon der Fall. Insbe-
sondere im Schülerverkehr drohten
deutliche Einschnitte, sagte sie.
Auch in der Oberpfalz?

„Existenzbedrohende Situationen“
Hier ist die Stimmung bei einigen
Busunternehmen zwar angespannt,
der Schülerverkehr scheint bisher
jedoch gesichert. Geschäftsführer
Wolfgang Wies vom Stadtbusunter-
nehmen Wies aus Weiden erklärt,
dass dem Unternehmen aufgrund
der gestiegenen Spritpreisen drei
Möglichkeiten bleiben: entweder
die Ticketpreise zu erhöhen, Fahr-

ten zu streichen oder auf weitere
staatliche Unterstützung zu hoffen.
Erste Zuschüsse für den ÖPNV gab
es bereits. Sollte das Unternehmen
Fahrten streichen müssen, werde
das eher zu Tagesrandzeiten ge-
schehen. „Zu Schulzeiten werden
wir eher keine Fahrten streichen“,
ergänzt Wies. Preiserhöhungen sei-
en aufgrund bestehender Tarifver-
träge ebenfalls nur in gewissem
Maße möglich und auch nur in Tei-
len vom Unternehmen selbst beein-
flussbar. Der Geschäftsführer weist
darauf hin, dass die Lage in vielen
Verkehrsunternehmen noch drama-
tischer ist: „Die Dieselpreise explo-
dieren gerade, dass führt viele Ver-
kehrsunternehmen in existenzbe-
drohende Situationen.“

Unternehmen vor der Schließung?
So auch ein Busunternehmen aus
dem Landkreis Schwandorf. „Die
Betriebsschließung ist bei uns
durchaus eine Möglichkeit“, erklärt

der Geschäftsführer, der nicht na-
mentlich mit seinem Unternehmen
genannt werden möchte. Die ge-
stiegenen Preise für Sprit träfen das
Unternehmen heftig. Demnach
müsse die Zahl an Fahrten reduziert
werden, teilweise müssten Fahrten
sogar entfallen. Auch Schulbusse
könnten von den Ausfällen betrof-
fen sein, so der Unternehmer.
Entspannter ist die Situation

beim Busunternehmen Eska Stift-
land-Kraftverkehr aus Tirschen-
reuth. „Die Busse fahren alle ganz
normal“, berichtet Geschäftsführer
Hans Brucker. Der Schülerverkehr
sei auf keinen Fall von Ausfällen
oder Kürzungen betroffen. „Wir ha-
ben einen Beförderungsauftrag, wir
müssen fahren, ob wir das wollen
oder nicht“, sagt er.
Auf den Beförderungsauftrag

verweist auch Günther Cermak, Ge-
schäftsführer des Busunterneh-
mens Cermak aus Auerbach. „Aber
wir versuchen schon, Kosten einzu-

sparen, wegen der gestiegenen Prei-
se“, fügt er an. So gebe es beispiels-
weise Schulungen für Mitarbeiter,
wie beim Fahren möglichst viel
Sprit gespart werden kann. Mit den
Schulverbänden, die die Verträge
für gesonderte Schulbusse stellen,
ließe sich außerdem gut über beste-
hende Preise verhandeln. So könn-
ten die gestiegenen Kosten gut aus-
geglichen werden. Es müssten des-
halb keine Schulbus-Fahrten entfal-
len oder gekürzt werden.

„Tankrabatt“ endet
Mit dem aktuellen Anstieg setzen
die Spritpreise unterdessen den
Trend aus der vergangenen Woche
fort: Am Dienstag, 23. August, hat-
ten sie laut ADAC im Schnitt noch
bei 1,734 Euro für Super E10 und
1,988 Euro für Diesel gelegen. Das
war der erste Anstieg nach einem
wochenlangen Sinkflug und einer
folgenden kurzen Stagnation in den
vorherigen Wochen. Bei den Preisen

handelt es sich um bundesweite
Durchschnittswerte, die tatsächli-
chen Preise vor Ort können je nach
Region, Anbieter und Tageszeit teils
erheblich davon abweichen.
In der Nacht vom 31. August auf

den 1. September endet eine vorü-
bergehende Senkung der Energie-
steuer auf das von der EU vorgege-
bene Mindestmaß. Sie galt seit 1. Ju-
ni gemeinsam mit dem 9-Euro-Ti-
cket, um Verbraucher angesichts
hoher Energiepreise zu entlasten.
Mit dem Auslaufen der Maßnahme
könnte Tanken noch teurer werden
– rechnerisch um etwa 35 Cent pro
Liter Benzin und 17 Cent pro Liter
Diesel. Möglich ist allerdings, dass
die Preise in der Nacht zu Donners-
tag nicht sofort in die Höhe schnel-
len. Weil auch die Tankstellenbe-
treiber im August noch mit gesenk-
tem Steuersatz einkaufen, könnte
auch nach dem 31. August noch ent-
sprechend günstigerer Sprit verfüg-
bar sein. (mit dpa-Material)

MEINUNG

Von Frank Stüdemann
Kontakt: frank.stuedemann@oberpfalzmedien.de

Wo bleibt die Hilfe?
Wenn der Bundesverband Deut-
scher Omnibusunternehmen
warnt, dass wegen der weiter stei-
genden Spritpreise bald die Busse
im Depot bleiben müssen – über-
treibt er dann? Leider nein.

Auch Busunternehmer in der
Oberpfalz spüren die Belastung
durch die Energiepreise deutlich,
und ja, für einige sind sie existenz-
gefährdend. Fatal wäre es, wenn im
ländlichen Raum, wo der ÖPNV oh-
nehin oft nur das Nötigste abdeckt,
auch noch einige Busfahrerinnen
undBusfahrer ihre Zündschlüssel an
den Nagel hängen müssen.

Wie wäre es, wenn der bayeri-
sche Wirtschaftsminister Hubert Ai-
wanger sich für diesen systemrele-
vanten Bereich einmal stark macht,
statt immer mit dem Finger nach
Berlin zu zeigen? Der Freistaat hat
die Probleme nicht verursacht, aber
er steht mit Hilfe in der Pflicht.Fallen wegen der Dieselpreise bald Schulbusfahrten aus, wie der Verband der Omnibusunternehmen warnt? In der Ober-

pfalz haben die Anbieter zwar arg zu kämpfen, aber die Streichung des Schulverkehrs steht derzeit nicht an. Archivbild: Hartl

Lehrerinnen und Lehrer fehlen: Verbände schlagen weiter Alarm
Kurz vor dem Beginn dieses Schuljahres malen Bildungsverbände nicht zum ersten Mal ein besonders düsteres Bild, denn es knirscht an allen Ecken und Enden

München. (sbö/dpa) Zum Schuljah-
resbeginn fehlen an den Schulen in
Deutschland nach Einschätzung
des Deutschen Lehrerverbands bis
zu 40000 Lehrerinnen und Lehrer.
Die Unterrichtsversorgung habe
sich in allen Bundesländern ver-
schlechtert, sagt Verbandspräsident
Heinz-Peter Meidinger. „Bundesweit
gehen wir von einer echten Lücke
von mindestens 30000, vielleicht
sogar bis zu 40000 unbesetzten
Stellen aus.“
Und auch in Bayern schlagen die

Verbände zwei Wochen vor dem
Schulstart weiter Alarm. „Wir fah-
ren auf Sicht. Wir wissen weder in
Weiden, der Oberpfalz noch in ganz
Bayern, wie es genau weitergehen
wird“, erklärt Simone Fleischmann
auf Anfrage von Oberpfalz-Medien.
Sie ist Präsidentin des Bayerischen

Lehrer- und Lehrerinnenverbandes
(BLLV) und spricht von einem Leh-
rermangel, den es so vor allem bei
Grund-, Mittel- und Förderschulen
„noch nie gegeben“ hätte.

Nur „Kerngeschäft“ gesichert
Die bayerische Staatsregierung sei
zwar gerade dabei, die größten Lü-
cken zu schließen. „Es werden aktu-
ell Verträge abgeschlossen ohne En-
de.“ Doch die Neuverpflichtungen
seien alle keine professionellen
Lehrerinnen und Lehrer. „Natürlich
ist es gut, dass überhaupt Leute ge-
funden werden“, erklärt Fleisch-
mann. Doch allen müsse klar sein,
dass in Bayern nach jetzigem Stand
nur das Kerngeschäft des Unter-
richtsangebots gesichert sei. „Und
dieser Kernunterricht wird dann
nicht einmal flächendeckend von

ausgebildeten Lehrerinnen und
Lehrern gehalten.“
Die Situation, Stellen mit voll

ausgebildeten Lehrkräften zu be-
setzen, habe sich „im Vergleich zum
Vorjahr noch einmal deutlich ver-
schärft“, sagt auch die Vorsitzende
der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW), Maike Fin-
nern. „Unterrichtsausfall gleich zu
Beginn des Schuljahres ist bereits
Tatsache, größere Lerngruppen, Zu-
sammenstreichen von Förderange-
boten, Kürzung der Stundentafel
und so weiter sind an der Tagesord-
nung“, erklärt Udo Beckmann, der
Vorsitzende des Verbands Bildung
und Erziehung (VBE).
Meidinger betont, die bis zu

40000 unbesetzten Lehrerstellen
seien zwar eine Schätzung, da noch
nicht in allen Ländern die Schule

wieder begonnen habe. „Die bisher
bekannten Zahlen sind aber drama-
tisch“, fügte er hinzu. Wie VBE-Chef
Beckmann spricht auch Meidinger
von Unterrichtsausfällen, gekürz-
ten Stundenplänen, gestrichenen
Zusatzangeboten bereits zum
Schuljahresbeginn.

Mehr Lehrkräfte in Teilzeit
Es gibt zwar seit Jahren Klagen über
fehlende Lehrkräfte. Die Lage
scheint sich aber zuzuspitzen, weil
sich inzwischen mehrere Probleme
überlappen.
Unter anderem entscheiden sich

trotz des Personalmangels laut Sta-
tistischem Bundesamt mehr Leh-
rerkräfte für Teilzeit. Im Schuljahr
2020/2021 arbeiteten demnach
knapp 40 Prozent nicht voll, die
höchste Quote seit zehn Jahren.

Simone Fleischmann, Präsidentin des
Bayerischen Lehrer- und Lehrerinnen-
verbandes. Archivbild: Peter Kneffel/dpa

Aus der Amberger Zeitung vom 31.08.2022 (Autor: Sebastian Böhm)
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Aktuelles und Wissenswertes
aus der Abteilung
Dienstrecht und Besoldung
Liebe Kolleginnen und Kollegen, liebe BLLV-Mitglieder, 
die Abteilung Dienstrecht und Besoldung informiert:

Erfreuliche viele funktionslose Beförderungen zum 01. November 
2022
Grundlage für eine funktionslose Beförderung von A9 nach A10 
(FÖL), A10 nach A11 (FL), A12 nach A12+Amtszulage bzw. von 
A12+AZ nach A13 (GS-, MS-L), A13 nach A13+AZ (FS-L) ist die dienst-
liche Beurteilung 2018. Dies ist die letzte Beförderungsrunde, die sich 
auf die Beurteilung 2018 bezieht.
 

	70	 Beförderungen nach A13+AZ im Förderschulbereich 
		  (94 in 2021)
	600	 Beförderungen nach A13 im Grund- und Mittelschulbereich
		  (834 in 2021)
	1000	 Beförderungen nach A12+AZ im Grund- und Mittelschul- 
		  bereich (614 in 2021)
	250	 Beförderungen nach A11 im Fachlehrerbereich (162 in 2021)
	90	 Beförderungen nach A10 im Förderlehrerbereich (68 in 2021)	
(Zahlen für Bayern)

Bitte vergleichen Sie Ihre eigene Beurteilung mit den Beförderungs-
kriterien. Sie finden die aktuellen Übersichten zu den Beförderungs-
kriterien und einen Kommentar von Hans Rottbauer auf der Home-

page des BLLV unter  Service – Infos Dienstrecht 
– Exklusivinfos für Mitglieder.
https://www.bllv.de/vollstaendiger-artikel/news/
naechster-bllv-erfolg
https://www.bllv.de/service/infos-dienstrecht/ 
exklusivinfos-mitglieder/befoerderungen-gsmsfoes

Wir gratulieren allen beförderten Kolleginnen und Kollegen ganz 
herzlich!
Langfristig bleibt das Ziel, auch für Grund- und Mittelschullehrkräfte 
A13 als Eingangsamt zu schaffen. Dies sagte nun auch der bayerische 
Ministerpräsident zu – doch bleiben wir gespannt, wie diese Zusage 
umgesetzt wird. Der BLLV bleibt dran unter dem Motto „Wir sind es 
wert!“.

Versetzungen und Einstellungen zum Schuljahr 2022/23
Erfreulich für Oberpfälzer Lehrerinnen und Lehrer ist die Versetzungs-
runde und die bedarfsgerechte Lehrerzuweisung verlaufen. 
Im Grund- und Mittelschulbereich konnten 43 Vollzeitäquivalente 
bzw. 97 (92 in 2021) Kolleginnen und Kollegen in die Oberpfalz ver-
setzt werden. 67 aus Oberbayern (wie in 2021), 13 aus Niederbayern 
(16 in 2021), 5 aus Oberfranken (1 in 2021), 8 aus Mittelfranken (5 in 
2021), 1 aus Unterfranken (2 in 2021) und 3 aus Schwaben (1 in 2021) 
konnten zurückkehren. 
Im Fachlehrerbereich waren es aus den verschiedenen Fachrichtun-
gen 4 Vollzeitäquivalente aus Oberbayern, 1 aus Niederbayern, 1 aus 

Mittelfranken sowie aus Schwaben. Es 
ist dabei sehr erfreulich, dass alle Ver-
heirateten und auch ein paar Ledige 
von den Versetzungen profitieren.
Im Rahmen der bedarfsgerechten 
Lehrereinstellung wurden in der Oberpfalz 150 Einstellungen in das 
Beamtenverhältnis auf Probe im Grund (100) - und Mittelschulbereich 
(50), sowie 21 im Fachlehrkräftebereich (15) und Förderlehrkräftebe-
reich (6) vorgenommen. Etwa die Hälfte der Einstellungen mussten 
nach Oberbayern abgegeben werden. 
Alle Zahlen zum Nachlesen finden Sie im Mitgliederbereich unter
https://www.bllv.de/service/infos-dienstrecht/exklusivinfos-mitglieder/
sonstiges

Wie gesund sind Sie? 
Ab wann kann eine Schwerbehinderung beantragt werden?
Nach dem Sozialgesetzbuch SGB IX sind schwerbehinderte Menschen 
Personen mit einem Grad der Behinderung (GdB) von wenigstens 50 
(§ 2 SGB IX). Zur Feststellung einer Schwerbehinderung wird geprüft, 
ob eine nicht nur vorübergehende Funktionsbeeinträchtigung vor-
liegt. Eine Überprüfung erfolgt über das „Zentrum Bayern Familie 
und Soziales“ (ZBFS), auf dessen Homepage ein Antrag auszufüllen 
ist (§152 SGB IX). Die Kriterien für die Bestimmung der Höhe des GdB 
sind in der „Versorgungsmedizin-Verordnung“ (VersMedV) festgelegt. 
Diese finden Sie in der aktuellen Fassung unter 
http://www.gesetze-im-internet.de/versmedv/VersMedV.pdf 
Der Dienstherr (Schulleitung, Schulamt und Regierung) erfahren 
nichts von einer Antragstellung.

Wie wirkt sich eine Anerkennung einer Schwerbehinderung auf 
den Schuldienst aus?
Zunächst steht der Lehrkraft eine Stundenermäßigung ab der Vorlage 
der amtlichen Feststellung bei der personalaktführenden Behörde zu. 
(KMBek vom 22.08.2019)
	 GdB 50-60 	 2 Wochenstunden
	 GdB 70-80	 3 Wochenstunden
	 GdB 90-100	 4 Wochenstunden

Teilen Sie eine zuerkannte Schwerbehinderung durch Vorlage des 
Ausweises Ihrer Schulleitung und dem Schulamt mit (Förderschulen 
über die Schulleitung). Von dort erfolgt eine Weiterleitung an die 
Regierung. Der Dienstweg ist hier zu beachten. Erst dann ist die Inan-
spruchnahme von Rechten und Nachteilsausgleichen umsetzbar.

Personen mit einem GdB von 30 oder 40 können unter bestimm-
ten Voraussetzungen eine „Gleichstellung“ mit Schwerbehinderten 
erlangen. Diese ist bei der Agentur für Arbeit zu beantragen und wird 
dort geprüft. Der Dienstherr setzt diese erst nach einem vorgelegten 
Bescheid der Agentur für Arbeit um und sie ist mit „mit sofortiger Wir-
kung“ anzuwenden. Was nicht immer einfach ist.

Hier direkt zum 
Service-Bereich für 

Mitglieder
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1.	 Sachinformation
1.1	 Mittel der Anfechtung sind Einwendungen (formlose 
Rechtsbehelfe) und/oder Widerspruch/Klage (förmliche  Rechts-
mittel)
 
1.1.1	 Einwendungen
Einwendungen werden als formlose Rechtsbehelfe bezeichnet. Beur-
teilte können Einwendungen gegen die Beurteilung erheben. Diese 
sind grundsätzlich  in mündlicher (bzw. auch zusätzlich in  schriftli-
cher) Form an die ausstellende Behörde bzw. an die Beurteilerin/den 
Beurteiler zu richten.  Das Ziel der Gegenvorstellung besteht darin, 
Vorgesetzte, die die Bewertung ausgefertigt haben, zur Überprü-
fung ihrer Bewertung/Beurteilung unter Berücksichtigung der vom 
Beurteilten  vorgetragenen Gesichtspunkte zu veranlassen.
Gleichwohl die Gegenvorstellung weder an eine bestimmte Form i. 
d. R. noch Frist (gfs. allerdings dreiwöchige Ordnungsfrist) gebunden 
ist, sollte man diese tunlichst schriftlich erheben. Die Einwendungen 
sollen möglichst präzise formuliert werden. Das heißt, es sollte subs-
tantiiert und präzisiert dargelegt werden, was konkret abgeändert, 
gänzlich gestrichen und oder neu hinzugefügt werden soll.
Weiters besteht hier die Möglichkeit, eine Abänderung einzelner 
Bewertungsstufen und/oder des Gesamtergebnisses einzufordern. 
Sollten Beurteiler dem Wunsch von Beurteilten nachkommen, dann 

Dienstliche Beurteilung – 
Anfechtung durch Einwendungen, Widerspruch und/
oder Klage

ist die geänderte Beurteilung neu 
zu eröffnen und die vorherige zu 
vernichten. Kommen Beurteiler 
der geforderten Abänderung nicht 
nach, so sind die Einwendungen 
der Lehrkraft der  überprüfenden 
Behörde (bei Grund- und Mittel-
schulen der Regierung) mit einer Stellungnahme des Beurteilenden/
der Beurteilenden vorzulegen. Diese Stellungnahme soll sich mit den 
erhobenen Einwendungen auseinandersetzen.
Wird den Einwendungen nicht entsprochen, so ist die Lehrkraft vom 
Ergebnis der Überprüfung ihrer Einwendungen zu verständigen. Hier 
sollte man darauf bestehen, dass diese schriftlich erfolgt, u. a. des-
halb, weil die schriftliche Zurückweisung auch als Ausgangsbescheid 
für einen möglichen Widerspruch oder gfs. Klage zu betrachten/zu 
verwerten ist.  
Das formlose Verfahren der „Einwendungen“ eröffnet der zuständi-
gen Behörde hinsichtlich der Abwicklung des auf die Einwendun-
gen folgenden Verfahrens einen großen Spielraum, da die Form 
der Abwicklung nicht vorgeschrieben (formlos!)  ist. Theoretisch 
wäre es demgemäß u. U. auch möglich, das Einwendungsverfahren 
durch die Behörde so abzuschließen, dass (mündlich/ telefonisch) 
erklärt wird, dass die Einwendungen zurückgewiesen werden. 

Zu beachten sind bei einer zuerkannten Schwerbehinderung und 
einer Gleichstellung mit schwerbehinderten Menschen die Teilhabe-
richtlinien, die Bayerischen Inklusionsrichtlinien und insbesondere 
die Inklusionsvereinbarung für Personen an Grund- und Mittelschu-
len, Staatlichen Schulämtern, Förderschulen und beruflichen Schulen 
im Regierungsbezirk der Oberpfalz.

Allgemein stehen Schwerbehinderten und Gleichgestellten fol-
gende Erleichterungen im Schuldienst zu: 

	 Freistellung von Mehrarbeit (Vertretungsstunden) nach Ziff. 6.5 
Bayer. Inklusionsrichtlinien;

	 Kein Arbeitszeitkonto – Gleichgestellte müssen dies beantragen;

	 Erleichterung kann beispielsweise eine Beantragung zur Befreiung 
von Pausenaufsichten und Wanderungen bringen;

	 Schwerbehinderte sind vom Dienst als mobile Reserve freigestellt 
– nicht Gleichgestellte;

	 Anspruch auf bevorzugte Berücksichtigung bei der Meldung zu 
Fortbildungen;

	 Bei im Wesentlichen gleicher Eignung Bevorzugung bei einer 
Bewerbung;

	 Einbeziehung der Schwerbehindertenvertretung bei der dienst-
lichen Beurteilung;

	 Begründeten Anträgen zur Versetzung soll entsprochen werden;

	 Schwerbehinderte können bereits mit 60 vom Antragsruhestand 
Gebrauch machen;

	 Gleichgestellte können vom Antragsruhestand mit 64 Gebrauch 
machen;

	 die Verpflichtung von mindestens 24 Wochenstunden in der 
Grundschule entfällt;

	 …

Diese und weitere Punkte sind im ADB-Merkblatt „Anerkennung 
einer Schwerbehinderung“ zu finden. https://www.bllv.de/service/
infos-dienstrecht/exklusivinfos-mitglieder/sonstiges#c10883

Diesen Themenbereich greife ich für diese Ausgabe der Oberpfälzer 
Schule auf, da in diesem Herbst die Wahlen zu den Schwerbehinder-
tenvertretungen an den Staatlichen Schulämtern und im Januar 2023 
für die Bezirksschwerbehindertenvertretung an der Regierung der 
Oberpfalz anstehen und ich Sie gerne auf die Beteiligungsmöglich-
keit dieser bei der Dienstlichen Beurteilung 2022 hinweisen möchte. 
Alles Gute für Sie und bleiben Sie gesund!

SIE HABEN FRAGEN IM BEREICH DIENSTRECHT UND  
BESOLDUNG?

Schreiben Sie mir unter dienstrecht@oberpfalz.bllv.de

Astrid Schels
BLLV Oberpfalz Abteilung Dienstrecht und Besoldung
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1.1.2 Widerspruch/Klage
Der Widerspruch, der schriftlich oder zu Protokoll zu erheben 
ist, zielt darauf ab, die Widerspruchsbehörde zu veranlassen, die 
angegriffene Maßnahme zu überprüfen. Der Widerspruch wird 
formgerecht durch die Bezeichnung  Widerspruch  und  durch die 
Stellung eines  Antrags/von Anträgen  und  einer folgenden  Begrün-
dung  für diesen Antrag/ für diese Anträge  eingereicht. Zur Frist-
wahrung (ohne Rechtsbehelfsbelehrung ein Jahr/mit Rechts-
behelfsbelehrung die angegebene Frist) reicht es (zunächst)  aus, 
Widerspruch einzulegen mit dem Hinweis: „Begründung folgt.“  
Obwohl die dienstliche Beurteilung aufgrund ihres fehlenden Rege-
lungscharakters kein Verwaltungsakt ist, muss ein Bundesbeamter 
gegen sie gemäß § 126 Abs. 2, Abs. 3 Bundesbeamtengesetz (BBG) 
und ein Beamter eines Landes, in dem das Vorverfahren nicht ausge-
setzt ist, gemäß § 54 Abs. 2, Abs. 3 Beamtenstatusgesetz (BeamtStG) 
vor Erhebung einer Klage zunächst Widerspruch einlegen.
Der Widerspruch ist auf dem Dienstweg an die überprüfende Behörde 
(bei Grund- und Mittelschulen an die  Regierung) zu richten. Ein 
förmliches Widerspruchsverfahren ist ohne das formlose Verfahren 
der Einwendungen möglich. Hat bereits das formlose Verfahren der 
Einwendungen stattgefunden, können die Einwendungen vertieft 
und zusätzliche Argumente und Tatsachen beschrieben und gfs. der 
zurückweisende „Bescheid“ (falls vorhanden) aus dem Einwendungs-
verfahren verwertet werden. Ein erfolgreicher Widerspruch wird sich 
vor allem auf mögliche formale Fehler beziehen. Weitere Gesichts-
punkte könnten sein, ob bei der Beurteilung allgemein gültige Maß-
stäbe nicht beachtet  oder ob sachfremde Erwägungen angestellt 
wurden.
Der größtmögliche Erfolg ist sicher dann zu erzielen, wenn bei der 
Beurteilung gegen Verfahrensvorschriften verstoßen wurde, man 
spricht hier von der „Nichtbeachtung einschlägiger gesetzlicher Vor-
schriften“. Hierbei sind die im Beamtengesetz festgelegten Grund-
sätze zur Beurteilung, die Beurteilungsrichtlinien und weitere minis-
terielle Verlautbarungen und Vorschriften heranzuziehen.
Die überprüfende Behörde hat daraufhin einen Widerspruchsbe-
scheid (= Verwaltungsakt)  mit Rechtsbehelfsbelehrung zu erlassen. 
Die im Widerspruchsbescheid gemachten Angaben sind Gegen-
stand/Grundlage eines dann möglicherweise folgenden Verwal-
tungsgerichtsverfahrens.
Sollte dem Ansinnen der Lehrkraft in diesem Bescheid nicht oder nur 
unzureichend Rechnung getragen worden sein, besteht die Mög-
lichkeit diesen Bescheid (Verwaltungsakt) gerichtlich überprüfen 
zu lassen. Nach Vorliegen des Widerspruchsbescheids (bzw. nach 
3-monatiger Untätigkeit der Widerspruchsbehörde) steht damit den 
Beamten der Rechtsweg zum Verwaltungsgericht offen. In  Bayern 
ist der Rechtsweg zum Verwaltungsgericht auch ohne Vorverfahren, 
demgemäß ohne Widerspruch/ohne Widerspruchsverfahren mög-
lich. Auf Grund fehlender Außenwirkung ist die dienstliche Beurtei-
lung kein Verwaltungsakt. Sie ist aber trotzdem – wenn auch nur 
eingeschränkt – verwaltungsgerichtlich nachprüfbar (u. a. BVerwG 
vom 22.09.1988).
Die Nachprüfung beschränkt sich darauf, ob die Verwaltung - einen 
anzuwendenden Begriff oder den gesetzlichen Rahmen, in dem sie 
sich frei bewegen kann, verkannt hat, - von einem falschen Sachver-
halt ausgegangen ist, allgemein gültige Maßstäbe nicht beachtet hat, 
sachfremde Erwägungen angestellt hat, - gegen Verfahrensvorschrif-
ten verstoßen hat.

Darüber hinaus ist eine Kontrolle des Inhalts der dienstlichen Beurtei-
lung durch das Gericht oder gar eine Ersetzung durch eine eigene 
Beurteilung grundsätzlich nicht möglich. Dies liegt daran, dass die in 
der dienstlichen Beurteilung enthaltenen persönlichkeitsbedingten 
Werturteile (Bewertungen) subjektiv sind. Die Beamten haben aber 
Anspruch darauf, dass der Dienstherr ihnen seine Werturteile durch 
weitere, auch schriftliche Darlegungen erläutert und konkretisiert 
und diese dadurch nachvollziehbar macht.

2.	 Hinweise für die Praxis
2.1	 Beispiele für fehlerhafte Erstellung der dienstlichen  
	 Beurteilung
-	 die periodische dienstliche Beurteilung ist dann fehlerhaft, 

wenn wesentliche Teile des Beurteilungszeitraums nicht zum 
Gegenstand einer Beurteilung gemacht wurden (BVerwG, Urteil 
  vom 26.9.2012-2A 2.10), - eine dienstliche Beurteilung ist aufzuhe-
ben, wenn der Dienstherr gegen seine selbstverständliche Pflicht, 
den Beurteilten gerecht und unvoreingenommen zu beurteilen, 
verstoßen hat. Eine Besorgnis der Befangenheit reicht dazu nicht 
aus; die Voreingenommenheit muss nachweisbar sein/nachgewie-
sen werden,

-	 es steht nicht im Ermessen eines Zweitbeurteilers, ob er einen Beur-
teilungsbeitrag des Erstbeurteilers berücksichtigt oder nicht. Dieser 
ist ebenso wie eigene Beobachtungen des  Zweitbeurteilers unver-
zichtbare Grundlage der Beurteilung. Abweichungen hiervon sind  
  nachvollziehbar zu begründen 

	 (BVerwG, Urteil vom 26.9.2012 - 2 A 2.10).
2.2	 Fehler bei  Eröffnung, Besprechung, Delegation der 
	 Eröffnung/Besprechung, bei der  personalaktenmäßigen 
	  Behandlung (Art. 61 LlbG) 
Bei der Besprechung der dienstlichen Beurteilung sollen die Einzel-
bewertungen und die Gesamtbewertung so plausibel gemacht wer-
den, dass der Beamte nachvollziehen kann, wieso er diese Bewertung 
erhalten hat. Wünscht der Beurteilte die Teilnahme Dritter, hat er dar-
auf keinen Rechtsanspruch. Nach bayerischem Recht ist die Beurtei-
lung auch verwendbar, wenn die Besprechung unterblieben ist.
Art. 61 Abs. 3 Satz 3 LlbG ermöglicht es, die Eröffnung auf Vorgesetzte 
von Beurteilten zu übertragen, die an der Erstellung wesentlich mit-

gewirkt haben. Wesentlich mitgewirkt haben insbe-
sondere Entwurfsverfasser. Die/der  eröffnende Vor-
gesetzte kann auch die Besprechung durchführen.
Unterlaufen Fehler bei der Eröffnung und/oder 
Besprechung machen diese die Beurteilung nicht 
rechtswidrig. Grund ist, dass diese weder das Ver-
fahren, das zur Beurteilung geführt hat, noch den 
Inhalt beeinflusst haben.

2.3	 Erfolglose Klage gegen eine dienstliche Beurteilung - 
	 exemplarisch-
VG Würzburg hat in seinem  Urteil vom  6.9.16 – W 1K 15.1443 – bei-
spielhaft- unter Zugrundlegung verschiedener allgemeiner Gesichts-
punkte eine Klage einer Lehrkraft gegen die dienstliche Beurteilung 
abgewiesen.
 
Udo Behn, BLLV-Rechtsabteilung Opf.

Der Text ist gekürzt; ungekürzt (mit den bezeichneten Quellen verlinkt) finden sie  
diesen zusammen mit meinen weiteren 104 Artikel - monatlich aktualisiert- auf dem 
BLLV-Lehrerratgeber  „Schule-und-Recht in Bayern“. 
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Programmübersicht des  60.  Amberger Seminars
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14 Uhr 15 Uhr 16 Uhr 17 Uhr 18 Uhr 19 Uhr 20 Uhr  8 Uhr 9 Uhr 10 Uhr 11 Uhr 12 Uhr 13 Uhr 14 Uhr
Eisenhut: FG EG

Eisenhut:
FG EG

Eisenhut: FG EG

Schlegel: 
Sing an Swing

Kunst: 
Trauma-sensitive Achtsamkeit in der Schule

Köppl und Haberl: 
 Onlinegestützte
Unterrichtshilfe 

Müller:
Schulmanager

Online

Bertl:  Wir knüpfen
eine Handykette!

Radünz: 
Merkwürdige
Eselsbrücken

Karg-Röckl:
Alternative Leistungs-

feststellungen

Hartmann:  
Hier ist ja alles

anders!

Miehling:
 i-NET-Schulkosten

Schleider:
 IServ Schulplattform 

Birk: Zeugnisbemerkungen
rechtssicher formulieren 

Schuberth:
 edoop.de

Bauermeister: 
BiBox-Präsentation 

Schlegel: 
Hits 4 Kids

Karg-Röckl: 
Das Churermodell

Esch: Die
wohltuende Kraft

des Schreibens
entdecken

Gay:
Schulmanager

Online

Radünz: MATHletics

Bergmann: Bookcreator

Hartmann:
Aufsatzerziehung 

BLLV
Oberpfalz
für geladene Gäste

Freitag Sennfelder: 
Sicherheit für Senioren

Weise: 
Padlet und Socrative 

Weisel: GoodNotes

Volk: 
Bewegtes Sprechen

Schlegel: Schlimme Buben, brave
Mädchen

Bauer-
meister:

grund
schul

diagnose.
de

Muster: 
Das Traummeer der Gefühle 

Miehling: 
i-NET-Menue

Steinbauer: Streetball als Alternative
zu Basketball 

Höller und Sommer:
Elternnachricht.de

Karg-Röckl: 
Das Churermodell

Reil und Ferschl: 
Sternenwerkstatt

Dymalla und Kaniber: Mit Strategien zum
erfolgreichen Lesen- und Schreiben lernen

Metko: Kurzvideos mit
PowerPoint 

Metko: Sketchnotes 

Gay: 
Schulmanager Online

Weisel: Grund-
operationen am iPad

Haberl und Köppl:
Onlinegestützte
Unterrichtshilfe 

Ritan: Persönlichkeits-
entwicklung interaktiv 

Bäumler: 
Flipped Classroom

Bauermeister:
OnlineDiagnose

Samstag

Bergmann: Bookcreator

Weisel: Impulsvortrag

Weisel: Erstellen von
Lernvideos 

Muster: Die Freiheit,
Fehler zu machen 

Schwemmer: Förder-
lehrer tauschen sich aus

Karg-Röckl: Alternative
Leistungsfeststellungen

Dymalla und Kaniber: Frohes
Lernen Sprachbuch Bayern

Reil und Ferschl:
Kreativwerkstatt Upcycling

Müller:
Schulmanager Online

Prof. Dr.
Klaus Zierer

„Schule neu denken“ 
- bildungswirksamer -

- gerechter -
- schülerorientierter - 

 

Schels:
Dienstrecht

Weisel: 
Adobe Spark Video 

Festabend 

zur Feier des

60. Jubeläums

des

 Amberger Seminars

Bertl: Wir knüpfen eine Handykette!
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Tolle Sitzung – tolle Ergebnisse!
Bei einem Treffen der Landesfachgruppe der Förderlehrer in der 
Münchner Zentrale des BLLV wurde ausgiebig diskutiert, der Ist-
Stand in den einzelnen Bezirken erörtert, Missstände aufgezeigt und 
Ziele ins Auge gefasst. Als Einzelkämpfer an den Schulen tut es immer 
gut sich mit Gleichgesinnten auszutauschen und wichtige Fragen zu 
klären. Ein besonderer Dank gilt auch dem BLLV-Vizepräsident Gerd 
Nitschke, der es sich nicht nehmen ließ an der Tagung teilzuneh-
men, zuzuhören, nachzufragen und unsere Anliegen in die nächste 
Vorstandssitzung mitnahm. Im Austausch ging es um die aktuellen 
Einsatzszenarien der Förderlehrkräfte an den Schulen, sowie die 
Aussichten für das kommende Schuljahr. Der zwischenzeitlich an 
vielen Stellen sichtbare Personalmangel wurde ebenso ungeschönt 
benannt wie die Bereitwilligkeit des Kultusministeriums, diesen mit 
Hilfe unserer Berufsgruppe zu kaschieren. Dass Förderlehrkräfte in 
vielen Bereichen nicht nach der geltenden Dienstanweisung einge-
setzt werden, ist schon lange kein Geheimnis mehr.
Schule trifft Politik
Um genau diese Problematik für „Außenstehende“ ein bisschen trans-
parenter zu machen, nutzte die Bezirksfachgruppe eine Bürgeraktion 
des Bayerischen Landtags in Grafenwöhr. Nach einer Diskussions-
runde übergab Barbara Schwemmer im Namen der Fachgruppe der 
FöLin im BLLV an die Abgeordneten Tobias Reiß (CSU), Tobias Gott-
hardt (FW), Christoph Skutella (FDP) und Anna Schwamberger (Grüne) 
„blaue Briefe“, die das aktuelle Einsatzszenario unserer Berufsgruppe 
darlegten, den Handlungsbedarf verdeutlichten und wieder den 

Miteinander – Füreinander - 
Dranbleiben lohnt sich! Landesvorstand der FörderlehrerInnen 

gezielten und berufsspezifi-
schen Einsatz unserer Berufs-
gruppe forderten. Selbst bei 
unserer Landtagspräsidentin 
Ilse Aigner verschafften wir 
uns Gehör. Sie folgte interes-
siert der kurzen Erläuterung 
unseres Anliegens, nahm 
den blauen Brief gerne mit 
und versprach diesen an die 
zuständige Stelle weiterzu-
leiten. Sie hielt Wort und nun 

warten wir gespannt auf die Antwort aus dem Kultusministerium.
Die Landesfachgruppe arbeitet stets daran, sich für eure Anliegen 
und Probleme schnell und aktuell einzusetzen. Deshalb nutzen wir 
möglichst viele Wege um euch adäquat zu beraten und zu unter-
stützen. Schaut auf unseren Social-Media-Kanälen vorbei - holt euch 
nützliches Wissen! (www.bllv.de – Mitgliederbereich der Fachgruppe 
oder Instagram: foerderlehrer_bllv) Da aber der persönliche Aus-
tausch – trotz aller technischen Möglichkeiten – nach wie vor sehr 
wichtig ist, möchten wir euch heute schon zu unserem Workshop auf 
dem Amberger Seminar 2022 einladen.
Wir freuen uns auf euch und bleiben weiterhin dran!

Von Barbara Schwemmer und Manfred Seidl
(foerderlehrer@oberpfalz.de)

„Blauer Brief“ 

für Landtagspräsidentin Ilse Aigner

Liebe BLLV-Mitglieder,
mein Name ist Hermann Schöberl und ich bin seit März 2022 als Berater 
für Sie in der Oberpfalz tätig. Der erste Kontakt zum BLLV besteht seit 
2016 und umso mehr freut es mich, dass ich Ihnen von nun an als Nach-
folger von Herrn Hoppen in allen Finanz- und Versicherungsfragen zur 
Seite stehen darf.
Nach meinem Schulabschluss (Quali) begann ich meine Ausbildung 
zum Groß- und Außenhandelskaufmann. Nach dem erfolgreichen 
Abschluss führte mich mein weiterer Weg auf die Berufsoberschule, 
auf der ich die allgemeine Hochschulreife erlangte. Nach dem Stu-
dium der Informations- und Politikwissenschaft, welches ich mit dem 
Titel Magister Artium beendete, startete meine Karriere als Berater im 
Bereich Versicherungen und Finanzen im Jahr 2010 bei MLP. Das mir 
entgegengebrachte Vertrauen dankten mir meine Kunden unter ande-
rem, in dem Sie mich im Jahr 2016 zu einem der Top 500 Finanzberater 
in Deutschland wählten. Lehramtsstudierende und Lehrer*innen profi-
tieren nunmehr seit über zehn Jahren von meiner Expertise.
Ich freue mich auf meine neue Aufgabe und berate Sie gerne zu Fragen 
in den Bereichen Finanzen und Versicherungen!

Zur Terminvereinbarung kontaktie-
ren Sie bitte unser Büro in München 
unter 089-2867626 oder 
info@bllv-wd.de.
An dieser Stelle darf ich Sie noch auf ein 
Angebot des BLLV-Wirtschaftsdienstes 
aufmerksam machen – qualitrain. Da 
uns Ihre Gesundheit sehr am Herzen 
liegt, freuen wir uns, Ihnen hier ein 
attraktives Sport-Angebot anbieten zu 
können. So gehen wir zusammen prä-
ventiv gegen die Entstehung körperlicher Beschwerden vor und för-
dern den aktiven Ausgleich zu Ihrem Beruf. Mit nur einer Mitgliedschaft 
nutzen Sie eine große Angebotsvielfalt. Sie können täglich zwischen 
zahlreichen Sportarten wie Fitness- und Yogastudios, Schwimmbäder, 
Kletter- und Boulderhallen oder CrossFit-Boxen wählen. Zusätzlich gibt 
es vielfältige Online-Kurse. Das Angebot wird permanent erweitert. 
Alle Infos finden Sie unter bllv-wd.de/qualitrain oder Sie sprechen uns 
089-2867626 an. Wir freuen uns auf Sie!
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Im September hat Markus Söder (CSU) bekannt gegeben, dass Mittel-
schullehrkräfte in der nächsten Legislaturperiode nach A13 bezahlt 
werden sollen – eine jahrzehntelange Forderung des BLLV. Die wah-
ren Gründe sind unbekannt, doch könnte man vermuten, dass der 
gravierende Lehrermangel, vor allen in den Mittelschulen, ein guter 
Grund sein könnte. Doch reicht es nach so vielen Jahren, in denen 
die Mittelschule vernachlässigt wurde, jetzt die Besoldungsstufe 
anzuheben? In der Ökologie ist der Allee-Effekt bekannt. In seinen 
Grundzügen besagt dieser, dass wenn eine Art unter eine gewisse 
Populationsgröße fällt, diese Art nicht mehr zu retten ist und aus-
sterben wird. Sind wir bereits an diesen Punkt für die Mittelschullehr-
kräfte angekommen? Die realen Auswirkungen des Lehrermangels 
zeigen sich schon im Studium. In den Praktika werden Studierende 
als Ersatz-Lehrkräfte eingesetzt, weil sonst eine Lehrkraft mehrere 
Klassen betreuen muss. Besprechungsstunden können nicht immer 
stattfinden, weil die Betreuungslehrkräfte unterrichten müssen. Die 
Praktikanten werden als Differenzierungskräfte eingesetzt, weil sonst 
keine oder im besten Fall kaum Differenzierung stattfinden kann. 
Wenn die Studierenden schon die Bedingungen im Studium mitbe-
kommen, wie ist die Situation ohne Studierende? Die Kurse nur für 
Studierende mit Lehramt Mittelschule sind klein. Alle Studierenden, 
welche im Sommersemester 22 ihr Zusätzliches Studienbegleitendes 
Praktikum an Mittelschulen absolviert haben, haben in einen Semi-
narraum gepasst. Es ist auch kein Wunder … im Sommersemester 
22 waren nur knapp über 500 Lehramt-Mittelschule-Studierende an 
der Universität Regensburg eingeschrieben – bei sieben Semestern 
Regelstudienzeit. Doch wie viele neue Mittelschullehrkräfte würden 
gebraucht? Wenn also die „Art“ Mittelschullehrkraft vom Aussterben 

Warum sollte ich Mittelschullehramt 
studieren?

bedroht ist, welche Auswirkungen hat 
dies auf die Schule? Wenn jetzt schon 
die maximale Klassenstärke bei 32 
Schülern liegt und Lehrkräfte teilweise 
zwei Klassen unterrichten müssen, wo 
bleibt dann die Förderung der Schüler, 
welche es nötig haben? Und jetzt sind 
wir mal ehrlich. Gerade an der Mittelschule brauchen die Schüler 
Zuwendung und Förderung! Wie kann man da als Studierende moti-
viert sein, noch den Beruf freiwillig zu ergreifen?
Aus Überzeugung. Das ist das, was die restlichen Studierenden noch 
vereint. Mittelschullehrkraft wird man aus Studierendensicht, weil 
man sich bewusst dafür entscheidet. Viele waren selber auf der Mit-
telschule oder sind vom pädagogischen Konzept, wie dem Klassen-
lehrerprinzip, überzeugt. Doch was wird davon noch übrig sein, wenn 
wir im Schuldienst sind? 
Jetzt eine Frage an die Politik: Was ist eure langfristige Absicht? Seit 
Jahrzehnten wird vor dem Lehrkräftemangel gewarnt. Ist die Absicht 
die Mittelschüler an den Mittelschulen zu beschäftigen ohne sie zu 
fördern? Wir brauchen doch Fachkräfte! Ist die Absicht, dass wir zur 
Gesamtschule übergehen? Wollt ihr die Mittelschule erhalten?
Es braucht Reformen, damit der Beruf attraktiv wird. Die höhere 
Besoldung ist ein Anfang, aber keine Lösung für alle Probleme. Das 
Problem ist jedoch, dass das System so an die Wand gefahren wurde, 
dass es wohl vieler Arbeit und hoher (finanzieller) Aufwendungen 
bedarf, um die Mittelschule zu erhalten. 

Von Ingrun Zoerner, Studierendengruppe Regensburg

Eine Betriebserkundung der Mühlbauer Group, eine Stadtführung 
durch Cham, ein Abstecher in das Schulmuseum Fronau oder auch der 
Besuch des weit über die Stadtgrenzen hinaus bekannten Drachen in 
Furth im Wald standen beim Pensionistentag 2022 in Roding auf dem 
Programm. Nach zwei Jahren corona-bedingter Zwangspause durfte 
Organisator Wolfgang Prasse wieder knapp 200 Pensionistinnen und 
Pensionisten sowie deren Lebenspartner in der Rodinger Stadthalle 
begrüßen. Neben etlichen Ehrenreden, etwa von Rodings erster Bür-
germeisterin Alexandra Riedl oder der Vorsitzenden der BLLV-Kinder-
hilfe Ursula Schroll, richtete auch der Vorsitzende des BLLV Oberpfalz, 

Freude und Geselligkeit beim Pensionistentag
Manuel Sennert, klare Worte an die zahlreichen Besucher: „Haben Sie 
heute Freude, genießen Sie den Tag, blicken Sie mit einem Auge auf 
die lange (Schul-)Zeit zurück und mit dem anderen freudig voran!“ 
Um diesen Blick auch beibehalten zu können, informierte Hermann 
Schöberl für den BLLV-Wirtschaftsdienst über die Angebote speziell 
für Pensionisten – etwa die kostenlose Privathaftpflichtversicherung 
oder auch die Schlüsselversicherung, welche bis zu zweimal im Jahr 
bis zu 200€ der Kosten für den Schlüsseldienst übernimmt. 
Einen ganz bedeutenden Akzent der Veranstaltung setzte jedoch 
das Engagement des BLLV für die Kinderhilfe, etwa beim Kinder-
haus in Peru oder beim Schulfrühstück Denkbar. So war nicht nur 
Ursula Schroll als Botschafterin zu Besuch, sondern auch die Erlöse 
der Tombola, welche Jochen Vatter organisiert hatte, gingen an die 
Kinderhilfe. Nach den Reden und einer gemeinsamen Stärkung beim 
Mittagessen ging es bereits auf zu den Erkundungen. Ihren Ausklang 
fand die gelungene Veranstaltung beim gemeinsamen Kaffee und 
Kuchen, wobei nicht nur alte Kalauer, sondern auch neue Geschich-
ten und Informationen ausgetauscht werden konnten. Am Ende 
waren sich alle einig: „Wir freuen uns schon auf nächstes Jahr!“

Von Sebastian Bäumler 
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Ideenecke

Lösen von Textaufgaben mit 
dem „Strukturschema“
Wir stellen uns als erstes die Frage: Wie entstanden Strukturen?  Aus    
populärwissenschaftlichen Veröffentlichungen können auch wir 
Laien erfahren, dass das All nach dem kosmologischen Standardmo-
dell, dem Urknall, anfangs völlig desorganisiert war, es wies weder 
Galaxien noch Sterne noch Moleküle noch Atome auf, nicht einmal 
Atomkerne. Aus den Bausteinen bildeten sich die ersten Wasserstoff- 
und Heliumatome, alle Materie kühlte sich stark ab und ermöglichte 
später durch astrophysikalische Prozesse das Auftreten verschiede-
ner materieller Strukturen, etwa Galaxien, Sterne und Planeten.
Resümee eines Wissenschaftlers: „Was wir wissen ist, dass das Universum 
eine Struktur hat, eine mathematische Struktur, die allem zugrunde liegt 
und alles bestimmt.“
Beispiele für Strukturen: Kristalle, Netze, Gehirne, Institutionen usw.
Eine Textaufgabe ist ein in Sprache gefasster Ausschnitt dieser Wirk-
lichkeit. In jeder Textaufgabe ist eine oder sind mehrere Größen, die 
noch berechnet werden müssen. Nur zwei mathematische Rechen-
gruppen kommen dafür in Frage:

Addition und Subtraktion
Multiplikation und Division 

Auch im herkömmlichen Unterricht werden sie durch kleine grafische 
Strukturen veranschaulicht:
A: Durch einen „Rechenbaum“ (Begriffe: Baumdiagramm, Verzwei-
gungsdiagramm, Baumgraph, Strukturbaum (in der Linguistik), Äste, 
Linien, Verbindungslinien…..	
B: Beim Schlussrechnen durch eine „Tabelle“. (Begriff in der Sto-
chastik: Vierfeldertafel)
Beide kommen neben der Grundform auch in komplexerer Form vor. 
Bei Gruppe A durch mehrere „Äste“, bei Gruppe B durch Vermehrung 
der Spalten oder Zeilen. Da Rechenbaum und Tabelle als isolierte Auf-
gaben bestens bekannt sind, erspare ich mir ihre Darstellung. 
Nun geschieht etwas sehr Verwunderliches, wenn nicht eine einzelne 
Aufgabe vorgegeben ist, sondern eine komplexe, bei der beide Grup-
pen vorkommen: Anstatt bei den beiden Grundstrukturen zu bleiben 
und zu versuchen, damit eine Gesamtstruktur der ganzen Aufgabe 
zu finden, gibt man in Bayerischen Rechenbüchern erstens beim 
Ablaufschema die Tabelle auf und verwandelt sie in einen Rechen-
baum (weltweit?). Und zweites wird vom Schüler erwartet, dass er 
jeden Rechenbaum so umformt und umdenkt, dass mit dem Ergeb-
nis weitergerechnet werden kann. Was erreicht man dadurch? Ein 
„Ablaufschema“, das dem Schüler abverlangt, wie der Name schon 
sagt, den Ablauf der notwendigen Rechnungen von der ersten bis zur 
letzten schon zu Beginn des Rechnens zu erfassen, was viele Kinder 
überfordert. Wer es schafft, fabriziert ein Gebilde von bis zu sieben 
oder acht aneinandergehängten „Rechenbäumen“, die für die Lösung 
ähnlicher Aufgaben nicht mehr Verwendung finden können. Der 
„Rechenbaum“ hat deshalb seinen schlechten Ruf bekommen und 
wird fast nur mehr bei Simplexen verwendet. 
Wer das „Strukturschema“ wählt, hat als Ergebnis ein Schema, das 
die Zusammenhänge im Text wiedergibt und auch ohne Zahlen oder 
Platzhalter erstellt werden kann. Diese Struktur ist kein menschen-
gemachtes Phantasiegebilde, sondern ein Abbild der tatsächlichen 
Struktur der Aufgabe so wie z.B. bei einem Kristall oder bei einer DNA 
usw.

Beim Ablaufschema wird das Gehirn darauf programmiert: „Wie 
muss ich rechnen? Mit welcher Rechnung fange ich an?“ (Hilflos „ver-
bandeln“ manche Kinder irgendwelche Zahlen aus dem Text) Beim 
Strukturschema steht am Anfang die Struktur. Das Rechnen ergibt 
sich durch das Ausfüllen der Struktur fast von selbst.
Das möchte ich an einer meiner Lieblingsaufgaben für etwa eine 
4. Klasse zeigen:
Bei einem Schulfest verkaufen zwei Klassen selbstgebastelte Nistkästen. 
Klasse A verkauft nur 5 Nistkästen, alle zum gleichen Preis. Klasse B ist 
tüchtiger und schafft es, 12 Nistkästen zu verkaufen, etwas teurer als 
Klasse A, aber für alle Käufer zum gleichen Preis und erzielt 180 €. Beide 
Klassen zusammen können den Betrag von 240 € abgeben. 
Welchen Betrag hätte Klasse A mehr einnehmen können, wenn sie 
so viel verlangt hätte wie Klasse B?
Wir suchen die enthaltene Struktur ohne Zahlen und Platzhalter (am 
besten mit PowerPoint):
 „Alle zum gleichen Preis bei A und B“: Tabellen. 
„Beide Klassen zusammen“: Addition

Wir haben 7 leere Felder und 4 Größen. 
Nun habe ich eine Bitte an Sie liebe Leserin, lieber Leser. Bitte schlüp-
fen Sie in die Rolle einer Schülerin, eines Schülers und 
– zeichnen das Strukturschema von oben auf ein Blatt
– setzen die Zahlen ein
– füllen die Leerstellen mit Platzhaltern aus
– bilden dazu Gleichungen und lösen sie
Die letzten notwendigen Rechnungen können Sie im Kopf lösen: 
15 € - 12 € = 3€; 3 € * 5 = 15 €;
geben die Antwort: Klasse A hätte 15 € mehr einnehmen können.

Vorteil des Strukturschemas:
Diese Struktur kann auch hergenommen werden für Radstrecken 
an den Tagen A und B, Füllmengen von Pumpen A und B, Gesamt-
gewicht von Ladungen A und B usw.
Mit jeder Änderung bei der Angabe (Tausch von Platzhaltern mit 
gegebenen Größen) bleibt die Struktur gleich.
Beginnend in der ersten oder zweiten Klasse mit ganz einfachen 
Aufgaben und erweitert bis zur Mittelstufe und noch weiter, bildet 
sich bei den Kindern ein Gespür für Strukturen aus. Diese werden ihre 
guten Freunde und Helfer. Die Kinder denken nicht gleich in Zahlen 
und ans Rechnen, sondern in Strukturen.

Noch ein Hinweis: Sollte ein Lehrer diesen Lösungsweg bei Hausaufga-
ben oder Proben nicht akzeptieren, besteht die Möglichkeit, sie so auf 
einem Notizzettel oder später einfach gedanklich zu skizzieren und in 
gewünschter Form abzugeben.
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Es ist zu beachten, wohin die 
Linien und Pfeile gehen müssen! 

Anmerkung; Die Einheit muss 
immer oben stehen! 
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Wer es besser kennen lernen will, hat drei Möglichkeiten:
Kauf der Broschüre „Matheaufgaben Strukturschema“ im Lehrer-
selbstverlag mit 77 Seiten für 16,50 € mit dem gesamten Lehrgang.
Als Ergänzung dazu die Homepage „www.textaufgaben-strukturiert.
de“ mit etwa 160 Beispielaufgaben mit Lösung in Excel oder Power-

point. (Bei Zufriedenheit gegen eine freiwillige Gebühr von 5 €)
Eine Mail an mamluft@gmx.de mit dem Betreff: „Strukturschema“ und 
ich werde einige wichtige Seiten aus der Broschüre zurückmailen.

Von Manfred Luft

Paperback, Klappenbroschur, 272 Seiten
durchgehend zweifarbig · ISBN: 978-3-466-31164-4
Kösel, München 2021 · € 18,00  

Familienleben –schön, bereichernd, Erfüllung brin-
gend, aber immer auch eine Herausforderung – 
jeden Tag. Und jeder Tag ist anders, anspruchsvoll, 
anspruchsvoller sogar als man gestern noch gemeint 
hätte. Jeder Elternteil weiß wie es geht (oder meint 
es zu wissen), und trotzdem bleiben Misserfolge im 
Zusammenleben mit den Kleinen und in der Erzie-
hung nicht aus. Theorie und Wunsch sind da, die 
Wirklichkeit sieht anders aus. Ungeduld, ein Schimp-
fen, ein Schrei, vielleicht auch manchmal ein Klapps 
(schändlich!) und schon ist es vorbei mit achtsamem 
und zugewandtem Umgang. Somit ist es ein löbliches Ziel der Auto-
rin aufzuzeigen „woran unsere guten Ansprüche so oft scheitern und 
warum es sich lohnt die Herausforderungen unseres Familienlebens 

als Einladung anzunehmen“ (Umschlagtext). Mit 
viel Einfühlungsvermögen und Hintergrundwissen 
gibt sie hilfreiche Tipps, die es wert sind angewandt 
zu werden. Hätte, müsste, sollte als Annäherung an 
eine Gewissenserforschung, nicht um den Eltern 
ein schlechtes Gewissen zu machen, sondern um 
ein gutes Gefühl aufzubauen und alte Muster zu 
durchbrechen. Das Buch ist eine Reise durch Werte-
systeme, durch Beziehungsgeflechte, Brücken schla-
gend zwischen Theorie und Praxis, und ein hilfreiches 
Geländer bietend, um ein Abkommen vom erfolgver-
sprechenden Weg zu vermeiden; und es bietet einen 
Rettungsring, wenn man doch einmal unterzugehen 
droht. 
Fazit: Ein Erziehungshelfer. Die Fachfrau hat den 

Durchblick. Gut gemacht, Frau Grimm! Zugreifen, Leser/innen!

Von Jochen Vatter

Nina C. Grimm 

Hätte, müsste, sollte
Bedürfnisorientierung im Familienalltag wirklich leben

Bayerischer Lehrer- und Lehrerinnenverband e.V.
Hauptkasse
Reinhard Horn, Dorfstr. 51, 96342 Stockheim-Reitsch, Tel. 09261-5049525, Fax: 09261-54203, horn.reinhard@t-online.de

Mitteilung der Hauptkasse: Beitragsanpassung 2023
Zum 1. Dezember 2022 erhalten Beamte eine Besoldungsanpassung in Höhe von 2,8 %. Nach der Satzung bedeutet dies auch eine Anhebung 
des Mitgliedsbeitrages. Die Beitragsanpassung wird zum 1.1.2023 umgesetzt. Außerdem wird der Ermäßigungskatalog aktualisiert.

Reinhard Horn
Landesschatzmeister

200 Jahre NLLV
Der BLLV Oberpfalz gratuliert dem weltweit ältesten Lehrerverein auf diesem 
Wege noch einmal ganz herzlich zu diesem Jubiläum. 1821 ging der Nürnber-
ger Lehrer- und Lehrerinnenverein aus der Zunft der Nürnberger Schreib- und 
Rechenmeister hervor. Heute ist der NLLV im BLLV und im VBE verankert. Die 
Festrednerinnen und Festredner spannten diesen weiten Bogen beim Fest-
akt äußerst treffend. Sehr gebührend wurde dieser Geburtstag am 01.10.2022 
begangen und dem Organisationsteam ist ein großes Lob auszusprechen. 
Wobei wahrscheinlich bei der Planung des Festes keiner damit gerechnet hat, 
dass Ehrengast Ministerpräsident Dr. Markus Söder sich just an diesem Tag in 
seiner Rede zu A13 für Grund- und Mittelschullehrkräfte sowie einer zu über-
denkenden Lehrerbildung bekennen würde. 

Von Astrid Schels
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Kreisverband Amberg Stadt

Pensionistenausflug zum Tempelmuseum nach 
Etsdorf
Zur alljährlichen Pensionistenfahrt des Amberger Kreisverbandes 
hatte sich - nach zweijähriger Unterbrechung durch Corona- wieder 
eine erfreuliche Anzahl unserer Mitglieder eingefunden. 
Auf dem Weg zu einem besonderen Denkmal in der Nähe von 
Amberg haben sich die pensionierten Lehrerinnen und Lehrer bege-
ben. In seinem Wohnort Etsdorf hat der Oberpfälzer Künstler Wilhelm 
Koch gemeinsam mit ganz viel ehrenamtlichen Engagement vor Ort 
das ehemalige Schulhaus in Etsdorf zu einem Tempelmuseum umge-
baut, dessen erklärtes Ziel der Tempelbau zu Etsdorf ist. 
Die Planung und die Vorbereitung des Projektes „Glyptothek Etsdorf“ 
haben bereits im Jahr 2000 begonnen. Der Verein der Freunde der 
Glyptothek hat zusammen mit dem örtlichen Sportverein an die Ein-
richtung des Tempel-Museums in einem leerstehenden Schulhaus 
viel ehrenamtliche Arbeit gesteckt. Das ehemalige Schulhaus wird 
den „Freunden der Glyptothek“ von der Gemeinde Freudenberg miet-
frei zur Verfügung gestellt. Nach Renovierungsarbeiten, in die über 
2000 ehrenamtliche Stunden einfließen, wurde das Tempel-Museum 
2010 eröffnet. Mit Musik-, Kabarett- und Brauchtumsveranstaltun-
gen, mit Vorträgen und Lesungen funktioniert das Tempel-Museum 
mittlerweile als Kulturzentrum in der Amberg-Schwandorfer Region
Im Zentrum jedoch steht als ständige Ausstellung, die Präsentation 
der Entwürfe und Modelle der Glyptothek Etsdorf (auch „Europa-
Tempel genannt), wobei über Fotos, Erläuterungstafeln und antike 
Skulpturen Bezüge zur Münchner Glyptothek und zu griechischer 
Architektur hergestellt werden.
Mitten in Europa, abseits der urbanen Zentren, lenkt das Etsdorfer 
Projekt den Blick auf Europa und seine demokratischen Wurzeln, ein 
Unterfangen, das heute, angesichts nationalistischer und demokra-
tiefeindlicher Tendenzen, aktueller denn je ist. Das Baugelände für 
den Tempelbau in Etsdorf ist längst ausgewiesen und auch die Bau-

genehmigung erteilt. Zwischen Wiesen und Äckern soll in Sichtweite 
der Europastraße E50, die Glyptothek Etsdorf entstehen, ein Tempel 
als „transnationales Denkmal für 2500 Jahre Demokratie und für den 
europäischen Gedanken“.
Die Glyptothek als ein Symbol für die Geschichte der Demokratie 
und für Europa. Dass solche Aktionen und Ideen wichtiger denn je 
sind, zeigt das aktuelle Tagesgeschehen. Der Künstler Wilhelm Koch 
versucht dies auf seine Weise zu tun, was spannend, interessant 
und immer unterstützenswert ist. So war die Amberger Lehrer-
schaft begeistert und zuversichtlich, dass die Idee einer Glyptothek in 
der Oberpfalz in naher Zukunft Realität werden kann.

Von Albert Schindlbeck

Kreisverband Burglengenfeld

Mitgliederehrung des BLLV-Kreisverbandes 
Burglengenfeld
Nachdem aufgrund der Corona-Pandemie eine Vielzahl von Ver-
anstaltungen des Kreisverbandes nicht hatte stattfinden können, 
wurde vor Kurzem die mehrfach verschobene Mitgliederehrung 
durchgeführt. Zu dieser konnte der Vorsitzende des KV, Karlheinz 
Ludwig, eine noch relativ überschaubare Zahl an Mitgliedern begrü-
ßen. Manch eines hatte sich aus gesundheitlichen Gründen bzw. 
Bedenken entschuldigt. 
Gleichzeitig begrüßte Ludwig den Hauptreferenten des Abends, den 
Bezirksvorsitzenden Oberpfalz des Bayerischen Lehrer- und Lehrerin-
nenverbandes, Manuel Sennert. Dieser ging auf aktuelle schulpoliti-
sche Entwicklungen und sich daraus ergebende Problemstellungen 
ein. Wie Ludwig sprach er u.a. das sogenannte Homeschooling in 
der ärgsten Phase der Pandemie an. Damit verbunden waren eine 

zunächst unzureichende Ausstattung an IT-Geräten, technische 
Schwierigkeiten sowie die zu erwartende Erkenntnis, dass die Person 
des Lehrers/der Lehrerin schwer zu ersetzen ist. Aber insbesondere 
die Feststellung zunehmender Lerndefizite und die Entwicklung psy-
chischer Probleme bei zu vielen Kindern waren für die Anwesenden 
bestimmende, Besorgnis weckende Themen.
Beide Redner bedankten sich anschließend mit einem gemeinsamen 
Essen und einem Präsent für die langjährige Treue der Mitglieder zu 
ihrem Verband und gaben der Hoffnung Ausdruck, dass bald weitere 
Veranstaltungen des BLLV-Kreisverbandes stattfinden können.

Von Maximilian Himmelhuber
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Jahr 2019:
30 Jahre: Magdalena Berghammer; 
40 Jahre: Karlheinz Ludwig; 
45 Jahre: Agnes Haberl, Theresia Vogl; 
50 Jahre: Monika Seidel; 
55 Jahre: Franz Xaver Schütz; 
60 Jahre: Edeltraud Zenger

Jahr 2020:
25 Jahre: Petra Trapp-Lucassen; 
30 Jahre: Rita Hintermeier; 
40 Jahre: Elisabeth Bruckmüller; 
45 Jahre: Gabi Nicklas-Karnatz, Mathilde Csonka, Josef Fischer; 
50 Jahre: Egbert Niemann; 
55 Jahre: Irma Hayn-Sperber, Peter Ripke; 
60 Jahre: Otto Eichenseer, Siegbert Walter;
70 Jahre: Elfriede Wurm

Jahr 2021:
25 Jahre: Angelika Gleixner-Wiendl, Nikolaus Händel; 
30 Jahre: Heiner Götz, Stephanie Jobst, Martina Schuh; 
35 Jahre: Sonja Lachner; 
40 Jahre: Gerda Kiener; 
45 Jahre: Manfred Grundstein, Rudolf Hilgart, 
                    Maximilian Himmelhuber; 

50 Jahre: Elfi Müller-Lell, Rudolf Rister; 
60 Jahre: Gerhard Kemmeter, Dr. Sigrid Ullwer-Paul; 
65 Jahre: Alfons Schmalzbauer, Annemarie Schulz

Jahr 2022:
25 Jahre: Bettina Duscher, Isabella Stiller; 
35 Jahre: Beatrix Sigl;
40 Jahre: Brigitte Zeis; 
45 Jahre: Maria Hilgart, Norbert Hintermeier, Josef Körber, 
                    Renate Spiller; 
50 Jahre: Gertrude Stierstorfer, Elisabeth Weiß; 
60 Jahre: Rotraud Fischer, Willi Schmirali, Anton Stierstorfer

Lehrerverein ehrte langjährige Mitglieder aus vier Jahren

Am Abend des vorletzten Schultags trafen sich 
gut 40 Mitglieder des Kreisverbands bei bes-
tem Sommerwetter zum traditionellen Grillfest 
in der idyllischen Klostermühle Altenmarkt. 
Zunächst begrüßte stellvertretende Vorsit-
zende Karin Schuh alle Gäste, bevor Helmuth 
Eckert die Pensionisten ansprach und über die 
Planungen des anstehenden Pensionistentags 
im Landkreis Cham berichtete. Bald konnte 
man schon die leckeren Grillspezialitäten riechen und es dauerte 
nicht lange, bis das große Grillbuffet mit den liebevoll angerichteten 

Kreisverband Cham

Geselliger Schuljahresabschluss des BLLV Cham

Am 12. September war es wieder so weit. 27 junge Frauen und Män-
ner, die ihren Dienst als LehramtsanwärterIn im Schulamtsbezirk 
Cham antraten, wurden vor Beginn des Schuljahres im Landratsamt 
Cham vereidigt.  Im Einzelnen handelt es sich um 16 Lehrkräfte für 
die Grundschule, 9 Lehrkräfte für die Mittelschule sowie je eine Fach-
lehrkraft für Ernährung-Gestaltung und für den musisch-technischen 
Bereich. Bevor die 22 Junglehrerinnen und fünf Junglehrer den Sit-
zungssaal betraten, wurden sie von den beiden Kreisvorsitzenden 
Josef Messerer (Roding) und Sabine Lankes (Cham) im Namen des 
BLLV willkommen geheißen und auf die Vorteile einer Mitgliedschaft 
im BLLV aufmerksam gemacht. Als kleine Schultüte gab es für jeden 
eine Stofftasche, die mit Informationsmaterial sowie dem tollen 

Kreisverband Cham

BLLV begrüßt die „neuen Jungen“ im Landratsamt

und wohlschmeckenden Beilagen eröffnet war. 
BLLV-Musiker Mane Hruby sorgte in gewohnt 
gekonnter Manier für die perfekte musikalische 
Unterhaltung. Nach zweijähriger Coronaabs-
tinenz war die Freude unter allen Teilnehmern 
groß, sich endlich mal wieder in der urigen und 
hübsch dekorierten Laube der Klostermühle 
treffen und einen gemütlichen Abend mit ange-
regten Gesprächen sowie einem kulinarischen 

Verwöhnprogramm verbringen zu können. 
Von Sabine Lankes

Schuljahresplanungskalender „Lieblingstage“ gefüllt war. Dankens-
werterweise wurden die Lehrerkalender wie jedes Jahr vom Jungen 
BLLV Oberpfalz spendiert. 
Von Sabine Lankes
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Am 31.August verstarb im Alter von 67 Jahren Wolfgang Schmid aus 
Oberbibrach im BLLV-Kreisverband Eschenbach. Seit 1975, also 47 
Jahre, war der Verstorbene ein äußerst engagiertes und aktives Mit-
glied des BLLV. Nach dem Abitur am Gymnasium Eschenbach und 
dem Grundwehrdienst studierte er Lehramt für Volksschulen an der 
Universität Bayreuth. Später ergänzte er noch das Studium für Förder-
schulen und arbeitete unter anderem viele Jahre am sonderpädago-
gischen Förderzentrum in Eschenbach. Zuletzt war er bis zu seiner 
Pensionierung vor vier Jahren Schulleiter am Sonderpädagogischen 
Förderzentrum in Immenreuth.
Am offenen Grab nannte BLLV-Vorstandsmitglied Rudi Lang Wolf-
gang Schmid einen engagierten, streitbaren, kompetenten, aber 
auch immer ausgleichend agierenden Standesvertreter. Lange Jahre 
war er Stellvertreter des 1.Vorsitzenden Siegfried Rupprecht. Nicht 

Kreisverband Eschenbach

Nachruf Wolfgang Schmid
zuletzt aber seine hervorragende Pressearbeit 
für die Oberpfälzer Schule und den Neuen Tag 
machten Wolfgang Schmid einer breiten Leser-
schaft bekannt. So blieb es nicht aus, dass auch 
der Bezirksverband Oberpfalz auf ihn aufmerk-
sam geworden ist. Für seine hervorragende Arbeit als Pressereferent 
des BLLV-Bezirksverbands wurde der Verstorbene im Jahre 2004 mit 
der bronzenen Ehrennadel gewürdigt. Bis vor kurzem war Schmid 
noch als Revisor im Bezirksverband tätig. Rudolf Lang bezeichnete 
ihn als BLLVler im besten Sinne des Wortes. Für sein Wirken und seine 
Verdienste für den Lehrerverband legte der Sprecher eine Blumen-
schale nieder.

 Von Anton Waldmann  

Zu einer Halbtagesfahrt in den Ökologisch-Botanischen Garten Bay-
reuth (ÖGB) hat der BLLV-Kreisverband Kemnath seine Mitglieder 
eingeladen. „Das ist eine zentrale wissenschaftliche Einrichtung der 
Universität Bayreuth mit den Schwerpunkten Ökologie und Umwelt in 
Forschung und Lehre“ erfuhren die Teilnehmer vom Führer. Das war 
ein Kollege aus Bayreuth. Eine Besonderheit des ÖBG besteht darin, 
dass im Freigelände und in den 6000 Quadratmeter großen Gewächs-
häusern naturnah gestaltete Lebensräume und Vegetationstypen 
aus aller Welt dargestellt sind. Darüber hinaus befinden sich im 
Freiland ausgedehnte naturnah angelegte und extensiv betreute 
Lebensräume (Trockenstandorte, Feuchtbiotope, und Totholz). Hier 
konnte sich im Laufe der Zeit eine einmalige Vielfalt heimischer Tier-, 
Pflanzen- und Pilzarten ansiedeln, darunter viele seltene und vom 
Aussterben bedrohte Arten.  Ein großes Sortiment unterschiedlicher 
Nutzpflanzen gedeiht alljährlich im Nutz-
pflanzengarten. So konnten die Teilnehmer 
eine botanische Reise um die Welt machen. 
Von dem sehr kundigen Führer wurde die 
Gruppe durch das große Freigelände des Gar-
tens und durch die Gewächshäuser geführt. 
Unterschiedliche Pflanzen der Kontinente 
Nordamerika, Asien und Europa wachsen 
dort auf einer Fläche von 16 Hektar. Viele 
Baumarten dieser Erdteile konnten betrach-
tet werden. „Die Studenten der Universität 
Bayreuth untersuchen bei den unterschied-
lichen Bäumen deren Wasseraufnahme 
anhand von Sonden“ erzählte der Führer. Eine 
Besonderheit war der Nutzgarten, in dem 
zurzeit verschiedenste Salatarten wachsen. 
Außerdem konnten die Lehrer und Lehre-
rinnen viele Heilpflanzen für die verschie-
denen Krankheiten entdecken. Ganz unter-
schiedliche Gesteinsarten bereicherten den 
Ökologisch-Botanischen Garten. Die sechs 

Kreisverband Kemnath

BLLV Fahrt in den Botanischen Garten Bayreuth
Schaugewächshäuser, die unterschiedlich klimatisiert sind, zeigten 
den Besuchern die Flora der Regenwälder und Mangroven. Ein Groß-
teil der mediterranen Pflanzen hat im Sommer ihren Platz im Freien. 
Mit besonderem Interesse wurde die Titanwurz betrachtet, die heuer 
schon geblüht hat. „Die bis über drei Meter hohe Blume riecht nach 
Aas, produziert Wärme und lockt damit Käfer an, die für ihre Bestäu-
bung sorgen“ erzählte der Führer. Eine akustische Besonderheit war 
das Konzert der Pfeiffrösche. Das Haus der Nebelwälder bildete den 
Abschluss der fast zweistündigen Führung. 
KV-Vorsitzende Martina Thöns bedankte sich im Namen aller Teilneh-
mer für die aufschlussreiche „Weltreise“ durch die Pflanzenwelt.

Von Josef Zaglmann

Sehr beeindruckt waren die Lehrer und Lehrerinnen des Kreisverbandes Kemnath vom  Ökologisch-
Botanischen Garten Bayreuth. 
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Kreisverbände

Nach zweijähriger pandemiebedingter Pause konnte der BLLV-Kreis-
verband Neustadt/WN wieder eine Jahreshauptversammlung durch-
führen. Vorsitzende Ulrike Holl begrüßte neben vielen Mitgliedern 
den Bezirksvorsitzenden des BLLV Oberpfalz Manuel Sennert. Dieser 
stellte in seinem Kurzreferat die Rolle des BLLV in den momentanen 
Krisenzeiten in den Mittelpunkt seiner Rede. Die Gemeinschaft des 
Verbandes mit über 66 000 Mitgliedern sei die Grundlage, dass sich 
die Lehrkräfte mit unerschütterlichem Optimismus auch in schwieri-
gen Zeiten für die Erziehung und Bildung der jungen Menschen ein-
setzten. Damit steht der Verband der Lehrer ebenso für die Schüler 
und somit für die Gesellschaft von morgen. Bei den Neuwahlen der 
Vorstandschaft unter Leitung von Heinrich Maier wurde Angelika 
Luber zur 1. Vorsitzenden sowie Elisabeth Graßler zur 2. Vorsitzenden 
gewählt. Die Geschäftsführung übernimmt Ulrike Holl. Als Kassier 
fungieren Herbert Kraus sowie als Schriftführer Armin Aichinger. Kas-
senprüfer sind Herrmann Riedl und Martin Schaller. Daneben konnten 
folgende Referate besetzt werden: Kultur (Sonja Ullamann), Presse 
(Armin Aichinger), Homepage (Herbert Kraus), Schulleitung (Heike 
Merther), Förderlehrer (Barbara Schwemmer), Pensionisten (Josef 
Söllner), Fachlehrer (Petra Ziegler), Junger BLLV (Jenny Schmidt). Eli-
sabeth Graßler bedankte sich bei Ulrike Holl für ihren langjährigen 
Einsatz als 1. Vorsitzende mit einem Präsent und freute sich, dass sie 
weiterhin in der Vorstandschaft aktiv mitwirke. Als erste Aktionen im 
Kalenderjahr 2022 hat die neue Vorstandschaft für seine Mitglieder 
eine Pensionisten-Tagesfahrt nach Ansbach, ein „Sommerferienende-
Fest“ sowie eine Fortbildung zur „digitalen Bildbearbeitung“ geplant.

Von Armin Aichinger

Kreisverband Neustadt/WN

BLLV-Kreisverband Neustadt/WN unter neuer 
Führung

Graßler dankt Holl: Stellvertretende Vorsitzende Elisabeth Graßler dankt 
Ulrike Holl (rechts) für ihr Engagement als 1. Vorsitzende.

Die neu gewählte Vorstandschaft des BLLV-Kreisverbandes Neustadt/WN 
mit Vorsitzender Angelika Luber (Vorne, 3. von links)

Kreisverband Oberviechtach

Jahreshauptversammlung in Oberviechtach

Ein Teil der Geehrten mit den Ehrengästen: vorne von links: Melitta Bitt-
ner, Alfred Liebl, Alfons Schießl, Ortrud Sperl und Alois Schneeberger, 
dahinter von links Dr.Günther Gilch, Anja Pongratz Rudolf Teplitzky

Zur Jahreshauptversammlung des BLLV-Kreisverbandes Oberviech-
tach im Pfarrheim konnte Vorsitzende Ortrud Sperl neben den Mit-
gliedern auch dritten Bürgermeister Dr. Günther Gilch begrüßen. 

Coronabedingt fiel der Rechenschaftsbericht der Vorsitzenden sehr 
kurz aus. Es konnte nur an einer historischen Wanderung, einer Zeit-
reise rund um die Burg Haus Murach, teilgenommen werden. Von 
Veranstaltungen in Räumen sah man ab. Auch beim Kassenbericht 
von Marina Schießl gab es wenig Bewegung und es wurde die Entlas-
tung der gesamten Vorstandschaft erteilt. Im Namen der Schulstadt 
Oberviechtach dankte der dritte Bürgermeister für die geleistete 
Arbeit in der momentan schwierigen Zeit. Für die Zukunft haben die 
Lehrer eine wichtige Funktion, so Dr. Gilch. Die Planung weiterer Ver-
anstaltungen ist schwierig, es ist lediglich eine Zeitreise um die Burg 
Thanstein am 09.September 2022 geplant. Acht Mitglieder konnte 
Ortrud Sperl für ihre langjährige Mitgliedschaft ehren, dies sind Alf-
red Liebl (55Jahre), Paulinus Lesser (50 Jahre), für 45 Jahre Melitta Bitt-
ner, Alfons Schießl, Alois Schneeberger, Karl Schneider und Johann 
Zwack. Für 40 Jahre Mitgliedschaft übergab Anja Pongratz Ortrud 
Sperl die Urkunde. 

Von Annemarie Mösbauer
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Kreisverbände

Nach zweijähriger Pause traf sich der BLLV-Kreisverband der Stadt 
Regensburg in neuer Umgebung zur Mitgliederehrung im Saal des 
Bischofshof am Dom. Dr. Christoph Vatter ehrte die Mitglieder für die 
langjährige Treue zum Verband mit Urkunden, Gutscheinen, Wein 
und einem Weinglas, auf dem die Silhouette der Stadt Regensburg 
graviert war. Der Festakt wurde musikalisch vom Duo Saitenwexl 
(Martin Höchbauer und Michael Prokisch) umrahmt. Coronabedingt 

Kreisverband Regensburg Stadt

Ehrungsabend BLLV Stadt Regensburg: 
Bekannte Gesichter in unbekannter Umgebung

waren es  dieses Jahr gleich zwei Jahrgänge, die hierbei geehrt wur-
den und so erhielten insgesamt fast 70 Personen eine Urkunde und 
Präsente. Dabei honorierte Dr. Christoph Vatter die Mitglieder für ihre 
Treue zum BLLV – über 25, 30, 40, 50, 60 oder gar 70 Jahre. Vielen 
Dank für das langjährige Vertrauen!
 
Von Kathi Winter

Kreisverband Regensburg-Land

Erstmals Sommerfest des KV Regensburg Land
Im Dezember 2021, genauso wie 2020, verteilte der Kreisverband 
Regensburg-Land die Ehrungsurkunden für seine treuen Mitglieder 
Anfang des Jahres 2021 wieder durch Hausbesuche.  Urkunden und 
kleine Präsente gab es für 25, 40, 50, 55, 60 und 65 Jahre Mitglied-
schaft. Da eine traditionelle Weihnachtsfeier mit den Ehrungen auch 
2021 nicht möglich war, waren nun alle zu einem großen Sommer-

fest am 14. Juli 
2022 zum Adlers-
berg eingeladen. 
Besonders herzlich 
wurden auch die 
runden Geburts-
tagsjubilare aus 
den Jahren 2020 
und 2021 einge-
laden, da auch sie 
auf das traditio-
nelle Geburtstags-
kränzchen ver-
zichten mussten.  
Weil uns allen der 

Austausch und das Zusammenkommen im Kreisverband gefehlt hat, 
ging die Einladung zu Kaffee und Kuchen, Kirchenführung in der alten 
Klosterkirche, Brauereibesichtigung beim Prössl und anschließender 

Brotzeit an alle Mitglieder des BLLV Kreisverbandes Regensburg-Land. 
Bei sonnig-heißen Temperaturen mit viel Wind wurde die Geselligkeit 
gepflegt, jeder fand gute Gesprächspartner, die man vielleicht schon 
einige Zeit nicht getroffen hatte und für die jüngsten wurden Spiele 
und Schminken organisiert. Hier der Dank besonders an Ann und 
Manfred Luft für das Leiterspiel und die fleißigen Gesichtskünstler. 
Ein BLLV-Familienfest für alle Generationen!

Von Astrid Schels, 1. Vorsitzende Kreisverband Regenburg-Land 

Ehrungen 2021
65 Jahre: Günther Ferstl
60 Jahre: Manfred Luft und Edgar Haseneder
55 Jahre: Ann Luft, Hans Bauer, Wolfgang Diener, Johann Falter,
Leonhard Renner, Gerhild Heß, Claudia Graf, Anton Schlicksbier, 
Manfred und Christine Käufel, Eugen Obermeier, 
Rudolf Strohmeier, Margit Steindl, Christine Just
50 Jahre: Richard Rohrer, Werner Freiss, Brigitte Karl, Maria Hartig,
Karin Hauner, Annelene Seidl, Karl Ruhland, Theresia Denk, 
Christa Merkl, Harald Grill, Gerhard Zwick
40 Jahre: Angelika Rischer und Elisabeth Zimmer
25 Jahre: Erna Krammer, Andrea Diermeier, Birgit Schwerdt,
Gesine Wiersdorff, Andrea Fröhlich, Claudia Hofmann-Meier, 
Jessica Seeburger, Susanne Muffert, Dorit Bittner

Kreisverband Tirschenbreuth - Waldsassen

Neue Führungsspitze bei den Lehrkräften
Sabine Graser leitet BLLV-Kreisverband Tirschenreuth-Waldsassen
Coronabedingt konnte die für März 2022 geplante Jahreshauptver-
sammlung des BLLV-Kreisverbandes Tirschenreuth-Waldsassen erst 
Anfang Juli stattfinden. In seinem Tätigkeitsbericht ging der 1. Vor-
sitzende Jürgen Bayer zuerst auf Aktuelles auf Landes- und Bezirks-
ebene ein und wies dabei auf die Bezirksdelegiertenversammlung im 
April 2023 und auf die Landesdelegiertenversammlung im Mai 2023 
hin. Auf Kreisebene brachte Corona die Planung und Durchführung 
von Veranstaltungen fast völlig zum Erliegen. So konnten zwar nach 
seinem Amtsantritt als 1. Vorsitzender  im März 2019 noch die Fahrt 
am 1. Mai, die Luisenburgfahrt und der Ehrungsabend im Dezember 

durchgeführt werden. Der Pensionistentreff im Februar 2020 war 
dann allerdings für längere Zeit die letzte Präsenzveranstaltung. Alle 
weiteren bereits geplanten Veranstaltungen mussten jeweils kurzfris-
tig wieder abgesagt werden. Zum Schluss seines Berichts bedankte 
sich Jürgen Bayer bei allen für die Unterstützung, besonders bei sei-
nen Vorstandskolleginnen und -kollegen Inge Dick, Gabi Mayerhöfer 
und Wilhelm Trisl.  
Anschließend verlas Gabi Mayerhöfer ihren Kassenbericht. Kassen-
prüfer Klaus Wendler bestätigte ihr eine vorbildliche Führung der 
Finanzen, so dass die Vorstandschaft einstimmig entlastet werden 
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Die neue Vorstandschaft mit Gabi Mayerhöfer, Kerstin Münchmeier,  
Wilhelm Trisl und Sabine Graser (von links)

Kreisverbände

konnte.  Die anschließenden Neuwahlen brachten folgendes Ergeb-
nis: Neue 1. Vorsitzende ist Sabine Graser (Rektorin an der GS/MS 
Erbendorf ), neue 2. Vorsitzende Kerstin Münchmeier (Konrektorin 
an der GS Waldsassen). Als Kassier wurden Gabi Mayerhöfer und als 
Geschäftsführer und Referent für Dienstrecht und Besoldung Wil-
helm Trisl in ihren Ämtern bestätigt. Die weiteren Referate wurden 
folgendermaßen besetzt: 
Berufswissenschaft: Angelika Müller;  Schulpolitik: Hans Eichhammer; 
Presse: Birgit Zant; Fachlehrkräfte: Eva Wildenrother;  
Schulleitung: Jürgen Bayer; Schulberatung: Martin Hauk; 
Kassenprüfer: Horst Michl;  Kassenprüfer und Pensionistenbetreuer: 
Klaus Wendler; Betreuerin Fahrten: Ingrid Leser;  
Vertreterin der Schwerbehinderten: Inge Dick
Die neue Vorsitzende Sabine Graser bedankte sich für das Vertrauen 
und betonte, die bisherige kontinuierliche Arbeit im Kreisverband 
fortsetzen zu wollen. Sie bat dafür den gesamten Kreisausschuss 
um Unterstützung. Zuletzt gab sie der Hoffnung Ausdruck, dass die 

geplanten Veranstaltungen – nachgeholter Ehrungsabend für die 
Jahre 2020 und 2021 im September und der Ehrungsabend 2022 im 
Dezember – in Präsenz stattfinden können. 
Von Wilhelm Trisl

Normalerweise finden die Ehrungen des Kreisverbandes Weiden im 
Rahmen der Weihnachtsfeier statt. Nachdem dies zweimal coronabe-
dingt ins Wasser gefallen ist, wollte der Vorsitzende Manuel Sennert 
auf Nummer sicher gehen und ehrte langjährige Mitglieder bereits 
beim Sommerfest am Schießlweiher. 
Das Team um Alfred Weiß vom BVS bewirtete uns bei herrlichem 
Wetter mit Grillspezialitäten, leckeren Salaten und hausgemachten 
Kuchen.

Im Laufe des Abends überreichte Manuel Sennert, Vorsitzender des 
BLLV Oberpfalz und zugleich Vorsitzender des Kreisverbandes Wei-
den, Urkunden und Geschenke an die treuen Mitglieder und dankte 
allen für die jahrzehntelange Unterstützung.

Kreisverband  Weiden

Ehrungen beim Sommerfest des 
BLLV–Kreisverbandes Weiden 

Für 25 Jahre: Alexander Scharl, Herta Arnold, Diana Renner, 
Matthias Holl, Ulrike Löschel, Christina Herrmann
Für 30 Jahre: Silvia Schönberger, Tanja Willax-Nickl, Daniela Schuh
Für 35 Jahre: Doris Wagner, Stefan Eckstein
Für 40 Jahre: Maria Vollath, Marion Fleischmann, Edith Dütsch
Für 45 Jahre: Hans Schobert, Günter Hohn, Dr. Bernhard Schuch,
Josef Karl, Ernst Werner, Ingrid Simet, Renate Trummer
Für 50 Jahre: Gerhard Arnold, Emil Karl, Reiner Pschibl, 
Angelika Stamm, Hans Günther Ruhland, Eva Stadler-Fischer,
Ursula Breiter, Christa Völkl, Angelika Ruhland, Johann Schrott
Für 55 Jahre: Rudolf Fiedler, Gottfried Graf, Josef Zollitsch
Für 60 Jahre: Irmingard Hetz
Für 65 Jahre: Gerhard Bauriedl

Von Manuel Sennert
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BLLV Wirtschaftsdienst
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DAUERHAFT%
bei über 1.000 Onlineshops 
und vielen Partnern vor Ort!

Rufen Sie uns an unter:
0800 / 444 00 120
(gebührenfrei, Mo-Fr: 8:00 - 19:00 Uhr)

Oder direkt online anmelden
unter: bsw.de/sparen

Darum lohnt sich eine Mitgliedschaft beim BSW
� Sparen bei über 1.000 Onlineshops und 20.000 Akzeptanzstellen 

vor Ort mit dem Vorteilssystem für den öffentlichen Dienst
� Eine Mitgliedschaft für die ganze Familie mit kostenlosen 

Zusatzkarten
� Bis zu 35 % Rabatt beim Neuwagenkauf

� Strom, Gas, Heizöl – Energie zu BSW-Konditionen
� Attraktive Geldanlagen
� Vielfältige Angebote bekannter Reiseunternehmen 

online, telefonisch oder vor Ort, unter anderem mit dem 
BSW Reisebüro

� Bis zu 13 % sparen beim Kauf von Gutscheinen im 
BSW Gutscheinshop

www.bsw.deBSUU. Der Vorteil für den Öffentlichen Dienst

Rufen Sie uns an: 0800 / 444 00 120 (gebührenfrei, Mo-Fr: 08:00-19:00 Uhr)

Oder direkt online abschließen unter: www.bsw.de/sparen
Jetzt 
Mitglied 

werden!
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Kommende Termine: 

21.10.2022
Bezirks-

ausschuss

18./19.11.2022
Amberger Seminar

20./21.01.2023Klausurtagung
15.11.2022

Bezirksvor-

standssitzung

online

08.12.2022Bezirksvor-standssitzungin Paulsdorf

07.03.2023

Bezirksvor-

standssitzung

BDV 2023
Im nächsten Jahr ist es schon wieder so weit: Am 28. und 29. April tritt satzungsgemäß die 27. Bezirksdelegiertenversammlung des BLLV-Bezirksverbandes Oberpfalz zusammen. Wir treffen uns an diesen beiden Tagen in Weiden im Gustav-von-Schlör-Saal der Max-Reger-Halle. Das Motto dieser BDV wird sein: „Wir sind es wert – gemeinsam Bildung gestalten“. Es zielt sowohl auf die Wertschätzungskampagne des BLLV und soll zudem auch Wege aufzeigen, wie zeit-gemäße Bildung gelingen kann. Über die Kreis-verbände erfahren sie in den nächsten Monaten mehr zur BDV 2023.


